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Der SC Freiburg hat im Trai-
ningslagerinSpanienvielArbeit
vor sich. Die Neuzugänge Peter-
sen(Foto)undDaehlizeigensich
zuversichtlich. SEITE 13

Ein Paradies für Ornithologen: An einem Wald-
rand bei Hasel treffen sich derzeit allabendlich
riesige Schwärmevon Bergfinken. Wann die Vö-
gelweiterziehen, istungewiss, eine Alpenüber-
querungversuchen sie zuvermeiden. SEITE DREI

Wie Gesellschaft und Staat auf den TERRORISMUS reagieren sollen – Stimmen aus der Region zu den Anschlägen in Frankreich

17 Menschen sind in dieser
Woche in Frankreich isla-
mistischen Terroristen zum
Opfer gefallen: Journalis-
ten, Polizisten und Passan-
ten. Der Sonntag fragte Po-
litiker, Wissenschaftler und
einen Kabarettisten nach
den Folgen des Anschlags
auf die Meinungsfreiheit.

Einen „vollkommen inakzepta-
blen Angriff auf die Presse- und
Meinungsfreiheit und damit die
Grundlage der Demokratie un-
serer Republik“ nennt JEAN
ROTTNER, der Bürgermeister
von Mulhouse, das „abscheuli-
che Blutbad“von Paris. Wie über-
all in Frankreich hat er die Fah-
nen in der Stadt auf Halbmast
hängen lassen und die Bürger
seiner Stadt am Donnerstag-
abend zu einer ersten Gedenk-
veranstaltung auf dem Mulhou-
ser „Place de la Réunion“ aufge-
rufen sowie zu einem weiteren
„Marche des Crayons“, einer
Kundgebung im Zeichen der Zei-
chenstifte, am Samstag, um den
Opfern und ihren Angehörigen
die Ehre zu erweisen. Angesichts
dieser ungeheuren Tragödie sei
die nationale Einheit gefordert,
so der Maire. Eine klare Absage
erteilt Rottner, der als Mitglied
der konservativen UMP seit 2010
in der Industriestadt das Sagen
hat, auch allen, die jetzt politi-
schen Profit aus dem Akt der
Barbarei ziehen wollen: „Wir sind
alle direkt betroffen, und wir
werden hier keinerlei Trittbrett-
fahrer von egal welcher Partei,
politischen oder religiösen Rich-
tung tolerieren.“ Dem Gift des
Extremismus von jeglicher Seite
gelte es die Stirn zu bieten.

ANDREAS SCHWAB, Europa-Ab-
geordneter der CDU für Südba-
den, warnt davor, die Lage weiter
zuzuspitzen. „Wir haben es nicht
mit einer angeblichen Islamisie-
rung Europas zu tun, sondern
mit Terroristen, die Angst und

Schrecken verbreiten wollen.“
Ein religiöses Motiv spricht
Schwab den Tätern ab und plä-
diert dafür, „in einen noch offe-
neren Dialog mit unseren musli-
mischen Mitbürgern“ zu treten.
Auf der anderen Seite fordert der
Europa-Politiker eine engere Zu-
sammenarbeit der europäi-
schen Staaten bei der präventi-
ven Terrorismusbekämpfung.
Eine Herausforderung für die
französische Politik sieht
Schwab angesichts der nicht ge-
glückten Integrationvon Zuwan-
derern in den französischen Bal-
lungszentren. „Das macht es den
dort lebenden Muslimen schwe-
rer, sich von den derartigen An-
schlägen zu distanzieren.“ Je
mehr Probleme die Menschen in
den Vororten hätten, umso we-
niger käme man mit ihnen ins
Gespräch. Darauf werde die Poli-
tik reagieren müssen. Der CDU-
Politiker ist aber optimistisch,
dass es dem rechtsradikalen

Front National nicht gelingt, Pro-
fit aus den Anschlägen zu zie-
hen. Voraussetzung dafür sei,
dass die politisch Verantwortli-
chen den wirtschaftlichen Ge-
sundungsprozess in Frankreich
vorantreiben. Schwab ist in die-
ser Hinsicht aber zuversichtlich.

ABDEL-HAKIM OURGHI, Leiter
des Fachbereichs Islamische
Theologie an der Freiburger Päd-
agogischen Hochschule verur-
teilt das Attentat „als Muslim“,
wie er sagt. Seine Glaubensbrü-
der fordert er auf, sich „endlich
mit der Gewalt in der Geschichte
des Islam auseinanderzusetzen“.
Denn, so Ourghi, es sei politisch
und historisch naiv, eine Vertei-
digungshaltung einzunehmen
und zu behaupten, die Extremis-
ten seien gar keine Muslime:
„Der Islam benötigt dringend ei-
ne kritikfähige und reflektieren-
de Renaissance sowie eine zeit-
gemäße Reform-Lektüre des Ko-

ran und der Tradition des Pro-
pheten.“

MARCUS OBRECHT, Frankreich-
Experte am Seminar für Politik-
wissenschaft an der Universität
Freiburg, verdeutlicht, warum
das Attentat auf die Zeitschrift
Charlie Hebdo auf die Franzosen
so erschütternd wirkt. Einerseits
habe die politische Karikatur in
französischen Zeitungen eine
große und erhabene Tradition,
zudem seien einige der getöte-
ten Zeichner in Frankreich sehr

prominent gewesen. Zum ande-
ren waren die Attentäter Franzo-
sen: „Sie kommen aus der Mitte
der Republik und kennen deren
Werte. Dennoch haben sie auf
diese einen Anschlag verübt –
gegen die Pressefreiheit, gegen
den säkularen Staat.“ Nirgends,
so Obrecht, sei der Glaube an die
Integrationsfähigkeit der Repu-
blik so groß gewesen wie in
Frankreich. Dieser Glaube sei
nun arg gefährdet: „Die französi-
sche Gesellschaft steht vor einer
großen Zerreißprobe, ein weite-
res Erstarken des Front National
ist zu befürchten.“

Für MARTINE CHANTREL, Direk-
torin des Centre Culturel
Français Freiburg (CCFF), bedeu-
tete der Anschlag auf die Redak-
tion von Charlie Hebdo einen
„ganz schwarzen Tag“. Und zwar
sowohl für ihr Heimatland
Frankreich als auch für die Frei-
heit der Presse. „Für meine Gene-

ration war es zudem wie eine
Kindheit, die verloren ging“, sagt
Chantrel. Weil sie mit den Kari-
katuren von Charlie Hebdo auf-
gewachsen sei. Ihr Vater habe die
„mutige Zeitung, die jeder Fran-
zose kennt“, häufig mit nach
Hause gebracht. Chantrel hofft
nun, dass die fürchterlichen Ter-
roranschläge von den Franzosen
nicht mit dem Islam in einen
Topf geworfen werden. Sie ist da
zuversichtlich, denn die erste Re-
aktion ihrer Landsleute, die gro-
ße Solidarität mit den An-
schlagsopfern, die in vielen Städ-
ten zu verspüren war, hat sie
auch stolz gemacht. Chantrel
selbst nahm mit Mitarbeitern
des CCFF an der Demonstration
am Bertoldsbrunnen in Freiburg
teil und will heute zu einer gro-
ßen Demonstration nach Straß-
burg reisen.

„Charlie Hebdo hat nicht mit
dem feingeistigen Florett zuge-
stochen, sondern zum schweren
Säbel gegriffen“, sagt der Freibur-
ger Kabarettist MATTHIAS
DEUTSCHMANN, „aber jetzt ist
nicht die Zeit für eine Blattkritik,
denn es geht um das schwer er-
kämpfte Recht, seine Meinung
in Wort und Bild öffentlich zu
verbreiten.“ Während böse Wor-
te schnell verflögen, wirke eine
scharfe Karikatur stärker, „weil
das Spottbild nur langsam aus
den Köpfen verschwindet und
stark nachwirkt“. Es sei erstaun-
lich, sagt Deutschmann, mit wel-
cher Todesverachtung Chefre-
dakteur Stéphane Charbonnier
alias Charb und seine Kollegen
trotz Bedrohung einfach weiter-
gearbeitet hätten. „Aus dieser
Perspektive erscheint die Solida-
ritätsformel ,Je suis Charlie’ als
Anmaßung.“ In der Schweiz, er-
zählt der 56-Jährige, habe sich
der Kabarettist Andreas Thiel
mit einer Breitseite, die er in der
Weltwoche auf den Koran abfeu-
erte, stark exponiert. „Im norma-
len Kabarettbetrieb geht es we-
niger fulminant zu, denn religiö-
se Fanatiker verirren sich selten
dorthin“. TN, RIX, AMA, OSC, JKI

Viel ArbeitMillionen Vögel im Wiesental

ANZEIGE

Vor der Zerreißprobe

Mehr als 20 000 Menschen setzten sich gestern in Nizza gegen den Angriff auf die Pressefreiheit zur Wehr und solidarisierten sich mit Charlie
Hebdo – der Satirezeitschrift, die am Mittwoch in Paris Ziel eines blutigen Terroranschlags wurde. FOTO: AFP
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HEUTE 13 – 17 Uhr

Emmendingen
Zum Übergang 1 (direkt an der B3)

KÜCHEN

Einlösbar: CleanCar Freiburg · Lembergallee 1 
(Ecke Tullastraße/Mooswaldallee)
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Die Woche vom 5. bis 10. Januar

WAR NOCH WAS?

Montag
Selten findet die Polizei die Re-
sultate ihrer VERKEHRSKON-
TROLLEN gut, in diesem Fall aber
schon: Bei rund 100 angehalte-
nen Autofahrern, die in der Nähe
des Tiergeheges Mundenhof an-
gehalten wurden, gab es zum
Thema Sicherheitsgurte und
Kindersicherheit kaum etwas zu
beanstanden.

Im Industriegebiet Nord kon-
trolliert die Polizei auch, hier
geht es um MANPULATIONEN
der Fahrtenschreiber in Lkw. Ein
italienischer Lastwagenfahrer
wird dabei erwischt, der nicht
nur den Fahrtenschreiber mani-
puliert, sondern auch Assistenz-
systeme wie Abstandstempo-
mat, Antiblockiersystem und

Geschwindigkeitsbegrenzer au-
ßer Funktion gesetzt hat.

Dienstag
Eine defekte STRASSENBAHN
am Bertoldsbrunnen sorgt für
einen Tram-Stau. Bis das Fahr-
zeug abgeschleppt ist, stehen
zahlreiche Bahnen still, es
kommt zu Verspätungen.

Mittwoch
Die Feuerwehr fährt zu einem
ZIMMERBRAND im Stadtteil Le-
hen. Eine defekte Heizdecke, so
ermittelt die Polizei später, hat
den Brand verursacht, die 76-
jährige Bewohnerin kommt mit
Verdacht auf Rauchvergiftung
ins Krankenhaus.

Donnerstag
Frühmorgens wird ein Besucher
eines Clubs am Leopoldring von
drei Personen in ein Gespräch
verwickelt. Dabei merkt er, dass
eine dieser Personen ihm den
GELDBEUTEL geklaut hat. Die Tä-
ter flüchten, einer wird aber vom
Türsteher festgehalten, bis die
Polizei kommt. Ein weiterer der
Diebe wird in der Nähe festge-
halten. Der Volljährige der bei-
den wird in Gewahrsam genom-
men.

Am Nachmittag fährt ein
STREIFENWAGEN der Polizei
mit Blaulicht durch Freiburg-
Haslach und kollidiert mit dem
Fahrzeug einer Frau, die gerade
abbiegen wollte. Zwei Beteiligte
werden leicht verletzt. Die Poli-

zei sucht noch nach Zeugen des
Vorfalls.

Auch etwa 250 bis 300 Frei-
burger sind Charlie: Gegen 11.30
Uhr treffen sie sich am Bertolds-
brunnen, um mit erhobenen
Bleistiften und natürlich dem „Je
suis Charlie“-Logo des Attentats
auf die Pariser Redaktion des Sa-
tiremagazins Charlie Hebdo zu
gedenken. Aufgerufen hatte das
Online-Magazin Fudder.

Freitag
Beim Bau der Stadtbahn zur
Messe knabbert ein Bagger eine
ERDGASLEITUNG an. Drei Stun-
den lang sind fünf größere Ge-
bäude von der Versorgung abge-
schnitten, gegen 15 Uhr dann ist
der Schaden repariert. JKI

BEILAGEN

Teile dieser Ausgabe von Der Sonntag enthalten Beilagen
der Firmen real,-, ALDI Süd, Neukauf, Treff 3000, Thomas
Philipps, OBI, Braun Möbel Center, Medimax, Drogeriemarkt
Müller, Rossmann, Bündnis 90/Die Grünen.

Stadttunnel: Schwierige Planungen für den GANTER-KNOTEN

Während die Pläne für den
Stadttunnel zur Begutach-
tung in Berlin liegen, zieht
sich die Suche nach Lösun-
gen für die Gestaltung des
Anschlussknotens in der
Wiehre hin. Unter anderem
über eine Fußgängerbrücke
denkt man derzeit nach.

JENS KITZLER

Im zweiten Quartal dieses Jahres
wird der Entwurf für den Bun-
desverkehrswegeplan erwartet,
dort wird drinstehen, welche
Priorität das Projekt Freiburger
Stadttunnel bekommen wird.
Dass bei einem positiven Be-
scheid dann schon im Jahr 2018
gebaut werden kann, wie es Opti-
misten noch vergangenes Jahr
für möglich gehalten hatten,
wird von Experten bezweifelt.
„Ich glaube, von Seiten der Fach-
leute ist dieses Datum noch nie
bestätigt worden“, sagt Frank Ue-
kermann, Chef des Freiburger
Tiefbauamtes.

Optimistisch war es wohl auch
gewesen, als erste Entwürfe für

die Gestaltung des voluminösen
Zu- und Abfahrtsknotens in Hö-
he der Ganterbrauerei schon für
vergangenen Herbst angekün-
digt worden waren. Zwei Büros
arbeiten daran, das Rätsel zu lö-
sen, wie der Verkehr an der Ober-
fläche und vor allem die Fußgän-
ger sich in dem Areal noch bewe-
gen können, wenn sich in der en-
gen Häuserschlucht ein Verhau
aus Zu- und Abfahrtsrampen,
und noch die Straßenbahn drän-
geln. Bis ein präsentationsreifes
Konzept steht, könnten aller-
dings noch viele Monate verge-
hen, heißt es im Tiefbauamt.

–
Problem Überquerung
–

Laut Tiefbauamt hätten die ex-
ternen Planungsbüros nun
schon Vorschläge mit einer Brü-
cke vorgelegt. Um da Zu- und Ab-
gänge und eventuell Aufzüge für
Behinderte zu ermöglichen,
brauche man aber Platz. Das
müsse man wiederum mit den
Planern des Tunnelbauwerks be-
sprechen, aber auch mit der
Brauerei Ganter, die auf ihrem
Areal ja selbst große Umbauten
in die Wege leitet. Hartmut Mar-

tin, Geschäftsführer der Ganter-
Grundstücksgesellschaft, weiß,
dass vor allem die Abstützmaß-
nahmen während des Tunnel-
baus das Ganter-Areal tangieren
werden; eine klare Ansage, ob er
nun 20 Zentimeter von seinem
Gelände abzwacken soll oder
eher fünf Meter, habe er nicht.
Dass die Gestaltung an der Ober-
fläche über dem Tunnel eben-
falls mit dem kleinen Ganter-
Stadtteil zusammenhängen
könnte, davon habe ihm noch
niemand berichtet, erklärt er ge-
genüber Der Sonntag. Gegen
Monatsende werde man sich mit
Baubürgermeister Martin Haag,
Stadtplaner Roland Jerusalem
und Tiefbauamtschef Ueker-
mann zusammensetzen, um die
Zukunft der gemeinsamen Bau-
pläne zu besprechen.

Die einst von der Stadt finan-
zierte Vorplanung für den Tun-
nel ist derweil auf dem Weg
durch die Instanzen, denen das
Werk zur Absegnung vorgelegt
werden muss, derzeit liegt es im
Verkehrsministerium in Berlin.
Mit großen Einwänden von dort
rechne man nicht, heißt es im
Regierungspräsidium.

KURZ GEFASST

RATHAUSPLATZ Heute „Je suis Charlie Freiburg“

Vor dem Hintergrund des Anschlages in Paris auf die Redaktion
der Satirezeitschrift Charlie Hebdo soll heute um 15 Uhr auf
dem Freiburger Rathausplatz eine Versammlung mit dem
Titel „Je suis Charlie Freiburg“ stattfinden – zeitgleich zu großen
Kundgebungen in Paris und Berlin. „Idee ist es, als Europä-
er/Innen zusammenzustehen und Anteilnahme zu zeigen
sowie einzustehen für Demokratie, Gewaltverzicht, Diversität
und Meinungs- und Pressefreiheit“, schreiben die Initiatorinnen
Greta Siegert und Theresa Hüsch. DS

Falls ein neues Stadion für den
SC Freiburg im Westen der Stadt
gebaut würde, soll der Standort
der bisherigen Spielstätte des
Vereins weiter Teil einer „Sport-
achse“ sein, dies geht aus einem
Artikel der Badischen Zeitung
von gestern hervor. Das Areal sei
als Sportgelände ausgewiesen
und die breite Gewässerschutz-
zone der Dreisam erschwere es
zudem, dort andere Nutzungen
anzusiedeln, heißt es im Text,
der sich vor allem auf Freiburgs
Baubürgermeister Martin Haag
beruft. Entsprechend erteilt
Haag Ideen von einer Wohnbe-
bauung oder offenbar ins Kraut
geschossenen Befürchtungen
vor dem Bau eines „Ost-Arka-
den“-Komplexes eine Absage.

–
Rückbau für Amateursport
–

Dafür könne man sich in der Ver-
waltung und beim SC Freiburg
vorstellen, heißt es in dem Be-
richt, dass das bisherige Stadion
deutlich rückgebaut und dann
weiter als Sportstätte genutzt
werden könnte. Es durch eine
neue Eishalle zu ersetzen, sei da-
gegen kein Thema, sagt Haag. DS

STADIONBAU

Mehr als 2000 Bürger demons-
trierten gestern im elsässischen
St. Louis mit einem Schweige-
marsch und einer Kundgebung
gegen die Anschläge von Paris.
Bürgermeister Jean-Marie Zoellé
sprach von einer „Attacke nicht
nur auf Frankreich, sondern auf
alle europäischen Bürger. Dass
so viele Personen aller Religio-
nen und Herkünfte gekommen
sind, ist für mich ein Symbol der
Kraft unserer Werte, die wir alle
teilen: Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit“.

Ein Zeichen zu setzen sei hier
ganz besonders wichtig, denn in
der 20 000-Einwohner-Stadt
wohnen Bürger rund 100 unter-
schiedlicher Nationalitäten, so
Zoellé. PRO

CHARLIE HEBDO

Rund 300 Freiburger gedenken mit erhobenem Bleistift des Anschlags auf die Redaktion des Pariser Satiremagazins. FOTO: INGO SCHNEIDER

Übergang gesucht

Auch das Elsass solidarisiert sich mit den Opfern der Anschläge von Paris – hier der gestrige Schweigemarsch
in St. Louis. FOTO: PROPRENTER

Bleibt die alte
Sportstätte?

2000 bei Kundgebung
in St. Louis
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Riesige Schwärme von BERGFINKEN sammeln sich derzeit allabendlich wieder an einem Waldrand zwischen Schopfheim und Hasel

ANNETTE MAHRO

Ohne sie zu sehen, könnte
man glauben, nahe an ei-
nem Wasserfall zu stehen

oder prasselnden Regen zu hö-
ren. Erst in kleinen, dann immer
größeren Schwärmen fliegen die
nur etwa spatzengroßen Vögel
kurz vor der Dämmerung aus al-
len Himmelsrichtungen ein, wo-
gen noch ein Weilchen, immer
neue schmiegsame Formatio-
nen bildend, vor dem Waldstück
hin und her, bevor sie sich end-
lich dicht an dicht im Geäst nie-
derlassen. Die vormals kahlen
Laubbäume scheinen urplötz-
lich wieder ausgetrieben zu ha-
ben. Der Nadelwald sieht aus wie
mit kleinen Tannenzapfen über-
sät. Tagsüber verteilen sich die
aus der Nähe betrachtet recht
farbenfrohen Tiere zur Futtersu-
che in kleineren Gruppen im
Umkreis von etwa 50 Kilome-
tern in der Region und wirbeln
dann wie trockenes Laub durch
die Wälder. Das diesjährige Vor-
kommen beim Erdmannshöh-
lendorf wird von Fachleuten auf
etwa zwei Millionen Finken ge-
schätzt. In solchen Massen kom-
men die Vögel, die ihre Brutge-
biete in Nordeuropa und Sibiri-
en haben, in unregelmäßigen
Abständen um diese Jahreszeit
nach Südbaden und in den
Schweizer Jura. Im Winter
2009/2010 hatten sich zuletzt
etwa doppelt so viele Vögel in
Görwihl im Hotzenwald nieder-
gelassen. Weil sie damals in gro-
ßen Schwärmen und extrem tief
fliegend zur Verkehrsgefähr-

dung worden waren, hatte das
Landratsamt kurzfristig zwei
Kreisstraßen komplett für den
Verkehr gesperrt.

–
Alpenüberquerungen
vermeiden sie lieber
–

Vor drei Jahren waren die Vögel-
schwärme nur bis Tübingen ge-
kommen, 2002 wurde die bisher
größte Ansammlung mit etwa 16
Millionen Finken im Schweizer
Jura gemeldet. Gezählt
werden sie in auf Foto-
und Filmaufnahmen ba-
sierenden Hochrech-
nungen.

In diesem Jahr schei-
nen sich die Bergfinken
dies- und jenseits der
Grenzeverteilt zu haben.
Das aktuelle Schweizer
Vorkommen werde aber
geheim gehalten, sagen
Beobachter. Mit den Vö-
geln kommen nämlich regelmä-
ßig auch Hobby- und Berufsor-
nithologen, Naturfotografen, -
filmer, Medienleute und andere
Begeisterte, was zwar die Vögel
in aller Regel nicht zu stören
scheint, umso mehr aber die
Bauern, deren Land die Vogel-
freunde wie das irdische Pen-
dant zu den gefiederten Besu-
chern in den Baumwipfeln be-
völkern und deren Feldwege sie
hoffnungslos zuparken.

Es habe da beim letzten Mal
Ärger gegeben, weiß Michael
Schaub, der sich diesmal in die
Gruppe der Vogelkundler auf
dem Hasler Acker eingereiht hat.
Der promovierte Ornithologe

von der Schweizer Vogel-
warte Sempach ist rein
privat und mit seinen
Kindern hier, wird aber
trotzdem zum An-
sprechpartner. Wäre der
Winter kälter und die Re-
gion schneebedeckt,
dann zögen die Finken
weiter in den Süden, er-
klärt Schaub. Ließe sich
eine Alpenüberquerung,
die für die Tiere mit ex-
tremen Flughöhen und
entsprechender Kraftan-
strengung verbunden
sei, aber vermeiden,
dann bleiben sie lieber
hier.

Die Rastplätze, die ver-
mutlich Alphatiere aus-
wählen, ähneln einander
zwar immer und liegen
anwindgeschützten Stel-
len vor Abhängen in
Richtung Südosten.
Beim nächsten Mal tritt

das Phänomen aber vermutlich
trotzdem wieder anderswo auf.
Welchen Schwarmgesetzen die
Tiere tatsächlich folgen, lässt
sich nur vermuten.

Auch wie lange sie bleiben,
hängt von verschiedenen Vor-
aussetzungen ab, nicht zuletzt
natürlich von den verbliebenen
Beständen an Bucheckern, von
denen sich die Vögel hauptsäch-
lich ernähren. Zwar suchen alle
nach derselben Nahrung, das

Massenaufkommen scheint
aber trotzdem vernünftig. Wä-
ren die Tiere alleine oder in klei-
neren Gruppen unterwegs, bö-
ten sie leichtere Beute für Raub-
vögel und andere Fressfeinde,
die sich auf einzelne Opfer bes-
ser konzentrieren können.

Von Fischschwärmen wird
auch angenommen, viele kleine
spielten anderen von Ferne vor,
große Fische zu sein, die anzu-
greifen dann weniger in Betracht
komme. Auch dürfte sich bei den
anstrengenderen Führungsposi-
tionen bei großen Vogelflügen
abwechseln lassen. Wer vom
Spitzenplatz wieder in hintere
Reihen wechselt, kann sich ge-
wissermaßen wieder treiben las-
sen, ohne ständig für alle viel-
leicht lebenswichtige Entschei-
dungen treffen zu müssen. Folgt
einer der Vorausfliegenden
nämlich plötzlich der Eingabe,
etwa eine engere oder weitere
Schleife zu fliegen, aus einem
Waldstück heraus und in unver-
mittelter Umkehrwieder hinein-
zufliegen, dann vollführt der
Restschwarm anscheinend blind
und zeitgleich dieselbe Umkehr.

Ähnlichen nicht ganz erklärli-
chen Schwarmgesetzen wie die
Vögel scheinen auch ihre Be-
obachter zu folgen. Die meisten
von ihnen gehören einer einge-
schworenen Gemeinschaft an
und treffen regelmäßig in wet-
terfester Kleidung, mit Fernglä-
sern, Stativen, Kameras mit
mehr oder weniger riesigen Ob-
jektiven und manchmal auch
Klappstühlen bewaffnet, aufein-
ander. Phänomene und neue
Plätze sprechen sich in Windesei-

le herum. Man kennt und duzt
sich und tauscht letzte Neuigkei-
ten aus. Als Entdecker der jüngs-
ten Bergfinken-Invasion sieht
sich diesmal der Hasler Luftbild-
fotograf Erich Meyer, der, seit er
die Vögel entdeckt hat, täglich
vor Ort auftaucht und fotogra-
fiert.

Zum wiederholten Mal da ist
auch der Vorsitzende der Vogel-
schutz-Ornithologischen Ge-
meinschaft Schopfheim Frieder

Adolph, für den die Tiere
zwar nicht Beruf, aber Be-
rufung sind. Andere sind
noch angefressener, so et-
wa Rudi Apel vom Natur-
schutzbund NABU Gör-
wihl. Beim damaligen Hot-
zenwälder Vorkommen sei
er genau 105-mal draußen
gewesen, lacht Apel. War-
um? „Weil man verrückt
ist.“ Die Vögel zu beobach-
ten und ihnen zuzuhören

sei aber unvergleichlich: „Diesen
Gesang, das haben noch nicht
viele gehört.“ Für Ornithologen
sei allein das Hörerlebnis ver-
gleichbar mit dem, was anderen
die Mailänder Skala bedeute.

Vermutlich habe er gerade das
Bergfinkenphänomen schon so
oft gesehen wie niemand ande-
rer, sagt Rudi Apel. Er sei nicht
nur an den Schlafplätzen gewe-
sen, sondern den Tieren abends
auch entgegengefahren, bevor
man sich später wieder am sel-
ben Ort begegnet sei. Wenn sie
dann wider einfliegen, ertönt zu-
erst, einer Windböe gleich, ein
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Der Bergfink
Zu Hause ist der Bergfink in
den Nadel- und Birkenwäldern
Norwegens, Schwedens, Finn-
lands und im nordeuropäi-
schen Teil Russlands bis nach
Sibirien. Bevor sie im
März/April im Norden mit
dem Nestbau beginnen, ma-
chen in manchen Jahren rie-
sige Schwärme nördlich der
Alpen Station, um hier zu
überwintern und sich vor al-
lem an Bucheckern satt zu
fressen. Das passiert Spezia-

listen zufolge vor allem dann,
wenn im Jahr zuvor eine so-
genannte Buchenvollmast
vorlag, also eine besonders
reiche Menge an Bucheckern
auf Abnehmer wartet. Wieder
auf Tour legen die zierlichen
Vögel, die zehn bis zwölf Jahre
alt werden können, bis zu 100
Kilometer am Tag zurück. Ein
Buchfink verspeist gemäß For-
schungen der Schweizer Vo-
gelwarte Sempach dreißig bis
50 Bucheckern pro Tag, was
bei 100 000 Tieren bereits
eine Tonne ergibt. AMA

leises Rauschen vom Flügel-
schlag, dem später das geschwät-
zige Prasseln folgt. „Man wird
süchtig auf den Klang“, sagt Apel.
Nicht ganz so ernst nimmt Erich
Meyer das Phänomen, der
glaubt, es müssten wohl ziem-
lich viele weibliche Vögel im
Schwarm sein, wenn es da noch
so viel zu bereden gäbe nach ei-
nem langen Tag.

Zwei Millionen Vöglein sind schon da

...und auch seine Beobachter zieht er in
Scharen an.

Ein Bergfink kommt selten allein...

Ihr Anflug prasselt. Aber wenn geschätzte zwei Millionen Bergfinken singen, klingt das für Vogelfreunde wie eine Oper in der Mailänder Scala. FOTOS: MEYER/MAHRO/SEEHAFER

Kilos verlieren - 
Gewicht halten!

================================

Sie möchten an den richtigen Stellen 
abnehmen und vor allem das neue 

Wohlfühlgewicht auch halten? 
Dann sind Sie im RÜCKGRAT 

richtig. Unser qualifi ziertes 
Trainerteam geht individuell auf 

Ihre Ziele, Wünsche und Möglichkeiten 
ein. Machen Sie den Test!

Info & Anmeldung unter 
Tel. 0761-1564800

Klarastraße 100  Freiburg 
www. die-rueckgrat-center.de

4 Wochen 

Figur-Coaching 

für
€ 59,90*

*Unser Angebot für alle, die uns noch nicht kennen, ist gültig 
bis 31.01.15 und nicht mit anderen Angeboten kombinierbar.
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Christof Grosse von Pax Christi über den streitbaren Pazifisten MAX JOSEF METZGER

Was hat uns Max Josef Metz-
ger heute zu sagen? Dieser
Frage widmet sich nächste
Woche in Freiburg eine Ta-
gung über den streitbaren
Priester und Pazifisten, der
1887 in Schopfheim zur
Welt kam und 1944 von den
Nationalsozialisten hinge-
richtet wurde. Christof
Grosse aus dem Leitungs-
team von Pax Christi hat
die Tagung mit organisiert.

Beim Blick auf all die Kriege und
Terroranschläge weltweit: Wie
würde Max Josef Metzger un-
seren Umgang mit Krieg und
Frieden bewerten, Herr Grosse?

Er würde immer empfehlen, den
Dialog zu suchen – frühzeitig,
um Gefahrenquellen zu erken-
nen, aber auch in auswegloser Si-
tuation. Er würde raten, ausge-
streckte Hände niemals abzuleh-
nen und Angreifer nicht zu dä-
monisieren. Zu Beginn des
Ersten Weltkriegs war auch Max
Josef Metzger vom herrschen-
den nationalistischen Geist er-
füllt, weshalb er sich freiwillig als
Militärgeistlicher meldete. Auf
dem Hartmannsweilerkopf hat-
te er dann Anfang 1915 ein
Schock- und Bekehrungserleb-
nis und wurde zum Pazifisten.
Von da an arbeitete er als Priester
und Sozialarbeiter für den Frie-
den in der Welt und die Einheit
der Kirche. Heute würde er si-
cher dem Appell von Papst Fran-
ziskus zustimmen: Wir müssen
mit dem IS reden. So illusorisch
und utopisch das klingen mag.

Das klingt in der Tat utopisch.
Metzger hat am 11. Februar
1933, kurz nach der NS-Macht-
übernahme, in sein Tagebuch
notiert, er habe Hitler im Radio
gehört und danach geäußert,
„daß ich keine Bedenken trüge,
ihn zu erschießen, um damit
Tausende von Menschen, die um
seinetwillen das Leben lassen
müssen, davor zu bewahren“.

Diese Stelle war mir bislang
nicht bekannt. Eine solche Not-
hilfe, wie sie etwa der Hitler-At-
tentäter Georg Elser angewandt
hat, widerspricht eigentlich der
Haltung, die Metzger sonst in
seinem Leben gezeigt hat. Es
mag sein, dass man mit dem IS
nicht verhandeln kann, aber des-
sen Mitglieder zu dämonisieren
ist falsch. Wir von Pax Christi
sind überzeugt, dass religiöse
Anschauungen – in dem Fall der
Islam – keine gewalttreibenden
Kräfte sind. Es geht darum, einen
dritten Weg zu finden zwischen
Nichtstun und militärischem
Eingreifen, einen Ausstieg aus
dem Krieg als Option, vergleich-
bar der Energiewende. In der ka-
tholischen Kirche gibt es neben
Pax Christi die geistliche Ge-
meinschaft Sant’Egidio, die in
diesem Sinne sehr erfolgreich
weltweit im Verborgenen Frie-
denslösungen eingefädelt hat.

Metzger gilt als Mitbegründer
der konfessionellen Friedensbe-
wegung. 1917 schickte er sein
„Friedensprogramm“ an Papst
Benedikt XV., 1943/44 schrieb
er mit gefesselten Händen im
Gefängnis seine „Theologische
Abhandlung“. Was war sein
wichtigster Beitrag?

Ich denke, dass man Max Josef
Metzger durchaus als wachsen-
de Persönlichkeit sehen muss. Er
wurde geprägt durch den Ersten
Weltkrieg, durch die Hitler-Zeit

und den Zweiten Weltkrieg und
schließlich durch sein Märtyrer-
tum. Seine wichtigste Leistung
ist es, dass er entgegen der herr-
schenden Meinung durch sein
Wirken und seine Schriften den
Pazifismus einströmen ließ in
kirchliche Positionen. Und dass
er mit allen Mitteln, die ihm zur
Verfügung standen, sich für den
Frieden einsetzte.

Das hat seiner Kirche damals gar
nicht gefallen. Das Ordinariat
in Freiburg rügte ihn wiederholt
und erteilte ihm einen scharfen
Verweis. Nun soll er selig gespro-
chen werden. Wie kam es zu
diesem Gesinnungswandel?

Dieser Gesinnungswandel in-
nerhalb der Kirche hat das ge-
samte 20. Jahrhundert gedauert.
Es begann mit der Exhortatio Be-
nedikts XV. gegen den Krieg 1915
und führte nach zwei Weltkrie-
gen 1963 zur Enzyklika „Pacem
in terris“ von Johannes XXIII., in
der ein Papst erstmals rein diplo-
matische Lösungen statt Krie-
gen forderte. Es folgte im Jahr
2000 das Bischofswort „Gerech-
ter Friede“, in dem Positionen
wie dievom angeblich gerechten
Krieg überwunden wurden.
Metzger war ein Rädchen oder
sogar ein Rad, das diese Entwick-
lung zusammen mit vielen an-
deren möglich gemacht hat. Für
uns ist Metzger eine Lichtfigur –
vergleichbar mit dem evangeli-

schen Theologen Dietrich Bon-
hoeffer, der ebenfalls von den
Nazis hingerichtet wurde. Beide
haben in der NS-Zeit ein Konzil
zur Ökumene gefordert, woraus
Jahrzehnte später der „Konzilia-
re Prozess“ hervorging. Doch bis-
her ist Metzger lange nicht so be-
kannt wie Bonhoeffer. Dies zu
ändern, ist auch ein Grund für
unsere Tagung.

Die Tagung ist ökumenisch an-
gelegt, das Forum Friedensethik
der Evangelischen Landeskirche
Baden ist Kooperationspartner.
Täuscht der Eindruck oder sind
evangelische Geistliche weit ein-
deutiger und streitbarer in ihrem
Pazifismus als katholische?

Dieser Eindruck täuscht und
täuscht doch nicht. Auch die
Evangelische Kirche in Deutsch-
land ist – mal abgesehen von
Margot Käßmann – nicht ein-
deutig gegen Krieg. Ganz anders
die Evangelische Landeskirche
in Baden: In ihrem friedensethi-
schen Impuls zur „Aktiven Ge-
waltlosigkeit“ wagt sie sich weit
vor in der Ächtung des Krieges.

Ist das ein Vorbild für katholische
Christen?

Auf jeden Fall. Wir von Pax Chris-
ti freuen uns, dass wir hier einen
Partner für unser Engagement
vor Ort haben. Diese Zusam-
menarbeit wird derzeit intensi-
viert, im Juni haben wir in Ra-
statt einen Kongress zum Thema
„Friedensethik neu denken“.

Wie sieht katholische Friedens-
arbeit heute aus?

Die ist, das kann man selbstbe-
wusst sagen, seit 1948 mitge-
prägt vom Erstarken der Pax-
Christi-Bewegung in fast 80 Län-
dern weltweit. Ein Beispiel für
unsere Aktivitäten ist die Ein-
richtung des Shalom-Diakonats
durch unseren langjährigen
geistlichen Beirat Herbert Fröh-
lich aus der Diözese Freiburg.
Wie bei der Aktion Sühnezei-
chen oder den Evangelischen
Friedensdiensten werden hier-
bei Friedensarbeiter in Krisen-
ländervom Kosovo bis zum Kon-
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EINE TAGUNG unter dem
Titel „Der Krieg, die Kirchen
und die Pazifisten – Was hat
uns Max Josef Metzger heute
noch zu sagen?“ veranstaltet
die Freiburger Sektion der
internationalen katholi-
schen Friedensbewegung
Pax Christi am Freitag und
Samstag, 16. und 17. Januar,
in der Katholischen Akade-
mie Freiburg, Wintererstra-
ße 1. Programmauszug: Frei-
tag, 19.30 Uhr: Memorial
Max Josef Metzger – Ein mu-
sikalisch-literarisches Por-
trät (Eintritt 8 Euro, ermäßigt
6 Euro) + Samstag, 9 Uhr:
„Wir fordern das Aufgeben
des sinnlosen Wettrüstens
der Völker“ – Friedensbemü-
hungen im Ersten Weltkrieg
am Oberrhein, Vortrag von
Barbara Henze + 14.15 Uhr:
Neue Feindbilder – Werden
die Deutschen wieder ans
Kriegführen gewöhnt? Vor-
trag von Andreas Zumach
+ (Tagung: 40 Euro, ermäßigt
30 Euro) + Programm:
www.paxchristi-freiburg.de

go geschickt. Inzwischen gibt es
etwa 200 ausgebildete Shalom-
Diakone und -Diakoninnen in
Deutschland. Im Auftrag von
Pax Christi Freiburg gehen jedes
Jahr fünf bis sechs Jugendliche
als Friedensbotschafter in latein-
amerikanische Länder wie Gua-
temala oder Bolivien. Sie leben
dort in Gemeinden, werden der
Probleme und Ungerechtigkei-
ten gewahr und versuchen, bei
der Lösung zu helfen. Meist
kommen sie als gereifte Persön-
lichkeiten zurück.

Auf der anderen Seite stellt die
Kirche Feldgeistliche für die Mi-
litäreinsätze der Bundeswehr.
Unterstützt sie damit nicht krie-
gerisches Vorgehen?

Das ist eine Frage, die wir derzeit
in der Kommission Friedenspo-
litik diskutieren. Der Versöh-
nungsbund – das ist das evange-
lische Pendant zu Pax Christi –
hat einen radikalen Weg ge-
wählt: Nachdem sein Vorschlag
einer unabhängigen Soldatin-
nenseelsorge vom Militärbi-
schofsamt abgelehnt wurde, for-
dert er nun die Abschaffung der
Militärseelsorge. Wir hingegen
haben den Weg des Dialogs ge-
sucht und uns mit Militärgeistli-
chen in kleinen Runden getrof-
fen. In nächster Zeit wollen wir
entscheiden, ob wir ebenfalls die
Abschaffung fordern oder eine
Verbesserung der bisherigen Mi-
litärseelsorge. Das könnte etwa
eine Militärseelsorge sein, die
unabhängigvon staatlichen Stel-
len ist, was Weisungsbefugnis
und Bezahlung angeht. Dann
wäre der Feldgeistliche frei und
könnte auch einen Rat erteilen,
der auf eine Quittierung des
Dienstes hinausläuft. Ich denke,
das wäre auch in Metzgers Sinne.

Im 2006 begonnenen Seligspre-
chungsprozess für Max Josef
Metzger hat die Erzdiözese Frei-
burg ihren Teil erledigt. Nun ist
der Vatikan am Zug.Was meinen
Sie: Hat der streitbare Metzger
das Potenzial zu einem katho-
lischen Seligen?

Eindeutig. Wenn jemand, dann
er. Insgeheim habe ich sogar die
Hoffnung, dass es zeitnah zu un-
serem Kongress geschieht.

DAS GESPRÄCH FÜHRTE
SIGRUN REHM

GESICHT DER WOCHE

Der nächste Ehrenmüt-
zenträger der Freiburger
Fasnetrufer heißt – Gui-

do Wolf (53). Dies hat die Nar-
renzunft in dieser Woche be-
kannt gegeben. Ihr
ist damit der
größtmögliche
Coup gelungen:
Herausforderer
trifft auf Minister-
präsident. Schwarz
auf Grün. Narren-
seele, was willst du
mehr?
Bei den Freiburger
Fasnetrufern ist es
Tradition, dass der
Vorgänger des Eh-
renmützenträgers
die Laudatio auf
seinen Nachfolger hält – und
das ist derzeit Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann.
Das Duell in der – bereits aus-
verkauften – Sporthalle in Frei-
burg-St. Georgen am kommen-
den Samstag wird mit Span-
nung erwartet. Beide Politiker
werden es sich kaum nehmen
lassen, Spitzen auszuteilen.
Als Zunftvogt Alexander Schö-
pe dem Landtagspräsidenten
das Versprechen abrang, Ehren-
mützenträger zu werden, da
war noch nicht einmal ausge-
macht, dass sich Wolf über-
haupt als Spitzenkandidat sei-
ner Partei für die Landtagswahl
2016 bewirbt. Das war während
der Fasnet 2014 im Europa-
Park. Die Vereinigung Schwä-
bisch-Alemannischer Narren-
zünfte überreichte damals
Kretschmann die Goldene Nar-

renschelle. Laudator war – Gui-
do Wolf. Schöpe war von Wolfs
Versiertheit und seinem insge-
samt „starken Auftritt“ so ange-
tan, dass er ihn spontan auf die

Ehrenmütze an-
sprach. Eigentlich
ist dafür der ge-
samte zehnköpfi-
ge Narrenvorstand
zuständig. Die an-
deren fanden die
Wahl aber gut. Als
Wolf dann im De-
zember von der
CDU-Basis auch
noch zum Spitzen-
kandidaten ge-
wählt wurde,
herrschte bei den
Freiburger Narren

Hochstimmung. Maximale öf-
fentliche Aufmerksamkeit ist
ihnen sicher. Die Suche nach ei-
nem Ehrenmützenträger sei
heikel, räumt Schöpe ein. Absa-
gen dürfe man sich keine ein-
handeln. Denn jeder, der an-
schließend gefragt werde, müs-
se sich als Ersatzkandidat füh-
len. Also strecken die Narren
meist erst die Fühler aus. So ha-
ben sie aus dem Umfeld von
Bundestrainer Joachim Löw si-
gnalisiert bekommen, dass die
Fasnet nicht dessen Welt sei.
Solche Bedenken musste man
beim Weingartener Wolf nicht
haben. Wolf ist volksnah. In sei-
ner Freizeit schreibt er Gedich-
te in schwäbischer Mundart,
die er auch schon mal im Wahl-
kampf vorträgt. Kommenden
Samstag hat er dazu wieder Ge-
legenheit. RIX

CDU-SPITZENKANDIDAT GUIDO WOLF „Er ist eine Lichtfigur“

Max Josef Metzger meldete sich freiwillig als Militärgeistlicher im Ers-
ten Weltkrieg – und hatte ein Bekehrungserlebnis. FOTO: ZVG

Christof Grosse (55) ist Mitglied im
Leitungsteam von Pax Christi Frei-
burg und arbeitet als Silber-
schmied und Metallbildhauer in
Pforzheim. FOTO: ZVG

Das Fasnet-Duell

Schwäbischer Mundart-
dichter und CDU-Spit-
zenkandidat Guido
Wolf. FOTO: DPA

Kronenstraße 2-4, 79100 Freiburg
Tel.: 0761 70329-114
www.angell-akademie-freiburg.de

3- und 6-jähriges Wirtschaftsgymnasium

3- und 6-jähriges Sozial- und 
Gesundheitswissenschaftliches Gymnasium

Zum Abitur ab Klasse 8 & Klasse 11

Kaufmännisches Berufskolleg I + II

Kaufmännisches Berufskolleg Fremdsprachen 

Berufskolleg Gesundheit und Pfl ege I + II

Fachhochschulreife in 2 Jahren

Infoabend WG/SG ab Klasse 11

Di, 20.01.15, 19.30 Uhr 
Hausführung 19 Uhr

Infoabend Berufskollegs
Di, 27.01.15, 19.30 Uhr 
Hausführung 19 Uhr

Allgemeine Hausführung
Sa, 07.02.15, 10 Uhr

Infoabend WG/SG ab Klasse 8
D0, 05.03.15, 19 Uhr 
Hausführung 18.30 Uhr



Die öffentlichen beruflichen Schulen der Stadt Freiburg informieren
Anmeldung für das Schuljahr 2015/2016 zu den gewerblichen, kaufmännischen, hauswirtschaftlichen, landwirtschaftlichen, sozialpflegerischen Vollzeitschulen in Freiburg.  
Anmeldung: bis 1. März 2015. Zur Anmeldung abzugeben sind eine beglaubigte Kopie des letzten Halbjahreszeugnisses (Schuljahr 2014/15),  
sowie ein tabellarischer Lebenslauf mit Lichtbild. Alle weiteren Infos zu den Schularten im Internet unter www.bs-freiburg.de und den Homepages der Schulen.i

 Gewerblich Technische Schulen
 
Friedrich-Weinbrenner-Gewerbeschule
Bissierstraße 17, 79114 Freiburg · Telefon 201-7387 · Fax 201-7498
www.fwg-freiburg.de · E-Mail: fwg@freiburger-schulen.bwl.de
Informationsveranstaltung am Dienstag 13. 01. 2015 19.30 Uhr
• 3-jähriges Technisches Gymnasium Umwelttechnik
•  3-jähriges Berufskolleg Holzdesign/Holzbildbauer (staatl. gepr. Holzdesigner, Geselle, Fachhochschulreife)
•  2-jähriges Berufskolleg Technische Dokumentation (Schwerpunkt Gestaltung/Fachhochschulreife) 
•  2-jährige Berufsfachschule Bau/Holz (mittlerer Bildungsabschluss) 
•  1-jähriges Technisches Berufskolleg I (Schwerpunkt Design/Gestaltung) 
•  1-jähriges Technisches Berufskolleg II (Fachhochschulreife)
•  1-jährige Berufsfachschulen für Bauzeichner/Holztechnik/Farbtechnik  
•  Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf (VAB/VAB-O) 
• Berufsvorbereitungsjahr in Kooperation mit der Hauptschule  
• Berufseinstiegsjahr (mit Hauptschulabschluss) 

Walther-Rathenau-Gewerbeschule
Friedrichstraße 51, 79098 Freiburg · Telefon 201-7944 · Fax 201-7443 
www.wara.de · E-Mail: wrg@freiburger-schulen.bwl.de
Informationsveranstaltung am Montag 12. 01. 2015 19.30 Uhr
•  1-jährige Berufsfachschule für Elektronik 
•  2-jährige Berufsfachschule für Elektrotechnik (mittl. Bildungsabschluss) 
•  2-jähriges Berufskolleg für chemisch-technische Assistenten (Zusatzangebot Fachhochschulreife)
•  2-jähriges Berufskolleg für pharmazeutisch-technische Assistenten (Zusatzangebot Fachhochschulreife)

Richard-Fehrenbach-Gewerbeschule
Friedrichstraße 51, 79098 Freiburg · Telefon 201-7954 · Fax 201-7499
www.rfg.fr.bw.schule.de ·  E-Mail: rfgs@freiburger-schulen.bwl.de
Informationsveranstaltung am Mittwoch 14. 01. 2015 19.30 Uhr 
•  6-jähriges Technisches Gymnasium 
•  3-jähriges Technisches Gymnasium mit den Profilen Mechatronik, Informationstechnik,  

Technik und  Management, Gestaltungs- und Medientechnik
•  2-jähriges Berufskolleg (mit Fachhochschulreife) mit beruflichem Schwerpunkt  

Anlagenbau oder Metallbau 
•  2-jährige Berufsfachschule Metall 
•  1-jährige Berufsfachschule Metall, Installationstechnik und KFZ  
•  Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf (VAB) 
•  Meisterschule Heizungs- und Klimatechnik
•  Fachschule für Technik

Gertrud-Luckner-Gewerbeschule
Bissierstraße 17, 79114 Freiburg · Telefon 201-7853 · Fax 201-7855
www.glg-freiburg.de · E-Mail: glg@freiburger-schulen.bwl.de 
Informationsveranstaltung am Dienstag 13. 01. 2015 19.30 Uhr
•  3-jähriges Berufskolleg Grafik-Design
•  2-jähriges Berufskolleg für foto- und medientechnische Assistenten
•  1-jährige Berufsfachschule für Körperpflege (Friseurberufe) 
•  1-jährige Berufsfachschule für Druck- und Medientechnik (Medientechnologe Druck/Mediengestalter Digital 

und Print)
•  1-jährige Berufsfachschule für Ernährung und Hauswirtschaft 
•  Berufseinstiegsjahr (mit Hauptschulabschluss) 
• Vorqualifizierung Arbeit und Beruf (VAB)
Informationsveranstaltung am Dienstag 10. 02. 2015 19.30 Uhr,  
in der Kirchstraße 4, 79110 Freiburg, Telefon 201-7873 · Fax 201-7879 
Berufsoberschule (Zweiter Bildungsweg nach Berufsausbildung) 
– Berufsaufbauschule gewerblich-technisch (mittlerer Bildungsabschluss) 
–  1-jähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife Schwerpunkt Technik und Schwerpunkt  

Gestaltung (Vollzeit- oder Teilzeitschule berufsbegleitend) – 
–   Technische Oberschule (Hochschulreife – 2-jährig)

 Kaufmännische Schulen
 
Max-Weber-Schule
Fehrenbachallee 14, 79106 Freiburg · Telefon 201-7801 · Fax 283868 
www.mws.fr.bw.schule.de · E-Mail: max-weber-schule@freiburger-schulen.bwl.de
Informationsveranstaltung am Montag 19. 01. 2015 19.30 Uhr 
•  3-jähriges Wirtschaftsgymnasium mit Wirtschaftsinformatik oder Global Studies 
•  3-jähriges Wirtschaftsgymnasium mit dem Profil internationale Wirtschaft
Informationsveranstaltung am Dienstag 20. 01. 2015 19.30 Uhr 
•  1-jähriges Kaufmännisches Berufskolleg I mit und ohne Übungsfirma 
•  1-jähriges Kaufmännisches Berufskolleg II mit und ohne Übungsfirma 
•  2-jähriges Kaufmännisches Berufskolleg Fremdsprachen 
•  2-jähriges Kaufmännisches Berufskolleg Wirtschaftsinformatik 
•  2-jährige Berufsfachschule für Wirtschaft mit und ohne Übungsfirma 
•  1-jährige Berufsaufbauschule (mittlerer Bildungsabschluss) 
•  2-jährige Fachschule für Wirtschaft

Walter-Eucken-Gymnasium und Kaufmännische Schulen I  
Glümerstraße 4, 79102 Freiburg · Telefon 201-7812 · Fax 700498 
www.weg-freiburg.de E-Mail: walter-eucken@freiburger-schulen.bwl.de
Informationsveranstaltung am Donnerstag 15. 01. 2015 19.30 Uhr 
•  6-jähriges Wirtschaftsgymnasium ab Klasse 8 
•  3-jähriges Wirtschaftsgymnasium mit Wirtschaftsinformatik oder betrieblichem Umweltmanagement
•  3-jähriges Wirtschaftsgymnasium mit dem Profil Finanzmanagement

Informationsveranstaltung am Freitag 16. 01. 2015 19.30 Uhr 
•  2-jährige Berufsfachschule für Wirtschaft (Wirtschaftsschule) 
•  1-jähriges Kaufmännisches Berufskolleg I mit Übungsfirma oder Geschäftsprozessen 
•  1-jähriges Kaufmännisches Berufskolleg II mit Übungsfirma 
•  1-jähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife

 Hauswirtschaftliche, Landwirtschaftliche, Sozialpflegerische Schulen
 
Merian-Schule
Rheinstraße 3, 79104 Freiburg · Telefon 201-7781 · Fax 201-7777 
www.merian-schule.de · E-Mail: merian@freiburger-schulen.bwl.de
Informationsveranstaltung  am Montag  12. 01. 2015 19.30 Uhr

und Dienstag 10. 02. 2015 19.30 Uhr
•  3-jähriges Biotechnologisches Gymnasium 
•  3-jähriges Ernährungswissenschaftliches Gymnasium 
•  3-jähriges Sozialwissenschaftliches Gymnasium Profil Soziales
•  1-jähriges Berufskolleg für Ernährung und Erziehung 
•  1-jähriges Berufskolleg für Praktikanten (1. Jahr der Erzieherausbildung) 
•  2-jähriges Berufskolleg für Ernährung u. Hauswirtschaft (Assistent/in in hausw. Betrieben,  

Fachhochschulreife) 
•  Fachschule für Sozialpädagogik (Erzieher, Fachhochschulreife) 
•  2-jähriges Berufskolleg für Biotechnologische Assistenten (Fachhochschulreife)
•  2-jährige Berufsfachschule zum Erwerb von Zusatzqualifikationen (Erzieher) 
•  Praxisintegrierte Ausbildung zur Erzieherin/zum Erzieher (neu) 
•  1-jähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife, hausw./landw./sozialpäd. Richtung (Vollzeit) 
•  2-jähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife, hausw./landw./sozialpäd. Richtung (Teilzeit, 

berufsbegleitend) 

Edith-Stein-Schule
Bissierstraße 17, 79114 Freiburg · Telefon 201-7766 · Fax 36925
www.hls.fr.bw.schule.de · E-Mail: ests@freiburger-schulen.bwl.de
Informationsveranstaltung am Dienstag 13. 01. 2015 18.30 Uhr
•  3-jähriges Agrarwissenschaftliches Gymnasium 
• 3-jähriges Gesundheitswissenschaftliches Gymnasium 
Informationsveranstaltung am Dienstag 13. 01. 2015 19.30 Uhr 
•  1-jähriges duales Berufskolleg Fachrichtung Soziales 
•  1-jähriges Berufskolleg für Gesundheit und Pflege I 
•  1-jähriges Berufskolleg für Gesundheit und Pflege II (mit Übungsfirma) 
•  2-jährige Berufsfachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung/Ernährung und Gastronomie/Gesundheit  

und Pflege (mittlerer Bildungsabschluss) 
•  2-jährige Berufsfachschule für Kinderpflege 
•  2-jährige Berufsfachschule für Sozialpflege (Berufsabschluss Alltagsbetreuer/in) 
• Berufseinstiegsjahr (mit Hauptschulabschluss) 
•  1-jährige Berufsfachschule in Vollzeitform für Landwirte und Winzer
•  Zweiter Bildungsweg nach Berufsabschluss: Berufsoberschule für Sozialwesen (2-jährig, Abschluss: Hochschulreife)
• Vorqualifizierung Arbeit/Beruf (VAB/VAB-O)

 >> Informationsabende der beruflichen Schulen
Im Januar veranstalten die Freiburger beruflichen Schulen Informationsabende über sämtliche Angebote und Ausbildungsgänge. 
Im Einzelnen informieren die Schulen alle Eltern, Lehrer sowie Schülerinnen und Schüler der Hauptschulen, Realschulen, Sonderschulen und Gymnasien der Klassen 9 und 10
• über ausgewählte Schularten und deren Abschlüsse
• sowie über die Vorteile qualifizierter Berufsschulabschlüsse für die Berufswahl.
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen. Hier die Veranstaltungstermine:
Merian-Schule 
Rheinstraße 3 79104 Freiburg Telefon 201-7781  Montag,  12. 1. 2015  19.30 Uhr 
    Dienstag,  10. 2. 2015  19.30 Uhr

Walther-Rathenau-Gewerbeschule 
Friedrichstraße 51 79098 Freiburg Telefon 201-7944  Montag,  12. 1. 2015 19.30 Uhr

Gertrud-Luckner-Gewerbeschule 
Bissierstraße 17 79114 Freiburg Telefon 201-7853  Dienstag,  13. 1. 2015 19.30 Uhr 
Kirchstraße 4 79110 Freiburg Telefon 201-7873  Dienstag,  10. 2. 2015 19.30 Uhr

Edith-Stein-Schule    für die beruflichen Gymnasien: Dienstag,  13. 1. 2015  18.30 Uhr 
Bissierstraße 17  79114 Freiburg Telefon 201-7766  für alle anderen Schularten: Dienstag,  13. 1. 2015 19.30 Uhr 
   weiterer Termin für die beruflichen Gymnasien 
   und Berufsoberschule für Sozialwesen Dienstag,  10. 2. 2015  19.30 Uhr

Friedrich-Weinbrenner-Gewerbeschule 
Bissierstraße17 79114 Freiburg Telefon 201-7387  Dienstag,  13. 1. 2015  19.30 Uhr

Richard-Fehrenbach-Gewerbeschule 
Friedrichstraße 51 79098 Freiburg Telefon 201-7954  Mittwoch,  14. 1. 2015  19.30 Uhr

Walter-Eucken-Gymnasium 
und Kaufmännische Schulen I   nur für das 3- und 6-jährige WG: Donnerstag, 15. 1. 2015  19.30 Uhr 
Glümerstraße 4  79102 Freiburg Telefon 201-7812 für alle Schularten außer WG: Freitag,  16. 1. 2015  19.30 Uhr

Max-Weber-Schule   nur für das 3-jährige WG: Montag, 19. 1. 2015  19.30 Uhr 
Fehrenbachallee 14  79106 Freiburg Telefon 201-7801 für alle Schularten außer WG: Dienstag 20. 1. 2015 19.30 Uhr

Tag der beruflichen Bildung mit Job-Start-Börse Freiburg Mi, 4.2.2015, 16.30 – 20 Uhr Do, 5.2.2015, 8.30 – 14.30 Uhr Konzerthaus Freiburg

Wichtig: 
Für alle rot geschriebenen Schularten gibt es ein zentrales Online-Anmeldeverfahren  
unter der Adresse https://anmeldung-bs.rpf.fr.schule-bw.de/ab 2.2.2015
Jede der acht Freiburger beruflichen Schulen bietet jedoch individuelle „Vor-Ort-Anmeldetermine mit Beratung“ an.  
Diese Termine sind unter der jeweiligen Homepage zu erfahren.
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Die „dringend nötige“ Reform des deutschen MORDPARAGRAFEN gestaltet sich schwierig

Wer darauf gehofft hat, der
umstrittene Mordparagraf
im deutschen Strafrecht
könnte bald reformiert wer-
den, dürfte sich geirrt ha-
ben. Vielmehr wird die
Wahrscheinlichkeit größer,
dass der großen Koalition
in Berlin die Neuerung
nicht gelingt. Zu sehr klaf-
fen die unterschiedlichen
Vorstellungen auseinander.

TONI NACHBAR

In einem Artikel in der Süddeut-
schen Zeitung erinnerte vor ein
paar Monaten der Journalist He-
ribert Prantl an einen vielbeach-
teten Auftritt des Freiburger
Strafrechtsprofessors Albin Eser.
Vor knapp 35 Jahren hatte der in
Berlin auf dem 53. Deutschen Ju-
ristentag den Mordparagrafen
als nicht mehr zeitgemäß diskre-
ditiert und dafür angeblich viel
Beifall erhalten. Passiert ist seit-
dem aber nichts. Im Strafgesetz-
buch steht noch immer wie seit
1941, dass Mord begeht, wer aus
Mordlust, zur Befriedigung des
Geschlechtstriebs, aus Habgier
oder aus niedrigen Beweggrün-
den einen Menschen tötet. Mör-
der ist zudem, wer die Tat heim-
tückisch, grausam und mit ge-
meingefährlichen Mitteln voll-
bringt.

Doch seit 2013 ist Heiko Maas
Bundesjustizminister in Berlin.
Der sozialdemokratische Jurist
hat sich fest vorgenommen, den
deutschen Mordparagrafen zu
entnazifizieren. Maas’ Elan war
dabei so groß, dass manche an-
nahmen, die Reform könnte
rasch gelingen. Doch nun sieht
sich der Justizminister einer
Phalanx von Widerständlern aus
dem Lager des christdemokrati-
schen Koalitionspartner gegen-
über.

Dabei ist der Ansatz des Bun-
desjustizministers wenig um-
stritten, strittiger ist umso mehr,
welche Folgen ein reformierter
Mordparagraf mit sich brächte.
Dass Maas im Strafrecht keine
Ausdrücke wie „Mordlust“ und
„Heimtücke“ , keine „Mörderbe-
schreibung, wie ihn sich die Na-
zis vorgestellt haben“, lesen
möchte, wird weniger angegrif-
fen. Hingegen sind die Reform-
Gegner besorgt, dass ein Straf-
recht ohne vorsätzlichen „Mord“
am Ende auch keine lebenslange
Strafe mehr kennt. Denn bisher
galt: Mord zieht zwingend eine
lebenslange Freiheitsstrafe nach
sich.

Als einer der profiliertesten
Reformgegner gilt der bayrische
Justizminister Winfried Baus-
back. Für den Hochschullehrer
aus Aschaffenburg steht eine Re-
form des Mordparagrafen nicht
in der Bündnisvereinbarung der
großen Koalition – ergo sollte
man am besten die Finger davon
lassen. Und schließlich habe

auch das Bundesverfassungsge-
richt keine Schwierigkeiten mit
der aktuellen gesetzlichen Rege-
lung. Entscheidend aber ist für
Bausback: Die Strafdrohung für
Mord – die lebenslange Frei-
heitsstrafe – müsse bleiben.

–
Eine Kommission soll
Vorschläge machen
–

„Es ist zeitlich nicht abzusehen,
wann eine Reform kommt“, sagte
diese Woche einer der Sprecher
des Berliner Bundesjustizminis-
ters. Derzeit bemüht sich eine
Expertenkommission beste-
hend aus Strafrechtsprofesso-
ren, Psychiatern, Anwälten, Rich-
tern und Kriminalbeamten um
einen Reformentwurf für den
Minister. „Diese hat keine inhalt-
liche Vorgabe“, so sein Sprecher.

Ein heißes legislatives, aber
auch juristisches Eisen ist die an-
gestrebte Mordparagrafen-Re-
form allemal – zumal sie für die
meisten deutschen Juristen
dringend fällig sei. Wer bei der

Freiburger Staatsanwaltschaft
beispielsweise diesbezüglich
nachfragt, bekommt jedoch zu
hören, es gebe dazu „keine Linie
des Hauses“.

Viel deutlicher wird da schon
die baden-württembergische
Strafverteidigervereinigung mit
ihrem Freiburger Vorsitzenden
Klaus Malek. Diese fordert von
der fälligen Reform nicht nur die
Abkehrvon den nationalsozialis-
tisch inspirierten Tätermerkma-
len sowie von der zwingenden
Verknüpfung Mord – lebenslan-
ge Freiheitsstrafe. Die Anwälte
verlangen darüber hinaus – um
die Arbeit der Gerichte nach ei-
ner Reform zu erleichtern – Re-
gelbeispiele für besonders
schwere Fälle. Diese sollten aber
nicht mit einer längeren Frei-
heitsstrafe als 15 Jahre bestraft
werden. Doch an eine solche Hu-
manisierung des Mordparagra-
fen denkt nicht einmal der Bun-
desjustizminister. Für ihn steht
die lebenslange Freiheitsstrafe
nicht zur Disposition.

Warum Freiburg vorerst keine Tafel zum Gedenken an eine Rede ROSA LUXEMBURGS bekommt

„Zu einer von der sozialdemo-
kratischen Partei einberufenen
Volksversammlung sprach am
Samstag Abend in der Freiburger
Festhalle die bekannte Vertrete-
rin des radikalen Sozialismus
Frau Dr. Rosa Luxemburg über
Militarismus und Volksfreiheit“,
vermeldet die Freiburger Zei-
tung am 9. März 1914. „Über
3 000 Personen, darunter wohl
die Hälfte Nichtsozialdemokra-
ten, füllten die Halle bis in den
letzten Winkel.“

Die Festhalle, in der Rosa Lu-
xemburg am 7. März 1914 sprach,
stand auf dem Gelände des heu-
tigen Stadtgartens. Könnte man
also nicht dort,
diese Idee hatten
Lothar Schuch-
mann und Rüdiger
Binkle vergange-
nes Frühjahr zum
100. Jahrestag die-
ser Rede, eine Ge-
denkplakette an-
bringen? Um an
die Mahnerin zu
erinnern, die sich
der Kriegsbegeisterung entge-
gengestellt hatte? „Zumal in
dem Teil der Stadt ja an jeder
Ecke ein Kriegsdenkmal steht –
da könnte man doch auch mal
ein Friedensdenkmal aufstellen“,
sagt Binkle.

Im März vergangenen Jahres
startete Binkle eine Unterschrif-
tenaktion im Netz, später ver-
suchte die politisch links ange-

siedelte Fraktion der Unab-
hängigen Listen (UL), in der
auch Lothar Schuchmann
sitzt, das Thema im Freibur-
ger Kulturausschuss des Ge-
meinderates zu platzieren.

Vor einigen Tagen aller-
dings schrieb Binkle an die
Mitunterzeichner der Peti-
tion: „Das neue Jahr beginnt
mit einer Enttäuschung:
Wie ich erfahren habe, ver-
weigern die Fraktionen von
SPD und Grünen die Unter-
stützung für eine Anti-
Kriegstafel.“ An diese Par-
teien hatten sie sich ge-
wandt,weil man sichvon ih-

nen am
ehesten eine
Mehrheit für
die Idee ver-
sprochen hat-
te.

In seinem
Text an die Unter-
zeichner äußert
Binkle Vermutun-
gen für die Gründe
der Absage. „Wer

weltweite Kriegseinsätze zu sei-
nen politischen Optionen zählt,
möchte nicht an eine antimilita-
ristische Rede in Freiburg erin-
nert werden“, heißt es da. „Bei der
SPD können wir uns auch vor-
stellen“, sagt Binkle gegenüber
Der Sonntag, „dass sie aus partei-
historischen Gründen mit der
Person Rosa Luxemburg nicht so
glücklich ist.“

Der formelle Gedenktafel-Vor-
schlag erreichte die Fraktionen
erst Ende vergangenen Jahres,
was die Grünen damals skep-
tisch werden ließ: Das Welt-
kriegs-Gedenkjahr war fast vor-
bei – riskierte man nun nicht,
sich mit der Plaketten-Aktion
zum Vehikel für die Linken zu
machen? Außerhalb dieses Kon-
textes würde eine Gedenktafel
wohl eher „als Kommentar zur
aktuellen Politik“ aufgefasst,
schrieb Grünen-Fraktionschefin
Maria Viethen im Dezember an
Lothar Schuchmann. Angesichts

der Lage in der Welt sei es
aber unredlich, den Eindruck
zu erwecken, eine völlige Ab-
sage an militärische Opera-
tionen sei heute verantwort-
bar. „Und natürlich ist Rosa
Luxemburg eine Person, die
vor allem durch die Partei
Die Linke vereinnahmt wird“,
sagt Viethen. „Und diese Par-
tei fällt im Bundestag durch
Positionen auf, die jenseits
einer solchen Verantwor-
tung stehen.“ Gegen die Per-
son Rosa Luxemburg habe
sie nichts, sagt Viethen. „Ich
respektiere sie und halte ihre
Rede damals für mutig und
weitsichtig.“

Renate Buchen, Chefin der
SPD-Fraktion will dagegen
nie eine Absage an die Idee
mit der Rosa-Luxemburg-
Plakette formuliert haben.
„Eigentlich waren wir noch

im Gespräch“, wundert sie sich.
Die SPD habe lediglich gefordert,
die Plakette inhaltlich zu erwei-
tern, also „in einen Freiburger
Kontext zu stellen“. Schließlich
habe es auch in Freiburg Men-
schen gegeben, die Gegner der
damaligen Kriegsabsichten wa-
ren. „Die Rede von Rosa Luxem-
burg war beispielsweise eine Ver-
anstaltung der Freiburger SPD.“

Rüdiger Binkle und Lothar
Schuchmann wollen nicht auf-
geben und noch über weitere
Antikriegs-Denkmale nachden-
ken. JENS KITZLER

„Rosa Luxemburg
ist eine Person, die
vor allem von der

Partei Die Linke ver-
einnahmt wird.“

Maria Viethen,
Grünen-Fraktionschefin

Die SCHWEIZ hält deutsche Pizzadienste draußen

Die Zollbestimmungen zwan-
gen die Pizzeria St. Fridolin in
Bad Säckingen dazu, ihre Liefer-
zeiten zu verkürzen, sagt Dan
Stengritt, Mitarbeiter und Sohn
der Geschäftsführerin. Hat die
Pizzeria bis April 2014 noch die
ganze Woche geliefert, wird der
Service seitdem nur noch frei-
tags, samstags und sonntags an-
geboten. „40 Prozent unserer
Auslieferungen gingen in die
Schweiz“, sagt Stengritt. Unter
der Woche zählten vor allem gro-
ße Firmen wie Novartis zu den
Kunden, sagt er. Als die Einfuhr-
bestimmungen geändert wur-
den, habe sich die Auslieferung
nicht mehr gelohnt.

Mit der Bestätigung der schär-
feren Bestimmungen für deut-
sche Bringdienste haben sich die
Hoffnungen und Bemühungen
auch der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) zerschlagen,
weiter freie Fahrt für Pizza und
Co. zu ermöglichen. Grundsätz-
lich müssen Pizzen und andere
zubereitete Nahrungsmittel
zollrechtlich schon immer als
Handelswaren angemeldet wer-
den. Bei der „gelegentlichen Ein-
fuhr von Kleinstmengen“ hat
der Schweizer Zoll aber lange ein
bis zwei Augen zugedrückt.

Das hat mit dem zunehmend
starken Franken zu einer „massi-
ven Zunahme“ deutscher Liefe-
rungen in die Schweiz geführt,
wie die Eidgenössische Zollver-
waltung erklärt. Im Februar 2014
hatte sie sich zum Handeln ge-
nötigt gesehen und die bisherige
Praxis beendet. Das erhöhte Auf-
kommen deutscher Pizzaliefe-
ranten habe „die Kulanz der EZV
nicht mehr gerechtfertigt“, er-
klärt ein Sprecher auf Nachfrage.
Die erleichterte Einfuhr „führt
zu einer Ungleichbehandlung
und somit zu Wettbewerbsver-

zerrungen“. Das ist auch nur ver-
ständlich: Eine Pizza Margarita
ist auf deutscher Seite schon ab 7
Euro zu haben, in Basel oder Lau-
fenburg muss man dafür 15
Franken, also rund 12,50 Euro
hinlegen.

Offenbar hatten sich Schwei-
zer Lieferdienste über die Kon-
kurrenz beschwert, denn „Abga-
ben wurden kaum erhoben“ wie
Attila Lardori von der EZV bestä-
tigt. „Der zunehmende grenz-
überschreitende Handel hat zu
Reaktionen seitens Schweizer
Firmen in Grenznähe geführt.“
Nun betont die EZV: „Eine Fiskal-
behörde hat sich nach dem Prin-
zip der Gleichbehandlung aller
Zollpflichtigen zu richten.“ Apo-
theken, Bäckereien oder Hand-
werker könnten sich durch das
Laissez-faire beim Pizzakarton
benachteiligt fühlen.

De facto kommt das Ende der
Kulanz einem Importverbot für
Pizza gleich. Denn die wichtigste
Lieferzeit ist der Abend – eine
Zollabfertigung ist dann aber oft
gar nicht möglich: Die Warenab-
fertigung zwischen Lörrach und
Riehen schließt um 20 Uhr, in
Stein/Bad Säckingen um 18, in
Laufenburg gar um 17 Uhr, an
den Wochenenden wird oft gar
keine Handelsware veranlagt.

Die Schwarzeinfuhr außer-
halb der Kontrollzeiten ist mög-
lich, allerdings drohen hohe
Bußgelder, auch wenn kaum mit
Schweizer Pizzastreifen hinter
der Grenze zu rechnen ist. Eine
besonders kreative Lösung hat
man in Bad Säckingen gefunden:
Manche Schweizer Kunden tref-
fen sich mit dem Lieferanten der
Pizzeria auf der Holzbrücke zur
Übergabe. „Das ist zwar albern,
aber ab und zu machen wir das“,
sagt Dan Stengritt. SINA GESELL

RENÉ ZIPPERLEN

Das Problem „lebenslang“

Wer beispielsweise seinem Opfer in den Rücken schießt, begeht einen heimtückischen Mord. Darauf steht
nach dem Strafrecht eine lebenslange Freiheitsstrafe. FOTO: DPA

Mahnmal oderVehikel?

Rosa Luxemburgs Rede in Freiburg ist 100
Jahre her, dennoch löst sie jetzt lokalpoliti-
sche Befindlichkeiten aus. FOTO: ZVG

Keine Ausnahme mehr für Pizzaboten: Deutsche Lieferungen in die
Schweiz hatten so zugenommen, dass sich Schweizer Pizzerien über
Wettbewerbsverzerrung beschwert hatten. Nun muss Pizza angemeldet
werden. Abends geht das aber gar nicht. FOTO: DPA

Keine Gnade für
Pizza und Co.

Kampf dem Weihnachtsspeck!
Probanden für Trainingsstudie gesucht
Die Universität Freiburg plant eine Untersuchung  
zur Wirkung von Krafttraining auf die Muskelkraft 
und die Muskelmasse beim  Menschen. 
Wir suchen leicht übergewichtige Männer  
(BMI ≥ 27 ≤ 35 kg/m2) im Alter zwischen 30 und  
60 Jahren, die in den vergangenen Jahren eine  
Zunahme ihrer Fettmasse und Rückgang ihrer  
Muskelkraft bemerkt haben. Im Rahmen der  
Untersuchung soll geklärt werden, wie sich ein 
3-monatiges Krafttraining auf Kraftentwicklung 
und Muskelmasse bzw. das Verhältnis Muskelmasse/Fettmasse  
auswirkt; hierbei ist von besonderem Interesse, ob die zusätzliche  
Einnahme von Eiweiß den Trainingseffekt verbessert. Das Training wird 
unter Anleitung an 3 Tagen pro Woche (Mo., Mi., Fr. oder Di., Do., Sa.) 
in den neuen Trainingsräumen der Universität Freiburg (Institut für 
Sport und Sportwissenschaft) erfolgen. Wenn Sie Interesse an der 
 Teilnahme haben und es keine medizinischen Gründe gegen die Durch-
führung eines 3-monatigen Krafttrainings gibt, dann würden wir uns 
sehr über eine Rückmeldung freuen. 
Teilnahme am Programm inkl. der Trainingseinheiten, den  ärztlichen 
Untersuchungen und den Labortests ist kostenfrei; es wird eine Auf-
wandsentschädigung für die Teilnahme gezahlt. Sie sollten für die 
 Monate Februar, März und April keinen längeren Urlaub geplant haben.
Bei Interesse an einer Teilnahme melden Sie sich bitte baldmöglichst 
telefonisch zwischen 8.30 – 12.30 Uhr unter Tel.-Nr. 07 61 - 38 94 89 70.
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 12.90  €

 9.99  € Erdbeer-Torte     
 (1 kg = 10.52) 
 950-g-St. 

  

 Schweine-Schnitzel, 
oder -Braten 
 aus dem Schinken     
 1 kg AKTIONSPREIS

  3.99  
 Rinder-
Steakhüfte 
 am Stück oder in Scheiben     
 100 g     AKTIONSPREIS

 1.49 
Italien:
 Endiviensalat 
 Kl. I     
 St.     AKTIONSPREIS

 0.88 
 Spanien: 

 Sharon       
 St.     AKTIONSPREIS

 0.39 

  

 Heidelberger 
Schlossschinken 
gekocht      
 100 g AKTIONSPREIS

  1.19  
 Orig. Schweizer Bergkäse 
 48% Fett i.Tr.     
 100 g AKTIONSPREIS

 1.99 

 Baden: 

 Mauchener Spätburgunder 
 halbtrocken oder trocken, 
QbA,   
 (1 l = 7.32) 
 0,75-l-Fl. 

 Sie sparen:  Sie sparen:  Sie sparen:  Sie sparen:  Sie sparen:  Sie sparen: 

 1 1 1€€€! ! ! 

AKTIONSPREIS

 5.49 

  

 Emmi 
Swiss Fondue     
 (1 kg = 7.48) 
 400-g-Pckg. 

 Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil: 

 25%!  25%!  25%! 

AKTIONSPREIS

 25%!  25%!  25%! 

 2.99 
  

 Strähl
Schweizer Raclette
Käse 
 45% Fett i.Tr.,   
 (1 kg = 9.98) 
 500-g-Pckg. 

 Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil: 

 23%!  23%!  23%! 

AKTIONSPREIS

 23%!  23%!  23%! 

 4.99 
 Schwiizer Crema Bohnen       
 1000-g-Btl. 

 Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil:  Ihr Preisvorteil: 

 44%!  44%!  44%! 

AKTIONSPREIS

 44%!  44%!  44%! 

 6.66 
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 03 . Woche  2015 . 
Gültig  vom 12.01. bis 17.01.2015  

Bei uns erhalten Sie alle Artikel 
aus dem REWE Handzettel zum 
Aktionspreis!

79539 Lörrach, Tel: 07621 - 1692524, 
für Sie geöffnet: Mo bis Sa von 8 bis 22 Uhr

79098 Freiburg, Tel: 0761-21700035, 
für Sie geöffnet: Mo bis Sa von 9.30 bis 20 Uhr 

www.rewe.de

79098 Freiburg
Kaiser-Joseph-Str. 165 
im UG des Karstadt

79539 Lörrach
Am Alten Markt 4

Fischkauf bei 
den Besten!
Deutschlands »Fischtheke 
des Jahres 2014!« steht
im REWE CENTER Freiburg.

Der Markt in der Kaiser-Joseph-Straße 
„angelte“ sich den ersten Platz in der 
Kategorie Supermärkte bis 2.500 m2. 
Der begehrte Branchenpreis 
der Fachzeitschrift LEBENS-MITTEL 
PRAXIS wurde bereits zum 11. Mal 
in Kooperation mit der Fischmanufaktur 
Deutsche See verliehen.

 Eigenproduktion 

AKTIONSPREIS

 3.29 
  

 Stremellachs 
 geräuchert, versch. 
Sorten, frisch aus 
dem Räucherofen     
 100 g 

 regional aus Baden-
Württemberg 

AKTIONSPREIS

 1.49 
 Lachsforellen-Filet 
 mit oder ohne Haut     
 100 g     



8 LOKALES Der Sonntag · 11. Januar 2015

Neu in Freiburg: Der BOARDGAME-JAM

Mit anderen ein Brettspiel inner-
halb von 48 Stunden zu entwi-
ckeln, das ist die Aufgabe beim
„Boardgame Jam“, der kommen-
des Wochenende in Freiburg
stattfinden soll. Konzipiert hat
die Veranstaltung der Freiburger
Student Manuel Uzelmaier, der
selbst schon an einem solchen
Wochenende teilgenommen
hat, als Veranstalter aber vor ei-
ner Premiere steht. „Ich glaube
auch nicht, dass es so etwas in
Freiburg schon mal gegeben
hat“, sagt der 24-Jährige.

Das Prinzip: Interessierte tref-
fen sich und bilden kleine Grup-
pen, jede Gruppe erfindet und
entwickelt dann ein Spiel in 48
Stunden. „Manche haben schon
ein Thema im Kopf“, erklärt Uzel-
maier, „sagen wir, ’Finanzkrise’,
andere haben fünf Würfel und
wollen mit denen was machen.“
Aber auch ohne Idee oder Vorer-
fahrung könne man problemlos
teilnehmen.

Von kommendem Samstag-
morgen bis Sonntagmittag
wird getüftelt und entwi-
ckelt, immer wieder un-
terbrochen durch
„Power-Meetings“, in
denen die Entwick-
lungsstände vergli-
chen werden. Am
Ende werden die
Ergebnisse dann
besprochen und
auch ein Gewin-
ner gekürt.

Ein mittler-
weile populäres
Prinzip: Wer sich

ein wenig in der jungen, urbanen
Erfinder-, Gründer- und Bastler-
szene und ihren hippen Werk-
stätten umtut, findet ähnliche
Zusammenkünfte überall, und
auch im Gründerzentrum Grün-
hof in Freiburg wurden so schon
Geschäftsideen entwickelt.

Beim Boardgame-Jam stehen
Materialien und Werkzeug zur
Verfügung, um Prototypen der
Spiele zu erstellen. Eine spätere
kommerzielle Verwertung stehe
nicht im Zentrum, sagt Veran-
stalter Uzelmaier, nur Kreativi-
tät und Spaß. „Wer will, kann sein
Spiel natürlich trotzdem im
Netz der Community zugäng-
lich machen – oder es professio-
nell testen und später auf einen
Verlag zugehen.“

> Boardgame-Jam, 17. bis 18. Ja-
nuar im Stadtteiltreff Brühl-Beur-
barung, verbindliche Anmeldung
unter boardgame-jam@web.de,
Teilnahmegebühr 15 Euro.

Der REGIONALEXPRESS soll schneller werden – Das besorgt manchen Bürgermeister

Ja, wo hält er denn nun?
Pläne des Landes, einen ech-
ten Expresszug von Frei-
burg nach Basel aufs Gleis
zu schicken, sorgen für Auf-
regung im Markgräflerland.
Schuld sind angebliche
„Missverständnisse“. Doch
der Fehler lag vermutlich
im Ministerium selbst.

DANIEL GRÄBER

Eigentlich ist es eine gute Idee:
Statt wie bisher den Regionalver-
kehr zwischen Basel und Frei-
burg nur von Bummelzügen be-
streiten zu lassen, strebt das
Land Baden-Württemberg dort
einen Regionalexpress (RE) an,
der seinen Namen auch ver-
dient. Bislang herrscht auf der
von vielen Berufspendlern ge-
nutzten Strecke ein Fahrplan-
chaos: Es fahren etwas schnelle-
re RE-Züge, langsame RE-Züge
und genauso langsame RB-Zü-
gen (Regionalbahn). Zu unter-
schiedlichen Tageszeiten halten
sie unterwegs an unterschiedli-
chen Stationen.

Weil der aktuelle Nahver-
kehrsvertrag zwischen dem
Land und der Deutschen Bahn
2016 ausläuft, arbeitet das Stutt-
garter Verkehrsministerium an
einem neuen Konzept. Das soll
bis spätestens 2025 umgesetzt
sein und gliedert das bisher so
unsystematische Angebot in
zwei Zugklassen. Eine Regional-
bahn, die an allen Stationen hält,
soll im durchgehenden Stun-

dentakt fahren, der zu den Stoß-
zeiten zu einem Halbstunden-
takt verdichtet wird. Ein neuer
Regionalexpress soll ebenfalls
jede Stunde abfahren, aber nur
noch an wenigen Stationen hal-
ten. Er wird dadurch deutlich
schneller und macht so dem
Fernverkehrszug ICE Konkur-
renz, der Freiburg und Basel mit
einer Fahrtzeit von 33 Minuten
verbindet.

–
Halt in Heitersheim
„wird angestrebt“
–

Diese Pläne sorgen in einigen
Gemeinden entlang der Strecke
für Verwirrung. Denn es ist noch
unklar, welche Orte an den Ex-
press angeschlossen werden und
durch welche er hindurchbrau-
sen wird. Bad Krozingen, das
stellte das Verkehrsministerium

diese Woche klar, soll auf jeden
Fall RE-Haltestelle bleiben. Müll-
heim und Weil am Rhein waren
von Anfang an als Zwischenhalte
gesetzt. Doch nun sorgt sich Hei-
tersheim um seinen Anschluss.
„Angestrebt wird auch ein Halt
in Heitersheim, wenn hierdurch
die Anschlüsse in Weil (nach Lör-
rach) und Offenburg nicht ge-
fährdet werden“, heißt es aus
Stuttgart. „Die fahrplantechni-
schen Untersuchungen hierzu
laufen derzeit noch.“

Vorangegangen war ein Fach-
gespräch von Nahverkehrspla-
nern in Offenburg, bei dem ein
offenbar falscher Plan des
Landes präsentiert wurde. Dort
hieß es im November, der neue
Expresszug werde zwischen Frei-
burg und Basel nur in Müllheim
und Weil halten. Der Protest folg-
te umgehend.

Freiburgs Oberbürgermeister
Dieter Salomon wandte sich als
Vorsitzender des Zweckverbands
Regio-Nahverkehr an seinen Par-
teikollegen Winfried Herrmann.
Der Landesverkehrsminister
versprach, die Pläne zu prüfen.
Diese Woche vermeldete sein
Ministerium dann: „Wir können
Entwarnung geben: Varianten,
die einen Halt für Bad Krozingen
auslassen, standen und stehen
für das Land nicht zur Diskussi-
on.“ Die Verwirrung um Bad Kro-
zingen sei das Ergebnis von
Missverständnissen. Nach Infor-
mationen des Sonntag ist die Ur-
sache dieser Missverständnisse
innerhalb des Ministeriums zu
suchen, nicht auf Seiten der be-
teiligten Fachleute aus der Regi-
on. Doch Nachfragen dazu konn-
te (oder wollte) man in Stuttgart
diese Woche nicht beantworten.

Brettspiele entwickeln
in nur 48 Stunden

Verwirrung um Eilzug

Ein Schnellzug ist ein Schnellzug, weil er nicht überall hält. Doch Bad Krozingen und Heitersheim bestehen
auf den Express-Anschluss. FOTO: DPA

Anmeldung an den Beruflichen Schulen des Landkreises Emmendingen
Anmeldezeitraum: 1. Februar – 1. März 2015 für Schuljahr 2015/16 (Beginn: 14. September 2015)

Bürozeiten: Montag bis Donnerstag von 8:00 bis 12:00 Uhr und von 14:00 bis 16:00 Uhr, Freitag von 8:00 bis 12:00 Uhr 
Zur Anmeldung ist eine beglaubigte Fotokopie des Halbjahreszeugnisses Schuljahr 2014/15 sowie ein tabellarischer Lebenslauf mitzubringen.

Informationsabende für Schüler und Eltern
Berufliches Schulzentrum Waldkirch  am Dienstag, 27. Januar 2015, 19:30 Uhr
Gewerbliche und Hauswirtschaftlich-Sozialpflegerische Schulen EM  am Mittwoch, 28. Januar 2015, 19:30 Uhr
Carl-Helbing-Schule Emmendingen  am Donnerstag, 29. Januar 2015, 19:00 Uhr

ACHTUNG: Anmeldungen für Gymnasien und Berufskollegs (Eingangsklassen) per Onlineverfahren (Infos bei den Schulen)

BERUFLICHES SCHULZENTRUM
WALDKIRCH

Merklinstr. 21, Tel. 0 76 81 / 47 93 20, Fax 0 76 81 / 4 79 32 38
E-Mail: sekretariat@bsz-waldkirch.de. 
Anmeldeformulare auch auf unserer Homepage: www.bsz-waldkirch.de

Sozialwissenschaftliches Gymnasium
Wirtschaftsgymnasium
Neigungsfach: Wirtschaftsinformatik, Finanzmanagement, Global Studies

Wirtschaftsoberschule
Abitur nach der Berufsausbildung oder dem Berufskolleg 

Zweijähriges Kaufmännisches Berufskolleg
Fachrichtung „Wirtschaftsinformatik“

Kaufmännisches Berufskolleg I und II
Technisches Berufskolleg I und II
Berufseinstiegsjahr
Einjährige Berufsfachschule Metalltechnik
Wirtschaftsschule
Zweijährige Berufsfachschule

CARL-HELBING-SCHULE
KAUFMÄNNISCHE SCHULEN EMMENDINGEN

Jahnstr. 10, Tel. 0 76 41 / 46 53 00, Fax 0 76 41 /46 53 99
E-Mail: poststelle@carl-helbing-schule.de
Anmeldeformulare auch auf unserer Homepage: www.chs-em.de

Wirtschaftsgymnasium
Auch Profil „Internationale Wirtschaft“
Neigungsfach: Wirtschaftsinformatik, Finanzmanagement

Kaufmännisches Berufskolleg I und II
Zweijährige Kaufmännische Berufsfachschule
Wirtschaftsschule

Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife
Zweijährig, berufsbegleitend als Abendschule
 

GEWERBLICHE UND HAUSWIRTSCHAFTLICH-
SOZIALPFLEGERISCHE SCHULEN EMMENDINGEN

Jahnstr. 12 – 14, Tel. 0 76 41 / 46 51 00, Fax 0 76 41 /46 51 99
E-Mail: poststelle@ghse.de
Anmeldeformulare auch auf unserer Homepage: www.ghse.de

Sozialwissenschaftliches Gymnasium
Dreijähriges und sechsjähriges SG

Technisches Gymnasium
Profilfach: Mechatronik, Informationstechnik, Technik und Management

Dreijährige Berufsfachschule für Altenpflege
Einjährige Berufsfachschule für Altenpflegehilfe

Zweijähriges Berufskolleg für Assistenten der
Informations- und Kommunikationstechnik

Einjähriges Berufskolleg
zum Erwerb der Fachhochschulreife
Fachrichtungen: Gewerbliche Richtung, Kaufmännische Richtung

Zweijährige Berufsfachschule
Fachrichtungen:  Elektrotechnik, Hauswirtschaft und Ernährung. 

Metalltechnik, Gesundheit und Pflege

Einjährige Berufsfachschule
Fachrichtungen: Holztechnik, Metalltechnik, Kraftfahrzeugtechnik

Berufseinstiegsjahr
Fachrichtungen:  Pflege, Ernährung und Hauswirtschaft, Einzelhandel, Metalltechnik

Vorqualifizierungsjahr Arbeit und Beruf
Fachrichtungen: Technik, Hauswirtschaft, Dienstleistung

Förder-Berufsfachschule
Fachrichtungen: Technik, Hauswirtschaft

Vorbereitungskurse für die Meisterprüfung
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Der Bötzinger Markus Baumann hat 100 KILO abgenommen – mithilfe eines Freundes

Vor drei Jahren konnte Mar-
kus Baumann, 180 Kilo
schwer, kaum noch laufen,
dann traf er einen Freund
wieder – und nahm 100 Kilo
ab. Eine Erfolgsgeschichte
ohne Garantie.

SINA GESELL

Mit einem Vorschlaghammer
drischt Markus Baumann auf ei-
nen riesigen Traktorreifen ein.
Der Blick seines Trainers wan-
dert zwischen der Szene und der
Stoppuhr hin und her. Zehn,
fünfzehn, zwanzig Mal holt Bau-
mann aus, mit voller Wucht. Der
Reifen hält das aus, er wiegt um
die 180 Kilo – so viel, wie Markus
Baumann vor drei Jahren auf die
Waage brachte.

Dass er heute noch halb so viel
wiegt, soll der 27-Jährige hartem
Training, gesunder Ernährung
und auch Damien Zaid zu ver-
danken haben. „Damien hat mir
immer wieder in den Arsch ge-
treten“, sagt Baumann und
grinst, „das war ein großer
Freundschaftsdienst.“

Die beiden kennen sich aus
Kindheitstagen. „Markus war
schon als Kind dick“, erinnert
sich der 26-Jährige, der mit Bau-
mann das Gymnasium in Brei-
sach besucht hat. Nach dem
Abitur verlieren sie sich aus den
Augen – und begegnen sich Jahre
später aus Zufall wieder. Bau-
mann wohnt zu der Zeit in der
Freiburger Innenstadt, über der
Currywurstbude, gegenüber ist
damals noch Burger King – und
Baumann einer der besten Kun-
den. Eines Tages erkennt er von
seinem Fenster aus seinen alten
Schulfreund Damien Zaid, ruft
ihm zu. „Es war krass, ihn wieder-
zusehen“, sagt Zaid, „er hatte
noch mal richtig zugelegt.“ In
der Studentenbude türmen sich
Cola- und Bierkästen.

Während Baumann damals
manchmal drei Stunden zum
Aufstehen braucht, weil seine
Gelenke schmerzen,
macht Zaid seinen Fit-
nesstrainerschein, will
Sportwissenschaften
studieren – und hat ei-
ne Idee: Mit Zaids Hilfe
soll Baumann 100 Kilo
abnehmen. Was dem
einen das Leben er-
leichtern soll, ist für
den anderen, den angehenden
Fitnesstrainer, vor allem eines:
gute Werbung.

Zaid überzeugt seinen Freund.
Nach ein paar kleinen Erfolgen
der erste Rückschlag: Baumann
lässt das Training schleifen, ach-
tet wieder weniger auf seine Er-
nährung – und erreicht sein
Höchstgewicht: 182,4 Kilo. „Wir
hatten uns utopische Ziele ge-
setzt“, sagt Zaid. Sie wagen einen
neuen Anlauf – „diesmal aber
richtig“, sagt der Trainer. Will hei-
ßen: Sie starten das Blog „Project
Marcus“, auf dem sie Baumanns
Fortschritt dokumentieren – in
Zahlen, Fotos und Videos. „Für

Markus bedeutete das mehr
Druck“, sagt Zaid.

Was dann folgt, ist eine
Erfolgsgeschichte. „Ich musste
einfach nur machen, was Dami-
en sagte“, erzählt Baumann, „ei-
gentlich ganz einfach.“ Angefan-
gen hatten die Trainingseinhei-
ten damit, fünfmal hintereinan-
der von einer Bank aufzustehen
– für den an morbider Adiposi-
tas, dem höchsten Grad der Fett-
leibigkeit, leidenden Baumann
bedeutete das größte Anstren-
gung. Noch schlimmer aber sei
es gewesen, die Ernährung um-
zustellen. Seine Eltern betreiben
das Gasthaus Sonne in Bötzin-
gen, der Sohn hilft mit – und isst
oft mit. Seit 2012 stehen nun Ei-
weiß und Gemüse auf dem Plan.

„Der langfristige Erfolg ist nur
über Bewegung und eine Ernäh-
rungsumstellung möglich“, sagt
auch Peter Deibert. Der leitende
Oberarzt der Abteilung Bewe-
gungsmedizin und Sport an der
Uniklinik Freiburg nimmt wahr,
dass es immer mehr Adipositas-
Patienten gebe. Einer OECD-Stu-

die zufolge liegt der Anteil der
krankhaft Übergewichtigen in
Deutschland mittlerweile bei 15
Prozent aller Erwachsenen. Doch
warnt der Experte vor Hunger-
kuren: „Isst man danach wieder
wie vorher, nimmt man schnell
zu und wiegt dann vielleicht so-
gar mehr als vor der Diät“, sagt
Deibert. Der Jojo-Effekt.

Baumann hält durch, in der
Garage von Zaids Elternhaus in
Gottenheim hebt er Gewichte,
macht Liegestütze, irgendwann
Klimmzüge. Manchmal unter-
nimmt er nur einen Spazier-
gang, andere Male rennt er
durch den Breisgau. Mittlerweile

hat Baumann einen eigenen
Trainingsraum, in der Hütte sei-
ner Oma in den Weinreben von
Bötzingen.

Dort trainieren die beiden
auch an diesem Januartag. „Eine
geht noch“, sagt Zaid, während
Baumann, der auf der Hantel-
bank liegt, einen kräftigen Atem-
zug nimmt und die 70 Kilo ein
letztes Mal nach oben stemmt.
Es ist kaum zu glauben, dass der
junge schlanke Mann, der dort
liegt, derselbe ist, der in den ers-
ten Videos zu sehen ist. Das run-
de Gesicht ist schmal geworden,
die Ohren stehen etwas ab. Dass
es tatsächlich der Mann ist, der
mal 182,4 Kilo wog, wird erst
sichtbar, als er sein T-Shirt hebt
und seine Hose ein Stück nach
unten zieht. Hautlappen ver-
schlingen den Bauchnabel und
hängen über die Hüfte. „So sieht
es auch an den Oberschenkeln
aus“, sagt Baumann und lässt das
T-Shirt wieder fallen. Er weist auf
die kleinen Risse an seinen Ar-
men hin, die sich auch auf den
Rest des Körpers erstrecken.

Mit den Hautlappen
muss Markus Baumann
leben – die Krankenkas-
sen übernehmen die
Kosten nicht. Dafür hat
auch der Freiburger
Arzt Peter Deibert kein
Verständnis: „Wenn je-
mand so viel abnimmt,
hat er sein Krankheitsri-

siko stark minimiert und sollte
belohnt werden“, sagt der Arzt.
Denn Adipositas verursache
nicht nur Herz-Kreislauf-Stö-
rungen, sondern erhöhe auch
das Risiko für bestimmte Krebse
oder Gicht, die Gelenke machten
irgendwann schlapp, manche
litten an Depressionen. „Mit 50
hätte er seiner Krankenkasse
ganz andere Kosten verursacht
als eine Schönheitskorrektur.“
Selbst finanzieren kann Markus
Baumann die mehrere tausend
Euro teure OP noch nicht, sagt er.
Dennoch: Besser mit Hautlap-
pen zu leben als übergewichtig
zu sein, sagt er.

Peter Deibert sieht eine 50/50-
Chance, dass der 27-Jährige sein
Gewicht halten kann. Adipositas
hänge zu 50 Prozent von der Ge-
netik ab. „Es gibt Menschen, die
können essen, was sie wollen,
und nehmen nicht zu“, sagt der
Experte. Und es gibt jene, bei de-
nen es gerade umgekehrt ist.
„Das Rückfallrisiko ist sehr
hoch.“ Dennoch macht der Arzt
Mut: „Er hat die richtige Stell-
schraube gedreht, seinen Le-
bensstil geändert“, sagt er, „jetzt
muss er die Balance halten.“

–
Arzt: „Das Rückfallrisiko
ist sehr hoch“
–

Nicht in alte Muster verfallen –
an diesen Vorsatz wird Baumann
sein Leben lang erinnert: Seine
rechte Wade ziert eine Tätowie-
rung, 182,4 steht dort – eine Mah-
nung an eine Zeit, in der er kaum
noch seine Wohnung verlassen
hat; nicht weil er sich schämte,
sondern weil es ihm schon
schwer fiel, seine Schuhe zu bin-
den, sagt er. Er ging nicht mehr
zur Uni, brach ein Studium nach
dem anderen ab. Der junge
Mann erzählt das ohne Selbst-
mitleid. „Ich war selbst schuld an
meiner Lage“, sagt er.

Aber er hat es auch selbst ge-
schafft, wieder rauszukommen.
„Markus war hochmotiviert und
ist es immer noch“, sagt sein Trai-
ner Damien Zaid, der mittlerwei-
le in Stuttgart studiert und arbei-
tet. Studienabbrecher Markus
Baumann hat jetzt ein neues Ziel
vor Augen: Er will wie Zaid Perso-
nal Trainer werden. Gerade
macht er seinen Trainerschein,
jobbt nebenbei in einem Fitness-
studio in Freiburg, hat aber auch
schon wieder ein paar Kilo zuge-
nommen – „allerdings an Mus-
kelmasse“. 93 Kilo wiegt er nun.
„Ich will Menschen beim Abneh-
men helfen“, sagt er. Dass es klap-
pen kann, dafür ist der 27-Jährige
selbst Beweis genug.

> DAS BLOG „Project Markus“ on-
line auf www.project-markus.de.

„Markus war und ist noch
immer hochmotiviert.“
Trainer Damien Zaid

KURZ GEFASST

FEUERWEHR Großeinsatz am Studentenwohnheim

Ein Brand auf dem Balkon des Ulrich-Zasius-Wohnheims im
Freiburger Stadtteil Stühlinger hat am Freitagabend zu einem
Großeinsatz der Feuerwehr geführt. Weil es sich um ein Hochhaus
handelte, wurden neben der Berufsfeuerwehr noch weitere
freiwillige Wehren aus den Stadtteilen sowie eine Drehleiter
angefordert, auch zwei Rettungswagen waren im Einsatz. Das
Feuer, das bereits begonnen hatte, auf den Innenbereich des
Gebäudes überzugreifen, wurde schnell gelöscht. DS

HERDERN Fußgänger stirbt beiVerkehrsunfall
Am Freitagabend kurz nach 20 Uhr ist
am Kirchplatz in Freiburg-Herdern ein
Fußgänger aus noch ungeklärter Ursache
unter ein Auto geraten. Der 36-jährige
Mann erlag noch an der Unfallstelle
seinen schweren Verletzungen. Die Polizei
bittet Zeugen, die den Unfallhergang oder
eine sich auffällig verhaltende Person beobachtet haben, sich
unter Telefon 0761/882-3100 zu melden. DS

POLIZEI Gruppe schlägt 19-Jährigen zusammen
Ein 19-Jähriger ist am Samstag gegen ein Uhr nachts in der
Nähe des Freiburger Goethe-Gymnasiums von einer acht-
köpfigen Personengruppe verprügelt worden. Weil der junge
Mann der Forderung der Täter nicht nachkam, seine Wertsachen
herauszurücken, schlugen die Unbekannten auf ihn ein, sodass
er später in einer Klinik behandelt werden musste. Die Täter
waren laut Polizei alle im Alter von 18 Jahren. Hinweise an
die Polizei unter der Telefonnummer 0761/882/577. DS

STADT Ab morgenWeihnachtsbaum-Abholung
Die Freiburger Abfallwirtschaft sammelt von morgen, Montag,
bis Freitag, 23. Januar, die ausgemusterten Weihnachtsbäume
ein. Die Abholtermine für die jeweiligen Stadtteile stehen
im Abfallkalender oder können online unter www.abfallwirt-
schaftfreiburg.de abgerufen werden. Bis spätestens 6 Uhr am
Abholtag müssen die Bäume auf dem Gehweg liegen. DS

Der Mann, der sich halbierte

Vorher und nachher: Das harte Training hat sich bezahlt gemacht. Der einstige 182-Kilo-Mann Markus
Baumann ist heute kaum wiederzuerkennen. FOTOS: ZVG/GESELL
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Freiburgs Sozialbürgermeister und SPD-Politiker VON KIRCHBACH über zehn Jahre Hartz IV

Die SPD hat für ihre Arbeits-
marktreform Hartz IV einen
hohen Preis bezahlt. Frei-
burgs Sozialbürgermeister
Ulrich von Kirchbach über
Basta-Politik, aufgescho-
bene Reformen und nicht
für möglich gehaltene Er-
folge auf dem Arbeitsmarkt.

Herr von Kirchbach, 2005 wurde
die Hartz-IV-Reform umgesetzt.
War Ihnen damals bewusst, dass
die Folgen für Ihre Partei derart
schwer wiegen würden?

Ich habe es befürchtet. Ich war
damals Kreisvorsitzender der
SPD in Freiburg. Die Arbeits-
marktreformen kamen unver-
mittelt auf die Partei zu – ohne
Diskussion. Sie wurden von Bun-
deskanzler Gerhard Schröder
von oben herunter diktiert. Das
hat die SPD fast zerrissen.

Waren Sie beim entscheidenden
SPD-Parteitag 2003 in Berlin
dabei?

Nein, aber Schröder war damals
bei einer parteiinternen Veran-
staltung für Südbaden im Frei-
burger Konzerthaus. Schröder
erklärte die Reform – die Ent-
scheidung war aber schon ge-
troffen. So kann man parteipoli-
tische Prozesse nicht machen.
Wenn man solch gravierende
Schritte plant, muss man die
Partei mitnehmen. Mit einer
Basta-Politik geht das nicht.

Wie war Ihre Haltung damals
zu Hartz IV?

Ich fand die Zusammenlegung
von Arbeitslosenhilfe und Sozi-
alhilfe richtig – daswar immer so
ein Verschiebebahnhof: Gehö-
ren die Arbeitslosen in das Sozi-
alversicherungssystem oder in
die kommunale Betreuung?
Auch das Fordern und Fördern
fand ich gut. Ein Geburtsfehler
war, dass der Mindestlohn nicht
daran gekoppelt wurde. Ein fata-
ler Fehler. Die SPD wollte das da-
mals zwar, hatte aber die CDU im
Bundesrat gegen sich. Zum
Glückwurde das jetzt korrigiert –
zu viele Menschen hatten einen
Job und waren trotzdem auf er-
gänzende staatliche Transfer-
leistungen angewiesen.

SPD-Chef Sigmar Gabriel und
Bundesarbeitsministerin Andrea
Nahles loben jetzt im Rückblick
den Erfolg der Reformen und
meinen, die SPD könne darauf

stolz sein? Sind Sie stolz?

Das Ganze kam abrupt, war im
Detail auch nicht überall durch-
dacht, im Kern aber richtig. Das
lässt sich auch an den Freiburger
Arbeitslosenzahlen ablesen: Mit
5,7 Prozent sind wir in der Stadt
auf dem historischen Tiefstand
angekommen. Man muss aber
berücksichtigen, dass es mehre-
re Arbeitsmarktreformen gab –
Hartz IV war nur ein
Teil davon. Hinzu
kommen konjunktu-
relle Einflüsse. Wich-
tig ist, dass wir in
Freiburg mit 1,8 Pro-
zent die niedrigste
Jugendarbeitslosig-
keit der Stadtkreise
in Deutschland ha-
ben. Das fiel nicht
vom Himmel. Das ist
auch auf die Jugend-
agentur im Jobcen-
ter zurückzuführen.

Die Reform ist den-
noch bis heute um-
stritten.

Fatal war, dass die
CDU/CSU/FDP-Regierung 2009
die Bundesmittel für die Einglie-
derung von Empfängern des Ar-
beitslosengeldes II jedes Jahr so
stark reduziert, dass wir wieder
auf ein kommunales Beschäfti-
gungsprogramm zurückgreifen
mussten, um das Ganze zu kom-
pensieren. Das Fordern und För-
dern hat die Regierung nur auf
die Arbeitslosen bezogen, die na-
he am Arbeitsmarkt waren und
als gut vermittelbar galten. Als
Kommune muss es uns auch um
die gehen, die schlechte Chan-
cen haben, die aber dennoch be-

schäftigt werden müssen.

Gab es bei der SPD Freiburg nach
der Reform Austritte?

Es gab einige Austritte. Zum Teil
waren Mitglieder sehr verbittert.
Ich kann mich an den Wahl-
kampf 2004 zur Kommunal-
und Europawahl erinnern. Das
war eine schwierige Situation.
Wir konnten das Thema ja nicht

wegdiskutieren. Wir
mussten damit um-
gehen. Tatsache ist
aber auch, dass unter
16 Jahren Kohl-Regie-
rung ein Reformstau
entstanden war –
den dann die Regie-
rung Schröder ange-
gangen ist ...

... allerdings erst in
der zweiten Legisla-
turperiode und
nachdem erhebli-
cher wirtschaftli-
cher Druck entstan-
den war.

Klar, aber eine Regie-
rung kann ja auch

nicht sofort nach Regierungsan-
tritt alles angehen.

Auch zwischen SPD und Gewerk-
schaften kam es zum Bruch. Ist
das heute noch ein Thema?

Es spielt keine zentrale Rolle
mehr. Mit Mindestlohn und an-
derem hat es jetzt ja wieder eine
Annäherung gegeben. Es gibt
zwar noch Narben. Die Wundhei-
lung ist aber deutlich fortge-
schritten.

Die Umsetzung der Arge – der
Betreuungsstelle für Langzeit-
arbeitslose – war in Freiburg
holprig. Welche Fehler muss sich
die Stadt vorwerfen?

Der Start war überall in Deutsch-
land holprig. Die Vorbereitungs-
zeit war sehr kurz, und es prall-
ten die Philosophien von Ar-
beitsagentur und Kommune
aufeinander. Die Zahl der Wider-
sprüche in Freiburg würde ich
nicht überbewerten. Hier gab es
einen runden Tisch und unab-
hängige Beratungsstellen, die
sich kritisch mit Entscheidun-
gen der Arge auseinandersetz-
ten. Die hat es in anderen Städ-
ten nicht in diesem Ausmaß ge-
geben. Ich würde behaupten,
dass in Freiburg auch nicht mehr
Fehler als woanders gemacht
worden sind. Es musste sich vie-
les erst einspielen. Einige Mitar-
beiter sind gegen ihren Willen in

„Ein Geburtsfeh-
ler war, dass der

Mindestlohn
nicht daran

gekoppelt wurde.
Ein fataler

Fehler.“
Ulrich von Kirchbach

FAKTEN

NACH DER gewonnenen
Bundestagswahl 2002 mach-
te sich die Regierung Schrö-
der unter dem Begriff Agen-
da 2010 an die weitrei-
chendste Sozialreform in der
Geschichte der Bundesre-
publik Deutschland. Am 1.
Januar 2005 trat sie in Kraft.
Sie umfasste vier Gesetze,
die Hartz I bis IV genannt
wurden – benannt nach dem
VW-Vorstand Peter Hartz, der
die Reformkommission der
Regierung leitete. Das Herz-
stück der Reform war das
Hartz-IV-Gesetz, die Zusam-
menlegung von Arbeitslo-
sen- und Sozialhilfe zum Ar-
beitslosengeld II. DS

die Einrichtung von Arbeits-
agentur und Stadtverwaltung
gekommen. Es mussten viele
Zeitarbeitsverträge abgeschlos-
sen werden, weil es keine Plan-
stellen gab. Wir wussten ja nicht
einmal, wieviele Menschen es zu
betreuen galt. Wir haben aus den
Fehlern gelernt. Mittlerweile hat
das Jobcenter eine eigene Identi-
tät, auch wenn sich die Mitarbei-
ter weiterhin aus Bundesagen-
tur und Stadt Freiburg zusam-
mensetzen. Anfangs gab es sogar
Telekom-Mitarbeiter.

Telekom?

Ja klar, die wurden „abgeordnet“.
Die hatten keine Arbeit mehr,
aber noch alte Rechte aus ihrer
Zeit bei der Post. Das waren Bun-
desmitarbeiter, die weiterbe-
schäftigt werden mussten.

Bundesweit bleiben die Lang-
zeitarbeitslosen ein Problem,
denen konnte die Reform nicht
wirklich weiterhelfen.

Es gibt Arbeitslose mit multi-
plen Vermittlungshemmnissen
wie Sucht oder psychische Stö-
rungen. Die darf man nicht links
liegen lassen. Bundesarbeitsmi-
nisterin Andrea Nahles hat jetzt
angestoßen, dass Menschen, die
länger als zwei Jahre arbeitslos
waren, einen Lohnkostenzu-
schuss bekommen. Der wird im
zweiten und dritten Jahr redu-
ziert. Wir hoffen, dass viele im
Job bleiben, auch wenn der Zu-
schuss ganz wegfällt. Das gilt ab
April.

Ein Erbe der Reform ist auch eine
starke Linke. Sind die Linken-
Wähler für die SPD verloren?

Nein, Wähler sind nie verloren.
Es ist aber richtig, dass die Linke
in ihrer derzeitigen Stärke ein Er-
gebnis des Agenda-Prozesses
war – so wie der Parteiaustritt
des früheren SPD-Vorsitzenden
Oskar Lafontaine. Heute ist die
SPD aber inhaltlich gut aufge-
stellt – ausruhen dürfen wir uns
darauf aber nicht ...

... zumal die SPD bei Umfragen
nicht über 25 Prozent kommt.

Ich denke, die Menschen werden
auch in der Rückschau sehen,
dass die SPD damals Verantwor-
tung für unser Land übernom-
men und eine unpopuläre Ent-
scheidung getroffen hat. Dies
unabhängig vom parteipoliti-
schen Kalkül.

DAS GESPRÄCH FÜHRTE
KLAUS RIEXINGER

BÖRSE REGIONAL

Energiedienst 1
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329,00 320,00 2,81% 363,70 273,20

NOVARTIS Guter Start im US-Markt

Novartis ist gut in das neue Jahr gestartet. Der Pharma-Konzern
hat im US-Markt Fortschritte mit den allerdings in zahlreichen
anderen Ländern bereits zugelassenen „Raucherlunge“-Me-
dikamenten Ultibro Breezhaler und Seebri Breezhaler sowie
dem Biosimilar Filgrastim erzielt. DS

EURO-AIRPORT fliegt von Rekord zu Rekord

Mit 6,5 Millionen Passagieren
und damit einem Plus von elf
Prozent gegenüber dem Vorjahr
hat sich der Basler Euro-Airport
2014 (EAP) einmal mehr selbst
überflügelt. Mehr Menschen
sind noch nie ab Basel geflogen.
Seit 2005 haben sich die Flug-
gastzahlen mehr als verdoppelt.
Vor allem mit dem Einstieg des
Billigfliegers Easy Jet stieg das
Fluggastaufkommen schlagartig
und seither fast kontinuierlich
an. EAP-Direktor Jürg Rämi legte
bei der Jahresmedienkonferenz
in dieser Woche aber erneut Wert
auf die Feststellung, dass die An-
zahl der Flugbewegungen gegen-
über 2013 von 87 000 auf
89 000 nur um zwei Prozent zu-
gelegt habe. Zu danken sei diese
Entwicklung der über alle Gesell-
schaften reichenden durch-
schnittlich 80-prozentigen Aus-
lastung der Flüge sowie größer
werdenden Maschinen.

Zwar gibt Swiss Ende Mai ih-
ren Betrieb am Euro-Airport auf
und konzentriert ihre Schweizer
Aktivitäten fortan auf Zürich. In
Basel nimmt man das aber, auch
wenn die Airline bisher an vier-
ter Stelle nach Easy Jet, Lufthan-
sa und Air France rangierte, ge-
lassen. „Das ist für uns kein gro-

ßer Schock“, so der Flughafen-
chef. Das bisher gesteckte Ziel,
2015 um weitere drei Prozent auf
dann etwa 6,7 Millionen Fluggäs-
te zu wachsen, sei bewusst mo-
derat gewählt, sagt Rämi. Anders
sieht es beim Frachtverkehr aus,
der im letzten Jahr bereits um
fünf Prozent zugelegt hat und
2015 nach Eröffnung des neuen
Frachtterminals ein weiteres
Plus von 19 Prozent erwartet.
Nach bisher erst einem soge-
nannten Vollfrachtflug pro Wo-
che steuern seit September 2014
bereits vier Frachtflieger den
EAP wöchentlich an. Weitere Air-
lines bekundeten schon großes
Interesse.

Einmal mehr ins Stocken gera-
ten sind die Aktivitäten um den
Bahnanschluss, was auch die an
Fristen gebundenen Zusagen
aus der Schweiz wieder gefähr-
det. Der französische Staat hält
sich mit Zusagen rund um das
220- bis 240-Millionenprojekt
weiterhin zurück. Auch beim
Streit um das im Schweizer Sek-
tor anwendbare Steuerrecht gibt
es noch keine Lösung. Bisher gal-
ten hier Schweizer Unterneh-
mens- und Mehrwertsteuer, was
zuletzt aus Paris infrage gestellt
worden war. AMA

„Das hat uns fast verrissen“
Alle Werte Xetra. Ausnahmen: 1Berlin, 2Zürich (in CHF), 3Frankfurt − Stand KW 2

In Regionalkonferen-
zen erklärte Bundes-
kanzler Gerhard
Schröder seiner Partei
die Hartz-Reform. Da
war die Entscheidung
aber schon gefallen –
und die Genossen ver-
ärgert. Zum Teil bis
heute. FOTO: DPA
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VORRATSDATEN CDU pocht auf Speicherung

Nach den Anschlägen in Paris dringen Politiker der Union
genau wie die Polizei erneut auf die Einführung der Vorrats-
datenspeicherung sowie den verstärkten Austausch von Flug-
gastdaten. SPD und Oppositionsparteien lehnen die Speicherung
von Telekommunikationsdaten ohne Anlass dagegen ab.
Die Speicherung werde neben der Terrorismusabwehr auch
in anderen Fällen wie Kinderpornografie benötigt, sagte der
nordrhein-westfälische CDU-Vorsitzende Armin Laschet dem
WDR. „Wir brauchen diese Daten“, um „terroristische Netzwerke
enttarnen zu können“, sagte auch der CDU-Innenpolitiker
Wolfgang Bosbach dem Sender n-tv. AFP

Nach den TERRORANSCHLÄGEN von Paris bleibt das Land im Alarmzustand

Paris (dpa). Nach dem dra-
matischen Ende der Einsät-
ze gegen die islamistischen
Terroristen in und um Paris
konzentrieren sich die fran-
zösischen Ermittler auf die
Suche nach möglichen Un-
terstützern der islamisti-
schen Gewalttäter.

Auch nach dem Tod der drei Ter-
roristen und 17 unschuldigen
Opfer bleibt Frankreich im
Alarmzustand und richtet sich
bereits auf einen Solidaritäts-
marsch am Sonntag in Paris ein.
Die Abwehrmaßnahmen und
Warnungen gegen Anschläge
blieben unverändert auf der
höchsten Stufe, kündigte Innen-
minister Bernard Cazeneuve an.
Weitere spezielle Maßnahmen
gegen den Terror seien für die
kommenden Wochen geplant.
„Wir sind Gefahren ausgesetzt“,
warnte er. Mit Blick auf die ge-
plante Kundgebung, an der zahl-
reiche europäische Regierungs-
chefs teilnehmen wollen, kün-
digte nach Regierungschef Ma-
nuel Valls auch Cazeneuve alle
notwendigen Maßnahmen an,
um Gedenken und Respekt zu
gewährleisten.

An der Kundgebung für die
Opfer des Anschlags auf das Sati-
remagazin Charlie Hebdo vom
Mittwoch wollen auch Bundes-
kanzlerin Angela Merkel, Vize-
kanzler Sigmar Gabriel, Großbri-
tanniens Premier David Came-
ron, Spaniens Ministerpräsident
Mariano Rajoy und sein italieni-
scher Kollege Matteo Renzi teil-
nehmen. „Es ist ein wichtiges
Zeichen deutsch-französischer
Freundschaft, dass wir in diesen
Stunden zusammenstehen“, sag-
te Merkel in Hamburg.

Unterdessen drohte die Ter-
rorgruppe al-Qaida auf der Ara-
bischen Halbinsel (AQAP) Frank-
reich mit weiteren Anschlägen.
Es werde neue Angriffe geben,
sollte das Land nicht damit auf-
hören, den Islam, seine Symbole
und die Muslime zu „bekämp-
fen“, schrieb die Dschihad-Be-
obachtungsplattform Site. Sie
berief sich auf eine per Video
verbreitete Rede von Harith bin
Ghasi al-Nadhari, einem der
Glaubenshüter der Gruppe.

Die Terrormiliz Islamischer
Staat (IS) drohte mit einer größe-
ren Terrorkampagne und weite-
ren Angriffen in Europa und den
USA. „Wir haben mit der Operati-
on in Frankreich begonnen, für
die wir die Verantwortung über-
nehmen“, sagte der IS-Prediger

Abu Saad al-Ansari nach Anga-
ben von Anwesenden beim Frei-
tagsgebet in einer Moschee der
nordirakischen Stadt Mossul.
„Morgen werden es Großbritan-
nien, die USA und andere sein.“
Einen Zusammenhang mit IS be-
hauptete auch Amedy Coulibaly,
einer der am Freitag getöteten
Terrorverdächtigen.

Polizisten hatten am Freitag in
Dammartin-en-Goële 40 Kilo-
meter nordöstlich von Paris das
Brüder-Paar Chérif (32) und Said
Kouachi (34) erschossen, das hin-
ter dem Anschlag auf Charlie
Hebdo mit zwölf Toten stecken
soll. Fast zeitgleich beendeten sie
die Geiselnahme im Pariser Os-
ten, wo der Täter in einem jüdi-
schen Lebensmittelgeschäft vier
Geiseln ermordet haben soll.

„Keine Geisel wurde während
des Polizeieinsatzes getötet“, re-
sümierte der Staatsanwalt von
Paris, François Molins. Vier Men-
schen wurden verletzt. Als Poli-
zisten das jüdische Geschäft
stürmten, erschütterten laute
Explosionen das Stadtviertel an
der Porte de Vincennes. Etliche
Geiseln rannten aus dem Laden
und brachten sich in Sicherheit.

Die drei Attentäter hatten sich
nach einem Bericht des französi-
schen Fernsehsenders BFMTV
bei ihren Taten eng abgestimmt.
Die Fahnder wollen herausfin-
den, woher die Waffen der Terro-
risten stammten und ob sie An-
weisungen erhielten, „aus Frank-
reich, dem Ausland oder dem Je-
men“. Chérif Kouachi hatte sich
2011 im Jemen aufgehalten.

HAYAT BOUMEDDIENE gilt als Komplizin von Attentäter Coulibaly und wird nun von der Polizei gejagt

PARIS (AFP). Nach den Anschlä-
gen in Frankreich ist sie die
meistgesuchte Frau des Landes:
Hayat Boumeddiene, die Le-
bensgefährtin des Attentäters
Amedy Coulibaly. Nach der 26-
Jährigen wird wegen der tödli-
chen Schüsse auf eine Polizistin
am Donnerstag in Montrouge
südlich von Paris gefahndet.

Ihr Freund Coulibaly, der sich
mit mehreren Geiseln in einem
jüdischen Supermarkt ver-
schanzt hatte, war am Freitag
ebenso wie die beiden Charlie
Hebdo-Attentäter Chérif und

Said Kouachi von der Polizei ge-
tötet worden. Jetzt konzentriert
sich die Suche auf Boumeddie-
ne, die als Komplizin der Täter
gilt. Tausende Beamte sind im
Einsatz, um sie ausfindig zu ma-
chen. Die Polizei warnt, die Ge-
suchte sei „bewaffnet und ge-
fährlich“. Boumeddiene soll mit
ihrem Lebensgefährten mehr-
fach in ein Waldstück im Süden
Frankreichs gereist sein, um dort
mit der Waffe zu trainieren.

Die 26-Jährige stammt aus
schwierigen familiären Verhält-
nissen. Ihre Mutter starb, als

Boumeddiene sechs Jahre alt
war, danach wuchsen sie und ih-
re sechs Geschwister unter staat-
licher Obhut auf, da sich ihr Va-
ter nicht um sie kümmern konn-
te. Die 26-Jährige gilt als sehr re-
ligiös. Laut Medienberichten
verlor sie ihren Job als Kassiere-
rin, weil sie darauf bestand, ei-
nen Schleier zu tragen, der das
Gesicht fastvollständigverdeckt.
Sie und Coulibaly vollzogen
2009 eine religiöse Trauung, of-
fiziell verheiratet waren sie
nicht, da dafür in Frankreich der
Gang aufs Standesamt nötig ist.

NOTDIENSTE

Notdienste aus Freiburg
Polizei Notruf: 110
Feuerwehr: 112
Freiburger Notfallpraxis:
(Erwachsene) durchgehend geöffnet,
Hugstetter Straße 55, 0761/8 09 98 00
für Kinder von 9 bis 6 Uhr,
Sautierstr. 1, 07 61/80 99 80 99
Notarzt/Rettungsdienst: 1 92 22
Faxnotruf für Hörgeschädigte:
Freiburg: 07 61/88 50 88 78
Informationszentrale für Vergiftungen:
Mathildenstraße 1, 07 61/1 92 40
Zahnärzte:
Notfalldienst Praxis-Sprechstunden 10 bis 11
und 17 bis 18 Uhr: 07 61/8 85 08-2 31
Zahnärztlicher Notdienst:
Freiburg-Stadt: 01 80/3 222 555 - 42
Freiburg-Land: 01 80/3 222 555 - 41
Augen-Notfallpraxis:
Universitäts-Augenklinik, Killianstr. 5
07 61 / 270 400 10
Apotheken-Notdienst-Infotelefon:
Festnetz: 0800/00 22 8 33 (kostenfrei);
Mobilfunk: 22833 (max. 0,69 €/Minute);
Im Internet: mehr.bz/apotheken
Badenova: 0 18 02/76 77 67
Privatärztl. Notdienst: 01 80/3 83 00 00
Privater Orthopädischer Notdienst:
0 18 03/26 36 36
Frauenhorizonte – gegen sexuelle Gewalt:
durchgehend erreichbar; Basler Straße 8,
07 61/2 85 85 85
Frauen- und Kinderschutzhaus:
07 61/3 10 72
Rechtsanwalt Notdienst:
Bereitschaftsdienst täglich von 18 bis 8 Uhr,
am Wochenende und an Feiertagen rund
um die Uhr, 01 72/745 19 40
Bundeswehr Standortarzt:
Müllheim, 0 76 31/90 17 15
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst:
07 61/7 22 66
Bereitschaftsdienst der Tierschutzvereine:
Tierschutzverein Freiburg, 07 61/8 44 44

Tierbestattungen:
Tierfriedhof Eschaton Frbg., 0172/7416002
THW Freiburg: erreichbar über Feuerwehr-
leitstelle Freiburg 112
DRK-Staffel „Freiburger Rettungshunde“:
19222
Pannendienst:
ADAC-Service (rund um die Uhr).
01802/22 22 22
Elektro-Innung: 0761/806806
Innung Sanitär-Heizung-Klima:
0761/790921-0
Bergwacht: 0761/493333
Bestattungsinstitute:
Stadt Freiburg, Friedhofstraße 8, 273044
K. B. Müller, Tennenbacher Straße 46,
282930
L. Schneider, Tennenbacher Straße 51,
273344
Horizonte, Haierweg 23 a, 4014896
Horizonte Dreisamtal, Kunzenweg 5,
4014898
Telefonseelsorge:
0800/1 11 01 11 und 0800/1 11 02 22
Vertrauliche Geburt: 0800/4 04 00 20,
www.geburt-vertraulich.de

Notdienste aus Emmendingen
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/Rettungsdienst: 112
DRK-Rettungsdienste: 19222
Örtlicher Notfalldienst und Zahnärzte:
01805/19292 320
Notruf-Fax:
Rettungs- und Feuerwehrleitstelle:
07641/460177
THW Emmendingen: 07641/2181
Apotheken-Notdienst-Infotelefon:
Festnetz: 0800/00 22 8 33 (kostenfrei);
Mobilfunk: 22833 (max. 0,69 €/Minute);
Im Internet: mehr.bz/apotheken
Tierärzte-Notdienst:
Nummer lag bei Redaktionsschluss noch
nicht vor.
Kreiskrankenhaus Emmendingen:
Gartenstr. 44, 07641/4540

Gefördert vom

Brigitte Ott-Göbel stiftet
für den JugendCircus
Calibastra in Stuttgart.

Der Deutsche Engagementpreis würdigt jedes
Jahr Menschen und Organisationen für ihr
heraus ragendes gesellschaftliches Engagement.
www.deutscher-engagementpreis.de

Tut Gutes. Wir reden darüber.
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REGIONALWETTER
Das Orkantief zieht weiter Richtung Baltikum.
Damit wird kühlere Luft nach Südbaden geführt.
Heute erwartet uns wechselhaftes Wetter mit
Wolken, etwas Sonne, Schneeregen-, Graupel-
oder Schneeschauern. Vor allem im Schwarzwald
gibt es Schneefälle. Dabei werden höchstens 8
Grad erreicht. Es ist noch windig, aber nicht
mehr so stürmisch wie zuletzt. Nächste Woche
wird es milder. Dazu wechseln sich Sonne und
Wolken ab. Am Dienstag sind Schauer möglich.

7°
3°

6°
4°

5°
3°

6°
3°

5°
1°

7°
2°

8°
3°

7°
3°

7°
4°

5°

10°

6 12 18 0 6 12 18 0 6 12 18 Uhr

3

Niederschlag
3 l/m²

4

Niederschlag
0 l/m²

5

Niederschlag
4 l/m²

heute übermorgenmorgen
8° 11° 14°

1 Windstärken in den Kreisen in Beaufort

/08:13 16:59 Uhr /23:35 10:56 Uhr
Auf- und Untergangszeiten gelten für Freiburg

Wechselnd bewölkt, im Tagesverlauf Regen-,
Schnee- und Graupelschauer. Dazwischen auch
kurze sonnige Phasen. An der Küste und im
Bergland teils Sturmböen. 5 bis 8 Grad.

DEUTSCHLANDWETTER
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Trauer und neue Drohungen

Tausende Menschen trauerten gestern am Strand von Nizza um die Getöteten. FOTO: AFP

„Bewaffnet und gefährlich“

Hayat Boumeddiene (26) ist der-
zeit die meistgesuchte Frau Frank-
reichs. FOTO: AFP

Bestattungs-Institut LEOPOLD SCHNEIDER
Inh. Liselotte Hauser · fachgeprüfter Bestatter

Telefon (07 61) 27 33 44, Tennenbacher Straße 51
www.bestattung-schneider.de

Herzlich willkommen bei unseren beliebten Fahrten
14. 2.–17. 2. Karneval in Venedig – mit Führung in Venedig HP 434,–
27. 3.–29. 3. Lago Maggiore, Kamelienblüte – Frühlingsfahrt HP 298,–
11. 4.–19. 4. Ischia – Capri – Pompei – Golf von Neapel HP 997,–
18. 4.–23. 4. Blühendes Sardinien – Das Juwel im Mittelmeer HP 739,–
23. 4.– 3. 5. Spanien – Andalisien – Sierra Nevada – Granada HP 1282,–
23. 5.–30. 5. Sizilien-Rundreise – mit vielen Höhepunkten HP 951,–
25. 5.– 1. 6. Schottland – faszinierende Naturschönheiten HP 1268,–
18. 7.–31. 7. Nordkap – Lofoten – Lappland – mit Hurtigrute HP 2484,–
11. 8.–22. 8. Baltikum – St. Petersburg – Erlebnisr. m. Bus u. Schiff HP 1706,–
30. 8.– 7. 9. Irland – die grüne Insel wird Sie begeistern HP 1324,–
So. 1. 3.  „Tag der Reisen“ in Bad Säckingen – mit  

Vorträgen und vielen Informationen Eintritt frei!

ZIMMERMANN GmbH & Co. KG, 79713 Bad Säckingen, Tel. 0 77 61 / 92 37-0
Buchung in allen Reisebüros Bad Krozingen, Hochrhein, Freiburg, Müllheim, Emmendingen, Waldkirch



www.hieber.de

WIR STARTEN DAS NEUE JAHR MIT 
EINEM GUTEN VORSATZ.

Nicht jedes Sonderangebot, nicht jede 
Preisermäßigung ist für alle Kunden passend. 

Bei uns können Sie sich Ihre Angebote selbst aussuchen. 

Für jeden Einkauf, den Sie bei uns vom 12.01.2015 – 18.01.2015 
tätigen, erhalten Sie 10 % Rabatt auf alles*. 

Für jeden Einkauf erhalten Sie einen Warengutschein in Höhe 
von 10 % Ihres Einkaufsbetrages, den Sie bis 31.01.2015 in  

allen Hieber Märkten einlösen können.

10% 
AUF ALLES*

*ausgenommen: Tabakwaren, Zeitschriften, 
Weinmesse-Bestellungen, Lotto, Bistros und Pfand. 

Eine Barauszahlung der Gutscheine ist nicht möglich.
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Erich Wolfgang Korngolds (Foto)
Oper „Die tote Stadt“wurde in den
1920er Jahren gefeiert. Jetzt ist das
opulent instrumentierte Werk in
Freiburg zu erleben. SEITE 16

Oper von Korngold

SC FREIBURG bereitet sich in Spanien auf die Rückrunde vor – Freis geht nach Fürth

Im südspanischen Soto-
grande nahe Gibraltar be-
reitet sich der SC Freiburg
seit Samstag auf die Rück-
runde der Fußball-Bundes-
liga vor. Es gibt viel zu tun:
Der Sportclub ist auf Rang
18 der Tabelle notiert, es
droht der Abstieg.

MICHAEL DÖRFLER

Wer beim Trainingsauftakt am
vergangenen Mittwochmorgen
im Schwarzwaldstadion vorbei
schaute, merkte jedoch schnell:
Die zweite Liga, und somit ein
Abstieg, ist im Lager der Freibur-
ger kein Thema. Vielmehr macht
sich an der Dreisam Optimis-
mus breit. Dieser drückt sich in
zwei Namen aus. Nils Petersen,
ein 26 Jahre alter Angreifer, der
schon den Dress von Bayern
München und zuletzt von Wer-
der Bremen trug, soll die Sturm-
misere der Breisgauer beheben
helfen und für das sorgen, was in
der Hinrunde zur Mangelware
im Freiburger Spiel geriet: die
zum Gewinnen notwendigen To-
re. Unterstützen soll Petersen
dabei der 19-jährige Mats Möller
Daehli. Der Norweger kommt
von englischen Zweitligisten
Cardiff City in den Breisgau und
war zuvor von Manchester Uni-
ted von Skandinavien auf die In-
sel gelockt worden. Möller Daeh-
li gilt als schneller und technisch
versierter offensiver Mittelfeld-
spieler, der nach eigenem Be-
kunden „sowohl auf der linken
als auch auf der rechten Seite“
spielen kann. Für Trainer Christi-
an Streich ist der Blondschopf
aber vor allem eines: „eine Opti-
on auf die Zukunft“.

Größer werden soll der bishe-
rige Kader der Freiburger aber
nicht, weshalb Sebastian Kerk
(20) schon mal an den Zweitligis-
ten 1. FC Nürnberg verliehen
wurde. Der Youngster soll dort
Spielpraxis sammeln und vor al-
lem robuster werden. Auch Se-
bastian Freis hat den SC bereits
verlassen. Der Angreifer wird in
der Rückrunde für den Zweitli-
gisten Greuther Fürth spielen.
Immanuel Höhn und Philipp

Zulechner könnten ebenfalls
noch neue Arbeitgeber zugewie-
sen bekommen. Das Duo steht
auf der Liste derjenigen, die der
Sportclub ebenfalls noch gerne
verleihen oder sogar verkaufen
würde. Zulechner ist nach einer
langwierigen Krankheit aller-
dings noch nichtwieder bei Kräf-
ten. Für Höhn ist die Konkurrenz
bei den Innenverteidigern zu
groß geworden. Zumal nach lan-
ger Eingewöhnungszeit auch
Christopher Jullien den An-
schluss bei den Profis gefunden
hat.

Was die Spieler in Spanien er-
wartet, machte Christian Streich
schon am Mittwoch unmissver-
ständlich deutlich: „Nur wenn
wir körperlich 100-prozentig in
Schuss sind, haben wir eine rea-
listische Chance, im Abstiegs-
kampf zu bestehen.“ Konditio-
nell wird der Coach allerdings
nicht mehr allzu viel nachlegen
können. Das Hauptaugenmerk

wird vielmehr darauf liegen,
Harmonie zwischen den einzel-
nen Mannschaftsteilen herzu-
stellen, am schnellen Umschalt-
spiel in die Spitze zu feilen und
an der Konzentration und Ro-
bustheit bis hinein in die
Schlussminuten zu arbeiten.
Insbesondere Letzteres haben
Streichs Spieler zuletzt einige
Male missen lassen, weshalb der
Mannschaft bis zu zehn Zähler
abhanden gekommen sind.

Tests stehen in Spanien gleich
drei auf dem Programm. Am
Mittwoch, 14. Januar, sind zwei
Termine anberaumt. Einmal
geht’s gegen Ghanas National-
mannschaft, dazu an einem an-
deren Ort gegen den Ligakonkur-
renten Mainz 05. Der gesamte
Kader soll so in den Genuss von
Spielminuten kommen. Am
Sonntag, 18. Januar, dem Tag vor
der Heimreise, steht noch ein
Kräftevergleich mit dem Zweitli-
gisten Karlsruher SC auf dem
Programm.

Die den Wiederaufstieg in die
erste Liga anstrebenden Nordba-
dener sind ebenfalls in Südspa-
nien. In Rota, jenem Örtchen bei
Cadiz, in dem sich der SC in den
vergangenen Jahren den Schliff

für die Rückrunde holte. Die
Freiburger sind jetzt also vom
Atlantik ans Mittelmeer umge-
zogen. „Neue Anreize setzen“, hat
Christian Streich zum Trainings-
beginn noch als zusätzliche Auf-
gabe genannt, nicht auszuschlie-
ßen, dass dazu auch der geogra-
fische Wechsel zählt. Wach sein,
sich auf Neues einstellen und
versuchen, daraus Kapital zu
schlagen, könnte somit als Slo-
gan für die Reise herhalten.

Petersen und Möller Daehli je-
denfalls wissen, worauf sie sich
in Freiburg eingelassen haben.
Er freue sich auf die Bundesliga,
sagte der Norweger, die er für ei-
ne der stärksten Ligen der Welt
hält: „Ich möchte mithelfen,
dass der SC auch in der kommen-
den Spielzeit erstklassig ist.“

Nils Petersen hat das gleiche
Ziel, wobei er weiß, was von ihm
erwartet wird. „Ich bin geholt
worden, damit ich für den SC To-
re schieße. Und ich versichere,
ich werde mein Bestes geben.“
Petersens Ansporn ist nämlich,
so sagte er zumindest, über den
kommenden Sommer hinaus
für den SC Freiburg zu spielen,
„dann natürlich noch in der Bun-
desliga“.

STANDPUNKT

Morgen wird
nun das
Rätsel ge-

löst, ob es Manuel
Neuer als erstem
Deutschen seit Lo-
thar Matthäus vor
23 Jahren gelingt,
Weltfußballer des
Jahres zu werden.
Und Neuer wäre als
Gewinner zugleich der erste
Torwart nach mehr als 50 Jah-
ren, der erste nach dem Russen
Lew Jaschin 1963, dem die Aus-
zeichnung zuteil würde.
Die Überlegenheit, mit der
Bayern München in dieser
Vorrunde die Liga dominierte,
ist für Neuer dabei ein Wett-
bewerbsnachteil. Konkurren-
ten schlechter platzierter Ver-
eine wie etwa – trotz des einen
oder anderen Missgeschicks
zu Ende der Hinrunde – auch
der Freiburger Roman Bürki,
standen mehr im Fokus, wäh-
rend Neuer schlicht die Ge-
legenheit fehlte, sich auszu-
zeichnen. Auf der anderen Sei-
te profitierte Cristiano Ronal-
do im Ligabetrieb sehr vom
Starensemble, in dem er spielt.
In der Primera Division waren
die Clubs aus der unteren Hälf-
te angesichts des Offensivpo-
tentials der Madrilenen
schlicht überfordert. Und Ro-
naldo verstand es, seine Tor-
quote auch als Elfmeterschüt-
ze nach oben zu schrauben,
teilweise nach Fouls an ihm,
die viele Beobachter als
Schwalben einordneten.
Schon die Stärke Lew Jaschins
– der noch als 22- bis 24-Jäh-
riger parallel zur Fußballtor-
wartkarriere auch beim Eis-
hockey zwischen den Pfosten
stand – soll gewesen sein, dass
er seine Aktionen nicht auf
den Strafraum beschränkte,
und als eine Art zusätzlicher
Feldspieler fungierte, heißt

es. Das liest sich wie
eine Beschreibung
der Qualitäten von
Neuer. Nur dass sol-
che Qualitäten im
Fußball des Jahres
2014 in Bezug auf
Raumgefühl und
Ballbeherrschung
etwas ganz anderes
bedeuten als 1963.

Als Paradebeispiel für einen
Torhüter gilt Manuel Neuer
nun schon seit Jahren, viele
andere interpretieren ihre Auf-
gabe mittlerweile ähnlich. In-
sofern wäre eine Titelvergabe
an Neuer nicht nur eine Rück-
sichtnahme auf den aktuellen
Weltmeister, sondern auch die
Würdigung einer neuen Ge-
neration, eine Auszeichnung
für die heutige Art des Torhü-
terverständnisses. Neuer wie-
derum nicht zu wählen, würde
es so auf Jahre hinaus auch
allen anderen Torhütern
schwer machen, den Titel noch
einmal zu gewinnen. Hinzu
kommen durchaus ein paar
Großtaten bei der WM in Bra-
silien, das Viertelfinale gegen
Frankreich hätte die deutsche
Mannschaft etwa ohne Neuer
wohl nicht überstanden. Lio-
nel Messi, der dritte im Bunde
der Kandidaten, die morgen
gekrönt werden können, steht
trotz Vizeweltmeisterschaft
wohl vor allem aufgrund von
Leistungen der Vorjahre noch
mit auf dem Treppchen, als
größtes Jahr von ihm kann
2014 nicht bezeichnet werden.
So hätte es eigentlich eher ein
Mannschaftskamerad Neuers
verdient, in die engere Wahl
zum Weltfußballer zu gelan-
gen. 2014 war sowohl bei der
WM in Brasilien als auch im
Ligabetrieb und in der Cham-
pions League vor allem ein
außerordentliches Jahr für den
Niederländer Arjen Robben.

MANUEL NEUER ALS WELTFUSSBALLER DES JAHRES?

KURZ GEFASST

FUSSBALL Zuversichtlicher Gegenkandidat

Prinz Ali bin Al-Hussein geht zuversichtlich in den Wahlkampf
gegen FIFA-Chef Joseph Blatter. „Ich habe großes Vertrauen,
dass das anständige Menschen sind, die das wählen, was sie
als die Zukunft des Fußballs ansehen“, so der Jordanier. DPA

Hier könnte Ihre 
 Anzeige stehen!

Weitere INFORMATIONEN unter Tel. 

0761/496-4101

ANZEIGE

Viel zu tun

SC-Trainer Christian Streich (links) im Gespräch mit Hoffnungsträger Nils Petersen FOTO: ACHIM KELLER

DieWürdigung einer
neuen Generation

OTTO
SCHNEKENBURGER

Private Kleinanzeigen  
ganz bequem schalten!
Kleinanzeigen im Internet aufgeben:  

www.der-sonntag.de
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79350 Sexau · Tel. 0 76 41/ 933 660-0

Wunschfahrzeug schon gefunden? 

sc
ho

en
sc

hr
ift

ALLES MUSS RAUS!

...nur noch wenige Tage!

 ...in Staufen
wegen Umbau!

Reduziert 
bis 70%

HEIWOG WOHNUNGSBAU GmbH | Am Alamannenfeld 4 | 79189 Bad Krozingen
Tel. 0 76 33 1 20 90 | Fax 15 02 42 | info@heiwog.de | www.heiwog.de

Vereinbaren Sie einen Besichtigungstermin eines Vergleichsobjektes!

Heitersheim
Eisenbahnstraße 10

  hochwertige Eigentumswohnungen  
– nur 5 Wohnungen im Haus –

  3-4,5 Zi., von 84 – 143 m² Wohnfläche

  Fußbodenheizung, KfW-Effizienzhaus-
Standard 70, Aufzug, ebenerdiger Zugang

 3 Zi. mit 84 m² Wfl., 2 Stellpl., 240.000 k

  Penthouse-Wohnung, 143 m² Wohnfläche,  
große Dachterrasse, Aufzug direkt in die 
Wohnung, 2 Stellplätze, 440.000 k

z. B. 

3-Zi.-ETW 

84 m2 Wfl.  

240.000,–
im Bau

Sulzburg 
Ernst-Leitz-Weg

  Einfamilienhaus als Massivhaus
  Solaranlage für Brauchwassererwärmung
  4½ Zi., Gäste-Dusch/WC, Küche, Bad, 

Vollkeller
   vorbereiteter Ausbau für Hobbyraum mit 

Wohnraumfenster (1,75 m x 1,00 m)
  Gesamtwohn-/Nutzfläche ca. 189 m²
  inkl. Grundstück ca. 400 m² mit 2 PKW-

Stellplätzen
  inkl. Baunebenkosten und Außenanlage

Komplettpreis

378.500,–

Müllheim 
Badstraße 22

  Penthouse-Wohnung 

  Zentrale, ruhige und uneinsehbare Lage 
am Landschaftsschutzgebiet

  31/2 - 41/2 Zimmer, 136 m2 Wohnfläche, 
große Dachterrasse

  Fußbodenheizung, Aufzug direkt in die 
Wohnung, 2 TG-Plätze

  KfW-Effizienzhaus-Standard 70

...mit Blick 

ins Grüne...

HEIWOG
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FUSSBALL-NATIONALSPIELER nach Wechsel von Arsenal zu Inter optimistisch

Mit einem breiten Grinsen prä-
sentierte Lukas Podolski sein In-
ter-Trikot mit der Nummer 11.
„Es macht mich stolz. Das Trikot
zu sehen, im Spind, in der Kabi-
ne, das Trikot mit der 11, das le-
gendäre Inter-Logo, das ist welt-
weit bekannt“, schwärmte der
deutsche Fußball-Nationalspie-
ler bei seiner Präsentation in
Mailand. Am heutigen Sonntag
(12.30 Uhr) gegen CFC Genua
wird Podolski möglicherweise
schon gemeinsam mit Neuzu-
gang Xherdan Shaqiri vom FC
Bayern sein blau-schwarzes Jer-
sey erstmals vor den eigenen
Fans im Stadion San Siro in Mai-
land tragen – ein Moment, auf
den er sich besonders freut.

„Ich kann es nicht erwarten,
die erste Partie vor unserem Pu-
blikum zu spielen“, erklärte der

29-Jährige, der gegen den Tabel-
lenfünften auch das erste Mal in
der Startelf des Serie-A-Clubs
stehen könnte. „Jetzt ist es Zeit,
sich darauf zu konzentrieren,
dieses Trikot stolz zu machen“,
versprach Podolski auf Insta-
gram. Die Sympathien der Fans
hat der frühere Kölner jedenfalls
schon gewonnen: Seine direkte
Art, die lobenden Worte über In-
ter als einen der „zehn größten
Clubs der Welt“, das kommt gut
an bei den leidenschaftlichen In-
ter-Tifosi.

Ebenfalls sein erstes Spiel im
Giuseppe-Meazza-Stadion
könnte am Sonntag Shaqiri be-
streiten.Der Angreifer unter-
zeichnete am Freitag nach dem
Medizincheck bei Inter seinen
Vertrag über viereinhalb Jahre
bis Juni 2019.

Fünf Punkte Vorsprung hat
Gegner Genua auf die Nerazzuri
und liegt auf dem begehrten
fünften Europa-League-Rang –
dem Minimalziel des neuen
Clubs von Podolski. Der Stürmer
kündigte jedoch bereits an, mit
Inter in dieser Saison trotz acht
Punkten Rückstand auf Lazio
Rom noch um Rang drei mitspie-
len zu wollen.

So wohl Lukas Podolski sich
bei Inter zu fühlen scheint, so
schwierig war zum Ende seiner
Zeit beim FC Arsenal offenbar
das Verhältnis mit Trainer
Arsène Wenger. „Er hat mich
nicht angerufen oder goodbye
gesagt“, klagte Podolski in einer
englischen Zeitung. „Es gehört
zum Respekt, goodbye zu sagen.
Und Respekt ist für mich wich-
tig.“ DPA

KURZ GEFASST

FUSSBALL Freistoßspray auch bei Amateuren

Das Freistoß-Spray hält nun auch Einzug in den Amateurfußball.
Die Schiedsrichter des Bayerischen Fußball-Verbandes (BFV)
werden das auch schon in der Bundesliga eingeführte Hilfsmittel
nach der Winterpause in der Regionalliga Bayern einsetzen.
Das teilte Verbands-Schiedsrichterobmann Walter Moritz auf
der Tagung der Regionalligavereine in Nürnberg mit. „Beim
Spray-Einsatz in der höchsten bayerischen Amateurspielklasse,
also an der Schwelle zum Profifußball, stehen Aufwand und
Nutzen aus unserer Sicht in einem vernünftigen Verhältnis“,
begründete Moritz die Neuerung. DPA

FUSSBALL Auch Nowitzki für Neuer
Auch Deutschlands Basketball-Superstar Dirk Nowitzki hat
vor der Bekanntgabe des Weltfußballers 2014 am kommenden
Montag Partei für Manuel Neuer ergriffen. „Manu hat eine
großartige Weltmeisterschaft gespielt und für mich diese
Auszeichnung absolut verdient“, sagte der NBA-Profi am Freitag
in einem Interview auf der Homepage des Fußball-Weltverbandes
FIFA. Weltmeister-Torwart Neuer vom FC Bayern gehört neben
Portugals Cristiano Ronaldo von Real Madrid und Argentiniens
Lionel Messi vom FC Barcelona zu den drei Akteuren, von denen
am Montag in Zürich bei der FIFA-Gala einer den Goldenen
Ball entgegennehmen wird. DPA

FC BAYERN MÜNCHEN im Trainingslager in Doha

Zum Start der Reise ins Trai-
ningslager mussten die Münch-
ner Titeljäger nach einem her-
ausragenden Fußballjahr 2014
endgültig den Reset-Knopf drü-
cken. „Wir müssen uns gutvorbe-
reiten, konzentriert arbeiten
und das, was an Lobhudelei im
letzten Jahr war, dann auch so
ein bisschen zur Seite legen“, be-
tonte Sportvorstand Matthias
Sammer zum Start der neuntä-
gigen Reise. „Wir dürfen jetzt
nicht nachlassen und dann er-
warte ich, dass wir anknüpfen an
das, was die Mannschaft eben
kann – und das ist eine Menge.“

26 Spieler, darunter auch der
Rekonvaleszente Javi Martínez
(Kreuzbandriss), bestiegen am
Freitag den Sonderflieger ins
über 4 000 Kilometer entfernte
Doha. Nur die Langzeitverletz-
ten Philipp Lahm und Thiago ab-
solvieren ihr Reha-Programm
weiter in der Heimat.

„Wir haben natürlich den ei-
nen oder anderen Spieler wieder
zu integrieren, Holger Badstuber
ist zurück. Bei David Alaba hof-
fen wir, dass wir ihn auch im
Trainingslager zurückführen
können“, erklärte Sammer.

Gleich nach der Landung
stand im Wüstenstaat die erste
Einheit für die Rekordsammler
von Trainer Pep Guardiola an.
Die Anlage der Aspire Academy
for Sports Excellence, eines der
weltgrößten Trainingszentren,
haben die Münchner wegen der
„fantastischen Bedingungen“
(Sammer) ausgewählt. Bei der
Frage nach dem Bemühen Ka-
tars, sich mehr und mehr als
Sportstaat zu präsentieren, woll-

te Sammer „nicht irgendwo ab-
schweifen“.

Die öffentlich diskutierte Ent-
scheidung, Katar zum fünften
Mal nacheinander als Trainings-
camp im Winter zu wählen, hat
auch Vorstandschef Karl-Heinz
Rummenigge schon mit Verweis
auf die wunderbaren Möglich-
keiten und den Wunsch der
sportlichen Führung begründet.
„Natürlich lesen wir auch, dass
da gewisse Dinge passieren, die
uns in Deutschland allen nicht
gefallen. Das ist eine Aufgabe der
Politik und nicht des Sports,
nicht des Fußballs“, betonte der
Vorstandschef, der nicht mit in
den künftigen WM-Staat reiste.

Täglich sind dort zwei Einhei-
ten geplant, die ganz besonders
lange verletzte Akteure wie Bad-
stuber, Alaba oder auch Bastian
Schweinsteiger weiter nach vor-
ne bringen sollen. „Für Basti ist
es wichtig, im Trainingslager gut
zu arbeiten für den nächsten
Schritt“, sagte Guardiola. Zwei
Testspiele in Katar und zum Ab-
schluss in Saudi-Arabien stehen
ebenfalls im Programm.

Genau drei Wochen vor dem
Bundesliga-Rückrundenstart
beim Tabellenzweiten VfL Wolfs-
burg und anderthalb Monatevor
dem Königsklassen-Achtelfinale
gegen Donezk freuen sich die
Bayern-Stars am über sonnige
Bedingungen in Katar und Tem-
peraturen um die 20 Grad. „Wir
fahren in die Sonne, haben super
Voraussetzungen“, erklärte
Jérome Boateng kurz vor dem
Abflug. „Wir wollen eine gute
Grundlage setzen für die Rück-
runde.“ DPA

MATTHIAS GINTER tut sich schwer in Dortmund, OLIVER BAUMANN überzeugt in Hoffenheim

Der SC Freiburg verliert
schon traditionell nach je-
der Saison seine besten
Spieler an größere Vereine.
Zuletzt wechselten Matthi-
as Ginter nach Dortmund
und Oliver Baumann nach
Hoffenheim. Zwei Be-
standsaufnahmen.

ARNE BENSIEK

Das Foto seiner Bordkarte für
den Flug nach Salvador kom-
mentierte Matthias Ginter beim
Portal Instagram ganz treffend:
„Hä, echt jetzt?“ Ähnlich unwirk-
lich wie die Nominierung in den
Kader der deutschen National-
mannschaft für die WM in Brasi-
lien muss dem jungen Freibur-
ger der ganze vergangene Som-
mer vorgekommen sein: erst der
Nichtabstieg mit dem SC Frei-
burg, anschließend der WM-Ti-
tel, der Wechsel zu seinem Lieb-
lingsverein Borussia Dortmund,
der Gewinn des Supercups gegen
die Bayern und das Debüt in der
Champions League. Für reichlich
Erdung sorgte allerdings die
Bundesliga-Hinrunde.

Nach der Verpflichtung Gin-
ters betonten die Dortmunder,
ein vielseitig einsetzbares deut-
schen Toptalent dazugewonnen
zu haben. Aber natürlich bedeu-
tete das auch: Eine Planstelle für
Ginter gibt es erst einmal nicht.
Die Frage, wie sich der 20-jährige
Neuling in die Dortmunder
Mannschaft spielen würde, vor-

bei an Konkurrenten wie Hum-
mels, Subotic, Sokratis oder Gün-
dogan, stellte sich für Ginter je-
doch nicht. Durch das Verlet-
zungspech seiner Mitspieler
landete er schneller und häufi-
ger als erwartet in der Startelf. Er
durfte sofort zum Beweis antre-
ten, dass der Sprung von Frei-
burg nach Dortmund für ihn
nicht zu früh kommt.

Dass Ginter seine persönliche
Physiotherapeutin aus Südba-
den mit nach Dortmund genom-
men hat und sie dort hauptbe-
ruflich beschäftigt, zeigt, mit
welcher Ernsthaftigkeit er die
neue Herausforderung angegan-
gen ist. Die Vereine mögen so et-
was zwar nicht gerne, dennoch
ist allein der Fakt ein Ausweis
von Professionalität.

Gleich zum Bundesliga-Auf-
takt gegen Leverkusen stand
Ginter auf dem Rasen und mach-
te als Innenverteidiger ein mise-
rables Spiel. Im Revierderby
beim FC Schalke durfte Ginter
am sechsten Spieltag dann erst-
mals im defensiven Mittelfeld
ran und hinterließ auch auf die-
ser Position keinen guten Ein-
druck. Das Spiel ging – wie sovie-
le für den BVB in der Hinrunde –
verloren. Es ist mühsam darüber
spekulieren, ob Ginter die Mann-
schaft mit seinen Leistungen
heruntergezogen hat oder an-
dersherum. Fakt ist: Insgesamt
kam der Nationalspieler in der
Liga achtmal zum Einsatz und
erspielte sich dabei laut Kicker
den schlechtesten Notendurch-
schnitt (4,58) aller BVB-Verteidi-
ger.

In Freiburg bestritt Ginter
zum Teil Spiele ohne einen einzi-
gen Fehlpass. Diese Sicherheit
hat er im anspruchsvolleren,
schnellen Spielsystem von Jür-
gen Klopp bisher nicht gefun-
den. Die Hinrunde der Dort-
munder eignete sich auch
grundsätzlich nicht, um Selbst-
vertrauen zu sammeln. Fast
schon sinnbildlich steht dafür
Ginters heftiger Patzer beim 0:2
in Frankfurt. In der Champions
League spielte der Neuzugang
zwar wie die gesamte Mann-
schaft deutlich besser. Wo und
wofür Ginter nach einem halben
Jahr in Dortmund steht, ist trotz
zahlreicher Einsätze noch im-
mer unklar.

–
In der Schießbude
–

Oliver Baumann kam mit weni-
ger Rückenwind nach Hoffen-
heim, und seine Aufgabe schien
eine Spur anspruchsvoller: Der
Schießbude der Liga endlich
mehr defensive Stabilität zu ver-
leihen. Baumanns Rolle stand in-
des von vornherein fest: Die
Kraichgauer haben den 24-Jähri-
gen verpflichtet, um ihn zur kla-
ren Nummer eins zu machen.
Platz sieben nach der Hinrunde
ist ein erster Achtungserfolg für
Baumann und sein Team. Der
Torwart bestritt bisher alle 17 Li-
ga-Spiele und ist nach Noten
(2,88) der Beste aller Hoffenhei-
mer gewesen. Soweit die Statis-
tik, die allerdings über einige un-
gewohnten Schwächen hinweg-
täuscht, die Baumann an seiner
neuen Wirkungsstätte zeigte.

Mehrfach musste der ehema-
lige U 21-Torwart nach Spiel-
schluss gestehen, dass Gegento-
re auf sein Konto gingen. „Zwei
Tore schmeiß ich mir selber
rein“, sagte er nach dem 3:4 ge-
gen Hannover am 13. Spieltag.
Gleich in der nächsten Partie war
Baumann schon wieder der Ver-
lierer des Spiels. Ausgerechnet
gegen das schwächelnde Dort-
mund und seinen ehemaligen
Freiburger Gefährten Matthias
Ginter segelte Baumann deut-
lich unter einer Flanke her und
bescherte dem BVB damit einen
knappen 1:0-Sieg. Trainer Mar-
kus Gisdol hat auf kritische
Nachfragen bisher jedes Mal be-
tont, es werde nicht gerüttelt an
Baumann, der lange genug dabei
sei und seine Leistungen einzu-
schätzen wisse.

Vielleicht waren die Hoffen-
heimer in der Vergangenheit
aber eben einfach auch nicht
von ihren Torhütern verwöhnt.
25 Gegentore von Baumann in
der Hinrunde sind immer noch
deutlich weniger als die gemein-
samen 38 seiner Vorgänger
Grahl und Casteels zum gleichen
Zeitpunkt der Vorsaison. Der
ehemalige Freiburger wird also
als klare Nummer eins in die
Rückrunde gehen. Überraschen-
derweise stehen für Baumann
die Chancen deutlich besser als
für Ginter, am Saisonende auf
den internationalen Rängen zu
landen. Dafür müsste der Keeper
allerdings den Platz füllen, den
er sich bisher für seine sportli-
che Entwicklung noch gelassen
hat.

Podolski grinst wieder

Lukas Podolski ist jetzt für Inter
Mailand am Ball. FOTO: AFP

„Die Lobhudelei
zur Seite legen“

Wieder im Trainingseinsatz: Holger Badstuber (links) beim Rangeln
mit Robben. FOTO: DPA

Zwischen Frust und Lust

Lehrjahre sind keine Herrenjahre: Matthias Ginter (Rechts) muss sich im Dortmunder Starensemble um
Mats Hummels (links) noch zurechtfinden. FOTOS: DPA

Sicherer Rückhalt: Oliver Bau-
mann.
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Eric Frenzel gewinnt den Weltcup in der NORDISCHEN KOMBINATION in Chaux-Neuve vor Fabian Rießle

Olympiasieger Eric Frenzel
stürmte unwiderstehlich
zum 16. Weltcupsieg seiner
Karriere, und auch der
zweitplatzierte Fabian Rieß-
le hatte im Ziel allen Grund
zum Jubel.

Mit einem Doppelsieg beim
Weltcup im französischen
Chaux-Neuve haben Deutsch-
lands Nordische Kombinierer
die Heimschlappe von Schonach
ausgebügelt und knapp sechs
Wochen vor WM-Beginn ein
sportliches Ausrufezeichen ge-
setzt.

„Es ist ein sehr schönes Ge-
fühl, wieder auf Platz eins zu
sein. Für mich ist es etwas Beson-
deres, weil ich hier zum ersten
Mal im Einzel gewonnen habe.
Ich hatte hier immer meine
Schwierigkeiten, entweder auf
der Schanze oder in der Loipe.
Heute hat beides gepasst. Des-
halb bin ich sehr glücklich“, sagte
Frenzel.

Nach einem Sprung und dem
10-Kilometer-Langlauf verwies

Frenzel seinen Teamkollegen
Rießle mit einem Vorsprung von
6,4 Sekunden auf Rang zwei.
Dritter wurde der Norweger
Magnus Moan. In der Gesamt-
wertung verteidigte der 24 Jahre

alte Rießle mit 340 Punkten das
Gelbe Trikot vor Titelverteidiger
Frenzel, der 321 Zähler auf dem
Konto hat.

„Ich war hier schon öfter auf
dem Podium. Leider hat es wie-

der nicht zum Sieg gereicht. Aber
ich bin nach meiner Krankheit
natürlich megaglücklich mit
dem zweiten Platz. Jetzt freue ich
mich auf die kommenden Wett-
kämpfe“, sagte Rießle. In der Vor-

woche hatte er beim Heim-Welt-
cup in Schonach wegen eines
bakteriellen Infekts aufgeben
müssen.

Bei schwierigen Windbedin-
gungen auf der Schanze, in de-
ren Auslauf die Veranstalter in
Gedenken an die Opfer des At-
tentats auf die französische Sati-
rezeitschrift Charlie Hebdo das
weltweite Motto „Je suis Charlie“
(Ich bin Charlie) geschrieben
hatten, war Frenzel im Springen
mit 112 Metern Zweiter gewor-
den. „Ich bin sehr froh, dass der
Wettkampf durchgeführt wurde.
Heute früh sah es ja noch so aus,
als würde nichts gehen“, meinte
Frenzel.

Sein Rückstand auf den füh-
renden Norweger Jarl Magnus
Riiber, der auf 110,5 Meter kam,
betrug 28 Sekunden. Rießle ging
als 13. mit mehr als einer Minute
Rückstand in die Loipe. Bei Halb-
zeit des Laufs hatten die Verfol-
ger den Führenden gestellt. Aus
einer sechsköpfigen Spitzen-
gruppe heraus attackierte Fren-
zel dann rund 1,5 Kilometer vor
Schluss und lief locker zum ers-
ten Sieg im WM-Jahr 2015. DPA

Fritz Dopfer und Felix Neureuther im SLALOM von Adelboden Vierter und Fünfter

Auch fast eine halbe Stunde
nach dem Rennen war Felix Neu-
reuther noch geladen. „Ich habe
im zweiten Durchgang Fehler
gemacht, die so nicht passieren
dürfen“, klagte der 30 Jahre alte
Skirennfahrer nach seinem fünf-
ten Platz beim Weltcup-Riesen-
slalom in Adelboden auf dem
Parkplatz, ehe er gefrustet mit
dem Auto zurück ins Hotel
brauste. Eine mäßige Fahrt im
zweiten Lauf kostete den deut-
schen WM-Hoffnungsträger am
Samstag den angepeilten Po-
destplatz. Letztlich fiel der Halb-
zeit-Zweite Neureuther sogar
noch einen Rang hinter Team-
kollege Fritz Dopfer zurück, der
sich dank einer Aufholjagd im
zweiten Durchgang von Platz 13
auf vier schob.

–
Dopfer spricht von einem
versöhnlichen Abschluss

–
„Das ist in jedem Fall ein ver-
söhnlicher Abschluss“, urteilte
zumindest Dopfer nach einem
Finallauf, „derwieder in die Kate-
gorie geht: So gehört sich das“,
wie es der 27-Jährige formulierte.
Beide deutschen Spitzenfahrer
hätten es beim überlegenen Sieg
des österreichischen Domina-
tors Marcel Hirscher aber sogar
unter die besten Drei schaffen
können. Doch Neureuther und
Dopfer zeigten vor 29 000 be-
geisterten Zuschauern jeweils
nur einen Weltklasselauf. „Es ist
halt ein vergebenes Podest“, be-
mängelte auch Wolfgang Maier.
Der Alpinchef im Deutschen Ski-
verband riet aber zur Beschei-
denheit: „Wir sind immerhin
noch Vierter und Fünfter. So lan-
ge ist es nicht her, dass wir im
Riesenslalom gar nicht in den
ersten 30 drin waren.“

Nach gut 41 Jahren ohne Welt-
cup-Sieg bei den Herren in dieser
Disziplin war Neureuther vor ei-
nem Jahr Erster geworden. Eine
Wiederholung wäre aber wohl
ohnehin an Hirscher gescheitert,
der schon im Auftaktdurchgang
55 Hundertstelsekunden Vor-
sprung auf Neureuther heraus-
gefahren hatte und es zum
sechsten Mal im WM-Winter
ganz oben aufs Podium schaffte.
Kaum Schwächen waren beim

Salzburger zu erkennen, auch
die Kurssetzung mitweiten Radi-
en kam ihm zugute. Auf den
zweitplatzierten Franzosen Ale-
xis Pinturault hatte er im Ziel
mehr als eine Sekunde Vor-
sprung, vom Norweger Henrik
Kristoffersen, der Dritter wurde,
trennten ihn gar 1,64 Sekunden.
Auch Olympiasieger Ted Ligety
aus den USA konnte da als Sieb-
ter nicht mithalten.

Schon am heutigen Sonntag
steht für Dopfer und Neureuther
die nächste Chance an – dann im
Slalom, in demvor allem der Par-
tenkirchner zuletzt eine beein-
druckende Konstanz bewiesen
hat. In den jüngsten neun Welt-
cup-Torläufen kam Neureuther

immer aufs Podest. Das letzte
Mal, dass das nicht klappte, war
vor fast auf den Tag genau einem
Jahr: in Adelboden. „Mal schau-
en, was da drin ist“, meinte er.

Gar nichts ging am Samstag
bei den Alpin-Damen in Bad
Kleinkirchheim. Wegen zu star-
ken Windes ist die Abfahrt der
Skirennfahrerinnen kurzfristig
abgesagt worden. Die Rennlei-
tung traf die Entscheidung am
Samstagmorgen, da zudem im
oberen Streckenteil Temperatu-
ren im zweistelligen Plusbereich
herrschten. Der Zielraum wurde
verwüstet und schließlich eva-
kuiert, um keine Menschenle-
ben zu gefährden. Auf Fotos sind
zerrissene Planen, kaputte Si-
cherheitszäune und teilweise
umgestürzte Kommentatoren-
kabinen zu sehen.

–
Abfahrt der Frauen fällt
dem Wind zum Opfer
–

Der für Sonntag angesetzte Su-
per-G der Damen soll dennoch
stattfinden und wurde von 11.15
Uhr auf 11 Uhr vorgezogen. „Ein
Super-G ist realistisch“, sagte FIS-
Renndirektor Atle Skaardal im
Österreichischen Rundfunk. Das
Risiko einer Absage sei aber auch
am Sonntag „ziemlich groß“. Am
Vormittag hatte der Norweger
von den Folgen der Sturmböen
von bis zu 120 Stundenkilome-
tern berichtet: „Es war ziemlich
brutal. Wirwollten hinauf auf die
Strecke und nachschauen. Aber
dann kam um sechs Uhr der
Wind und hat innerhalb von
zwei Stunden alles zerlegt. Jetzt
sind alle ein bisschen fertig“, so
Atle Skaardal.

US-Star Lindsey Vonn hofft,
dass die abgesagte Abfahrt wo-
möglich im Rahmen der Welt-
cup-Rennen in Cortina d’Ampez-
zo nachgeholt werden kann. „Ich
würde wirklich gerne dort fah-
ren. Das ist eine meiner Lieb-
lingsstrecken“, twitterte die Ab-
fahrts-Olympiasiegerin von
2010 mit Blick auf die Wett-
kämpfe in Italien.

Beim Super-G am Sonntag
zählt Viktoria Rebensburg zum
erweiterten Favoritenkreis. Die
25-Jährige war in den beiden
Trainingsfahrten zur Abfahrt in
der Spitzengruppe. DPA

Langläufer Tim Tscharnke hat
mit seinem zweiten Weltcup-
Sieg rechtzeitig vor der nordi-
schen Ski-WM in Falun Selbst-
vertrauen getankt. Der Thürin-
ger setzte sich bei der sechsten
Etappe der Tour de Ski in Val di
Fiemme im 15 Kilometer-Mas-
senstartrennen vor dem Kasa-
chen Alexej Poltoranin und Da-
rio Cologna aus der Schweiz
durch. In seinem Sog kam der
Dermbacher Thomas Bing auf
Platz sechs. Der Norweger Petter
Northug verteidigte zwar die
Spitzenposition in der Tour-Ge-
samtwertung, ihm werden aber
angesichts eines Vorsprungs von
nur 3,7 Sekunden auf Titelvertei-
diger Martin Johnsrud Sundby
kaum Chancen auf den erstmali-
gen Gewinn der Tour einge-
räumt. „Wir wollten von Anfang
an vorn dabei sein und uns da-
mit aus den Positionskämpfen
heraushalten. Ab der vierten
Runde wusste ich, dass ich heute
um das Podium mitkämpfen
kann. Ich bin jetzt glücklich, dass
die Diskussionen um die Form
der deutschen Herren beendet
sind“, meinte Tscharnke. DPA

SKILANGLAUF

ANZEIGE

Deutscher Doppelsieg

Strahlemänner: Sieger Eric Frenzel (links) und Fabia Rießle aus Breitnau, der Zweiter wurde. FOTO: DPA

Frust und Zufriedenheit

Rasant: Felix Neureuther FOTO: AFP

Tscharnke
überrascht
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Neben Teff aus Äthiopienund Chia
aus Südamerika gilt hiesiges Gers-
tengras neuerdings als Superfood.
DasbislangalsTierfuttereingesetzte
Gras ist gesundund lecker. SEITE 20

Superfood Gerstengras

In der Freiburger Inszenierung von Korngolds DIE TOTE STADT löst sich die Schwerkraft auf

Erich Wolfgang Korngolds
Oper „Die tote Stadt“ wurde
in den 1920er Jahren in ganz
Europa und den USA gefei-
ert. Danach verschwand sie
für lange Zeit von den
Opernbühnen. Nun ist das
opulent instrumentierte
Werk am Theater Freiburg
zu erleben.

GEORG RUDIGER

Wohl kaum ein Komponist wur-
de im Laufe seines Lebens so un-
terschiedlich rezipiert wie Erich
Wolfgang Korngold. Das in
Brünn geborene Wunderkind
schrieb bereits mit neun Jahren
eine vielbeachtete Kantate. Ri-
chard Strauss und Giacomo Puc-
cini wurden früh auf den Hoch-
begabten aufmerksam. Mit sei-
ner ganz im spätromantischen
Tonfall gehaltenen Oper „Die to-
te Stadt“, die am 4. Dezember
1920 gleichzeitig in Köln und
Hamburg uraufgeführt wurde,
landete Korngold einen Welter-
folg. Sein sieben Jahre später ent-
standenes Mysterium „Das Wun-
der der Heliane“ dagegen war ein
Flop – Korngolds Musik galt in
Europa zu dieser Zeit schon als
altmodisch. In den USA, wohin
der Jude nach dem „Anschluss“
Österreichs 1938 emigrierte,
wurde er als Filmkomponist be-
jubelt – von der Nachkriegs-
avantgarde in Europa dagegen
völlig abgelehnt. Hat sich Korn-
gold in seiner Musiksprache im
Laufe seines Lebens grundsätz-
lich verändert? „Er hat phasen-
weise versucht, sich dem Zeit-
geist anzupassen und beispiels-
weise wie Paul Hindemith zu
komponieren, aber das ist seiner
Musik nicht gut bekommen“,
sagt Generalmusikdirektor Fab-
rice Bollon, der die Produktion
dirigieren wird. „Es gibt durch-
aus eine Kontinuität zwischen
der Oper und seinen späteren
Filmmusiken. In ’Die tote Stadt’
ist schon Hollywood zu hören.
Die Musik von Korngold lebt von
ihrer großen Melodik und ihrer
Süße. Da ist schon auch etwas
Kaffee drin, aber viel Milch-
schaum und Zucker. Und man-
ches Mal auch noch ein Sahne-
häubchen drauf.“

Für das Werk hat sich Fabrice
Bollon wegen der Musik ent-
schieden. „Die Partitur hat viele
Farben. Das Orchester bietet mit
Harfen, Celesta, Klavier, Harmo-
nium, Orgel, Glocken und einer

großen symphonischen Beset-
zung eine unglaubliche Palette
an Klängen.“ Das ungewöhnli-
che Libretto, das der Vater des
Komponisten, der bekannte Mu-
sikkritiker Julius Korngold, nach
dem symbolistischen Drama „Le
Mirage“ (Das Abbild) von Ge-
orges Rodenbach verfasste, ist
über weite Teile des zweiten und
dritten Aktes als Traumsequenz

geschrieben. Paul lebt nach dem
Tod seiner geliebten Frau Marie
in völliger Zurückgezogenheit
und hat in seinem Haus in Brüg-
ge einen Erinnerungsraum, eine
„Kirche des Gewesenen“ einge-
richtet. Nachdem er die Tänzerin
Marietta kennenlernt, die ihn an
seine verstorbene Gattin erin-
nert, erscheint ihm Marie und
fordert ihn auf: „Gehe ins Leben,

dich lockt die Andre“. Paul stürzt
sich mit Marietta in seiner Visi-
on in ein Liebesabenteuer, ehe er
die laszive Femme fatale am En-
de tötet – erst dann kehrt er wie-
der in die Wirklichkeit zurück.
Und versucht, ein neues Leben
zu beginnen. Die Vision des
zweiten und dritten Aktes äu-
ßert sich in der Freiburger Insze-
nierung von Florentine Klepper
szenisch, wenn die Schwerkraft
aufgelöst ist und Möbel zu flie-
gen beginnen. Die Kostüme von
Adriane Westerbarkey zeigen
ebenfalls diese andere Welt. Aber
auch rein musikalisch ist die
Traumsequenz Pauls zu erleben:
„Die Harmonien sind viel kom-
plexer als im ersten Akt. Die Mu-
sik wird brüchiger, die Stim-
mung wechselt sehr schnell“, er-
klärt Fabrice Bollon. Eine genaue
psychologische Zeichnung der
Figuren unternehme Korngold
dabei nicht. Es gehe ihm eher um
ein Spiel mit den verschiedenen
Stimmungen und um starke
Kontraste.

Die gotische Stadt Brügge ist
der Ort des Geschehens. Sie steht
für Pauls Hinwendung zur Ver-
gangenheit. Brügge ist die von
Glockengeläut und altem Ge-
mäuer geprägte „tote Stadt“, die
er am Ende verlässt, um ein neu-
es Leben zu beginnen. „Korngold
möchte gar kein realistisches
musikalisches Bild der Stadt
skizzieren“, bemerkt Fabrice Boll-
on. „Die Glocken in Brügge klin-
gen sehr hell und sind eher hoch
gestimmt. Es gibt dort virtuose
Glockenspiele, mit denen bei-
spielsweise Werke von Mozart
realisiert werden können. Die
Glocken in der Oper tönen dun-
kel und mehr nach Wagners ’Par-
sifal’. Giacomo Puccini dagegen
hat für seine Opern häufig
Klangstudien betrieben, um ei-
nen echten Eindruck von Japan
in der ’Madame Butterfly’, von
China in ’Turandot’ oder von Pa-
ris in ’La Bohème’ entstehen zu
lassen.“ Dabei ist die Partitur der
„Toten Stadt“ technisch sehr an-
spruchsvoll und stellt eine große
Herausforderung für das Phil-
harmonische Orchester Frei-
burg und das Solistenensemble
dar. „Am Ende muss aber alles
ganz leicht klingen. Das ist
enorm schwierig.“

> DIE TOTE STADT, Premiere am
Samstag, 17. Januar, 19.30 Uhr,
Theater Freiburg, Großes Haus,
zahlreiche weitere Vorstellungen,
Karteninformationen unter 0761 /
496 88 88.

LESESTOFF

Als Karen Köhler kürzlich
in einem Interview mit
dem Bayerischen Rund-

funk darauf hinwies, dass sie ja
Anfängerin und am Ausprobie-
ren sei, hätte das leicht kokett
klingen können. Bei Köhler
klang es treuherzig. Und tat-
sächlich ist der 1974 geborenen
Hamburger Autorin mit ihrer
ersten Veröffentlichung trotz
der verpatzten Einladung zum
Ingeborg-Bachmann-Preis
(Windpocken!)
ein bemerkens-
werter Auftritt ge-
lungen. Dabei
handeln die neun
Erzählungen von
„Wir haben Rake-
ten geangelt“ von
lebensbedrohli-
chen Krankheiten
oder gleich vom
Sterben und vom
Tod,von Trennun-
gen und Verlus-
ten. So spielt
schon die erste Er-
zählung „Il Co-
mandante“ in der
Onkologie eines Krankenhau-
ses, die letzte dann in Sibirien.
Köhler lockt ihre Leser mitun-
ter in nicht gerade lebens-
freundliche Umgebungen. Und
die Ereignisse, von denen sie
schreibt, führen zum Innehal-
ten oder zu Veränderungen.
Will man das lesen? Ja, unbe-
dingt. Vielleicht, weil die ausge-
bildete Schauspielerin Köhler,
die mittlerweile vom Schreiben
und Illustrieren lebt, einen sehr
entspannten Umgang mit dem
Drama hat und ihm einen bei-
nahe musikalischen Span-
nungsbogen und Sprachsound
gibt. Ganz bestimmt aber, weil
sie nahe an der Wirklichkeit zu
schreiben vermag und doch ei-
ne ganz eigene, unwahrschein-
lich wirkende Welt entwirft.
Und nicht zuletzt, weil über je-
der der – oftmals überraschend

witzigen – Erzählungen ein un-
sichtbares „Sei dennoch unver-
zagt“ steht. In Freiburg eröffnet
Karen Köhlers Lesung nun die
Reihe „Beats & Stories“, die vom
Literaturbüro und der Buch-
handlung Schwarz gemeinsam
veranstaltet wird. Und auch
hier ist Karen Köhler die opti-
male Kandidatin für ein solches
Debüt. Dass Musik sie beim
Schreiben begleitete, glaubt
man sofort, ganze Mixtapes-

Playlists haben je-
denfalls Eingang
in die Erzählung
„Wir haben Rake-
ten geangelt“ ge-
funden, und in
„Cowboy und In-
dianer“ hören Bill
und Cat auf dem
Weg nach Las Ve-
gas im Auto „Enter
Sandman“ von
Metallica. Ein
schöner Sound-
track für eine Ge-
schichte, die ein
bisschen wie er-
träumt wirkt.

Denn als der völlig dehydrier-
ten Cat im Death Valley ein In-
dianer in voller Montur gegen-
übersteht, wähnt sie sich erst
einmal schlafend. Doch Bill, der
auf dem Weg zu einem traditio-
nellen Treffen seines Stammes
ist, sammelt die junge Frau auf,
die knapp einer Vergewalti-
gung entkam, nun aber ohne
Geld und Papiere ist. Er wird
später von Betrunkenen übel
zugerichtet. Manchmal ist der
Mensch dem Menschen ein
Wolf, manchmal aber ein
Mensch.

ANNETTE HOFFMANN

> KAREN KÖHLER, „Wir haben
Raketen geangelt“, Hanser Ver-
lag, 19,90 Euro.
LESUNG, Donnerstag, 15. Janu-
ar, 20 Uhr, Artjamming (Günters-
talstraße 41) Freiburg.

KAREN KÖHLER

BZ Karten-Service
badische-zeitung.de/events

Oder Sie wählen Ihren 
Lieblingsplatz gleich vor Ort 
in allen BZ-Geschäftsstellen.
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Oder Sie buchen Ihre Karten 
unter 0761 / 496-88 88.

Viel Milchschaum und Zucker

Sigrun Schell als Marietta erinnert Paul an seine verstorbene Frau Ma-
rie und lässt sein Leben in Unordnung geraten. FOTO: ZVG/MURANYI

„Die Partitur hat viele Farben“, sagt Fabrice Bollon über Erich Wolfgang
Korngolds Oper „Die tote Stadt“. FOTO:GEORG RUDIGER

Die perfekte Debütkandidatin

TICKETS 07531 - 90 88 44 · WWW.KOKO.DE

Karten bei allen Geschäftsstellen der Badischen Zeitung, in Freiburg beim BZ-Karten-Service, Bertoldstr. 7, sowie an allen bekannten Vorverkaufsstellen

STARS
FÜR DEN

SÜDEN

26.02.15 · KONZERTHAUS
FREIBURG · 20 UHR

IN FREIBURG

GETANZTE TRÄUME
AUS SCHATTEN UND LICHT

DAS ORIGINAL ZURÜCK

15.02.15 · ROTHAUS ARENA
FREIBURG · 20 UHR

25.01.15 · KONZERTHAUS
FREIBURG · 20 UHR

James
Bond

in Concert

21 CENTURY SYMPHONY ORCHESTRAST

50 Jahre Filmmusik im Dienste Ihrer Majestät

Ein Muss für alle 007-Fans

Erleben Sie original
und

alle
in symphonischer
Aufführung

Filmszenen
Filmhits Live

11.01.15 · KONZERTHAUS
FREIBURG · 20 UHR

19.01.15 · ROTHAUS ARENA
FREIBURG · 20 UHR

HEUTE IM KONZERTHAUS!

jazzhaus
VORSCHAU
Di   27.01.  20.00 h
Flavia Coelho 
Bossa/Reggae/Raggamuffin/Pop

Do  29.01.  20.00 h
Uni Big Band Freiburg
goes acid feat. Joo Kraus
cond. Uli Binetsch Jazz 

Fr   30.01.  20.00 h
The Busters Ska

Sa   31.01.  20.00 h
Zoot Woman Electro Pop

Support: Le Very

Do  05.02.  20.00 h
Joan Armatrading Singer/Songwriter

So  08.02.  20.00 h
Triosence Jazz

Do  12.02.  20.00 h
freiburger rampe 15
der Bandwettbewerb die Endausscheidung
mit The Heron Theme, Crossing Lines,
Angry Pony, The Deadnotes 
& Ink Stained Me

Fr    20.02.  20.00 h                
Achtung Baby! A Tribute To U2
Cover Rock 

So  22.02., Mo.  23.02. jeweils 20.00 h

Dieter Ilg Jazz

mit Rainer Böhm und Patrice Héral

tickets & info: 
www.reservix.de  www.jazzhaus.de

Fr   16.01.  20.00 h
Che Sudaka Latin Ska

23.00 h

Electro Swing Night
presented by Tiger Rag Club

DJ KimSka & Paavo

Sa   17.01.  20.00 h
Gregor Meyle Singer/Songwriter

23.00 h
Inthemix a party through the styles 

So  18.01.  19.00 h
Freiburger Schüler
Jazzorchester Jazz/Pop/Funk
Leitung: Hans Clasen

Mi   21.01.  20.00 h
Cara Irish Folk

Do  22.01.  20.00 h
Steilvorlage für den Sportclub
Podiumsdiskussion mit
Marcel Reif und Christian Streich
Veranstalter: Bürgerinitiative
„Freiburg für Fairplay – pro Stadion“
Eintritt frei

Fr   23.01.  20.00 h
Wishbone Ash Rock

DIETER ILG

TICKETS
sichern!

KONZERTausverkauft!
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Interview mit dem Historiker ULRICH HERBERT , der im Theater aus seinem Buch „Geschichte Deutschlands im 20. Jahrhundert“ liest

Zwei Diktaturen wurden
im 20. Jahrhundert in
Deutschland errichtet und
zwei Weltkriege ausgelöst.
Im Interview gibt der Frei-
burger Historiker Ulrich
Herbert Auskunft, wie die
Deutschen trotz allem den
Weg zur Freiheit fanden.

Welche Fragestellung hat Sie
motiviert, eine fast 1 500 Seiten
starke systematische Darstellung
der deutschen Geschichte im 20.
Jahrhundert dem Publikum vor-
zulegen, Herr Professor Herbert?

Vor allem die Suche nach Ant-
wort auf die Frage, wie es kom-
men konnte, dass die deutsche
Geschichte im vergangenen
Jahrhundert in zwei so extrem
unterschiedliche Teile zerfällt.
Denn die erste Hälfte beinhaltet
für Deutschland eine Abfolge
von Katastrophen und Kriegen,
die zweite Hälfte ist gekenn-
zeichnet von einer schrittweisen
Entwicklung des bundesrepubli-
kanischen Staates zu Wohlstand,
Demokratie und Rechtsstaat.
Das ist nicht einfach zu erklären.

Sie konfrontieren Ihre Leser im-
mer wieder mit Ihrem Erstaunen
darüber, dass die bekannten his-
torischen Entwicklungen keines-
wegs nahtlos aus ihrer vermeint-
lich bekannten Vorgeschichte
erklärbar sind.

Lange Zeit waren die meisten
Historiker sowie die Öffentlich-
keit der Ansicht, dass die kata-
strophalen politischen Entwick-
lungen in Deutschland mit ihren
schrecklichen Folgen in der ers-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts
logisch und zwingend aus den
Zuständen im Deutschen Kaiser-
reich hervorgehen. Das sehen
wir heute in vielem anders und
erkennen das Kaiserreich als ei-
ne sehr dynamische, geradezu
explodierende Gesellschaft, die
nicht nur in der Wirtschaft
höchst erfolgreich war, sondern
auch in der Kultur oder in der
Wissenschaft, mit der moderns-
ten Sozialpolitik in Europa und
funktionierenden rechtsstaatli-
chen Institutionen. Dass hier die
Ursachen für das NS-Regime
und den Zweiten Weltkrieg lie-
gen sollen, ist ja nicht besonders
einleuchtend.

Haben Sie dennoch für die his-
torische Entwicklung zum Drit-
ten Reich, zum Entfesseln eines
neuen Weltkrieges sowie zum
Holocaust eine schlüssige Ant-
wort gefunden?

Einen wichtigen Erklärungs-
strang bietet die Niederlage im
Ersten Weltkrieg. Die Deutschen
sind vor 1914 hoch gestiegen und
1918 besonders tief gefallen, tie-
fer als alle anderen. Vor allem
aber konnten sie sich diesen jä-
hen Absturz nicht erklären. Sie
wähnten sich ungerecht behan-
delt und suchten dafür nach
Drahtziehern und Verschwörun-
gen. Das war besonders ausge-
prägt bei jenen, die auf die enor-
me Dynamik der Vorkriegsjahre
und die damit einhergehenden
sozialen Veränderungen ohne-
hin ängstlich und ablehnend
reagiert hatten.

Ist damit die Sonderstellung
Deutschlands nach dem Ersten
Weltkrieg beschrieben?

Das deutsche Kaiserreich hatte

politisch, institutionell und
auch in Bezug auf seine politi-
schen Eliten unübersehbare De-
fizite: die mangelnden Kompe-
tenzen des Parlaments, die
Macht des Militärs. Aber nicht zu
vergessen: In Deutschland war
die SPD 1912 zur stärksten Partei
im Reichstag gewählt worden.
Das gab es sonst nirgends. In
Frankreich war die Situation
nicht weniger prekär, eher mehr:
Das Land war seit der Dreyfus-
Affäre tief in zwei Lager gespal-
ten; das Wort vom „Bürgerkrieg“
machte die Runde. Hätte man zu
Anfang des Jahrhunderts pro-
gnostizieren müssen, in wel-
chem Land drei Jahrzehnte spä-
ter ein radikalnationalistisches,
antisemitisches Regime an die
Macht kommen würde, hätte
man damalsvor allem auf Frank-
reich und Russland getippt.
Großbritannien war durch eine
extreme soziale Ungleichheit
gekennzeichnet, die alles, was
man in Deutschland kannte,
weit in den Schatten stellte. Aber
in Frankreich wie in England hat
der Sieg 1918 enorm stabilisie-
rend gewirkt und dazu geführt,
dass die zum Teil extremen Brü-
che und Problemlagen nicht
zum Zusammenbruch der poli-
tischen Systeme führten. In
Deutschland aber schon, das
zeigt die Bedeutung des Krieges
und der Niederlage. Gleichwohl
ist es ja bemerkenswert, dass die
Weimarer Republik nicht bereits
1923 zusammengebrochen ist
und sich noch zehn Jahre lang
halten konnte. So chancenlos
war die Demokratie in Deutsch-
land nicht.

Ihr Buch lebt auch von Ihrer Ver-
wunderung, wie auf den Trüm-
mern des Dritten Reiches das

ZUR PERSON

ULRICH HERBERT wurde 1951
in Düsseldorf geboren und
ist derzeit Professor für
Neuere und Neueste Ge-
schichte an der Albert-Lud-
wigs-Universität in Freiburg.
Herbert hat Geschichte,
Volkskunde und Germanis-
tik studiert und warvon 1980
bis 1992 wissenschaftlicher
Mitarbeiter an den Univer-
sitäten Essen, Hagen und Tel
Aviv tätig. 1992 bis 1995 war
Herbert Direktor der For-
schungsstelle für die Ge-
schichte des Nationalsozia-
lismus in Hamburg. 1999
erhielt Professor Ulrich Her-
bert den Leibniz-Preis der
Deutschen Forschungsge-
meinschaft. TN

politisch erfolgreiche West-
deutschland entstehen konnte.

Es ist doch, vorsichtig formu-
liert, erstaunlich, wie aus dem
Land der Massenmörder nach
nur fünf Jahren eine westliche
Demokratie werden konnte, die
von den Westmächten beschützt
und wirtschaftlich unterstützt
wurde. Natürlich, Rechtsstaat
und Demokratie wurden von
den Amerikanern gestiftet; und
zwar in einer sehr nachdrückli-
chen und bis heute beeindru-
ckenden Weise. Aber schon 1946
führten sie mit den Sowjets ei-
nen Wettlauf nach Berlin; denn
wer Deutschland hatte, besaß
auch Europa. Die Teilung
Deutschlands war letztlich dann
der daraus entstandene Kom-
promiss der beiden Großmäch-
te. Die Westdeutschen aber hat-
ten einfach Glück: Sie waren oh-
ne eigenes Verdienst zum An-
schauungsobjekt der Überlegen-
heit des westlichen Modells ge-
worden. Mit der von den Ameri-
kanern gestifteten Demokratie
allerdings taten sie sich zu-
nächst ziemlich schwer, und es
bedurfte eines langen offenen
Prozesses, der bis in die 70er Jah-
re dauerte, bis sich die NS-Volks-
gemeinschaft in die liberale Ge-
sellschaft der Bundesrepublik
verwandelt hatte.

Ist es nicht ungerecht gegenüber
dem Grundgesetz und vor allem
seinen vielzitierten Müttern und
Vätern, wenn man behauptet,
die bundesdeutsche Gesellschaft
hätte sich erst Ende der 60er
Jahre wirklich liberalisiert und
demokratisiert?

Vielleicht weniger gegenüber
den vielzitierten Müttern und

Vätern als gegenüber den Regie-
rungsmitarbeitern von Roose-
velt und Truman … Aber richtig
ist, dass das Grundgesetz eine
Norm, das Ziel einer entfalteten
liberalen Demokratie, beschrieb,
das die Deutschen erst langsam
und zum Teil nach Jahrzehnten
in der Wirklichkeit erreichen
sollten. Dagegen gab es Wider-
stände, nicht nur, aber auch aus
dem Kreis der einstigen Natio-
nalsozialisten, die in der BRD ja
fast vollständig wieder zu Ein-
fluss gekommen sind – aller-
dings in zunehmendem Maße
unter Verdrängung ihrer Vergan-
genheit und ihrer einstigen
Überzeugungen. Nehmen Sie
nur mal das bereits im Grundge-
setz festgelegte Prinzip der
Gleichheit der Geschlechter: Wie
weit waren die Deutschen davon
in den 50er Jahren entfernt, und
sind es zum Teil ja noch heute.

In Ihrem Buch bilden die grund-
legenden politischen Kräfte
Deutschlands ein Dreieck. Eine
Seite ist die liberaldemokratische,
die zweite die radikalnationa-
listische, die dritte die radikal-
sozialistische. Einen sozialisti-
schen Staat errichteten die Deut-
schen aber nur auf den „Bajo-
netten der Roten Armee“, wie
Sie schreiben.

Die DDR war ein Produkt der Be-
satzungspolitik der Sowjetuni-
on. Ohne die Sowjetunion hätte
sie keine drei Tage existiert.
Nach der furchtbaren Erfahrung
des Krieges, der ein Großteil ih-
res Territoriums zerstört und 27
Millionen Bürgern das Leben ge-
kostet hatte, war die sowjeti-
schen Seite vor allem an Sicher-
heit interessiert. Sollte Deutsch-
land als Ganzes dem Westen zu-

fallen, war das für sie ein nicht
akzeptables politisches und mi-
litärisches Risiko. Für den Wes-
ten war entscheidend, dass die
wirtschaftliche Lage im
Deutschland und Europa der
Nachkriegszeit so düster war,
dass die USA auf Jahre oder Jahr-
zehnte den alten Kontinent hät-
ten finanzieren müssen. Um das
zuvermeiden und um zuverhin-
dern, dass die Sowjetunion Zu-
griff auf ein neutrales Gesamt-
deutschland erreichte, beschleu-
nigten die USA die Gründung
des Weststaats. Die UdSSR zog
dann mit der Gründung der DDR
nach; aber das war nur die zweit-
oder drittbeste Option für sie. Ei-
ne demokratische Eigenberech-
tigung hingegen besaß die DDR
nie, und nirgends wurde das
deutlicher als am 17. Juni 1953, als
sie gegen den Aufstand ihrer
Bürger nur von der Roten Armee
gerettet werden konnte.

Kann man aus der deutschen
Geschichte des 20. Jahrhunderts
etwas für die Gegenwart und
ihre Krisen lernen?

Sicher nicht in der einfachen
Übertragung, alswürden sich die
historischen Konstellationen
eins zu eins wiederholen. Aber
vieles ist vergleichbar und birgt
Erkenntnisse. Wer die Wirt-
schaftskrise von 2008 verstehen
will, sollte sich mit der Weltwirt-
schaftskrise 1929/32 beschäftigt
und dort gelernt haben, welche
Wirkung Spekulationsblasen ha-
ben können: Die Parallelen sind
erstaunlich und erschreckend.
Wer sich zur Krise in der Ukraine
äußert, muss sich dazu in der Ge-
schichte Russlands und der So-
wjetunion sowie der der Ukraine
auskennen. Hier werden zahlrei-
che Bruchpunkte sichtbar, die
heute in dieser Krise wieder auf-
brechen: die imperiale Tradition
der Russen, die virulenten Span-
nungen in der Ukraine, die ste-
ten und berechtigten Ängste der
Polen oder der baltischen Staa-
ten. Und wenn man die derzeiti-
gen Konflikte um Massenmigra-
tion und Islamismus durch-
schauen will, wird man das nur
tun können, wenn man die Ent-
wicklung des Nord-Süd-Kon-
flikts in den vergangenen 50, 60
Jahren betrachtet. Und das gilt
auch für die deutsche Geschich-
te im 20. Jahrhundert: Wer die
Geschichte nicht kennt, versteht
die Gegenwart nicht.

DAS GESPRÄCH FÜHRTE
TONI NACHBAR

> ULRICH HERBERT, Land der Ex-
treme – Geschichte Deutschlands
im 20. Jahrhundert, Theater Frei-
burg, Winterer Foyer, Freitag, 16.
Januar, 20 Uhr.

„Die DDR hätte keine drei Tage existiert“

„Dass im Kaiserreich die Ursachen für NS-Regime und Zweiten Weltkrieg liegen sollen, ist nicht einleuchtend“: Ulrich Herbert. FOTO: KUNZ
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WENN STERNE REDEN KÖNNTEN

WIDDER
Liebe: Sie werden sich auf eine
neue Situation einstellen müs-
sen. Beruf: Sie haben viel zu

tun. Erledigen Sie alles nach und nach.
Allgemein: Ein persönlicher Erfolg wird
Ihrem Image zugute kommen.

STIER
Liebe: Lassen Sie einfach Ihre
Gefühle zu. Nur nichts verste-
cken. Beruf: Es lohnt sich, auf

den Ratschlag eines Kollegen zu hören.
Allgemein: Ihre Argumente bringen Ru-
he in eine hitzige Diskussion.

ZWILLINGE
Liebe: Abgekühlte Gefühle
flammen unerwartet wieder in
Ihnen auf. Beruf: Eine etwas

verzwickte Situation löst sich allmählich
auf. Allgemein: Einem aufregenden Pro-
jekt steht nun nichts mehr im Weg.

KREBS
Liebe: Singles sind bereit für
Blickkontakte? Unbedingt hin-
sehen. Beruf: Wie wäre es,

wenn Sie nun ein paar Überstunden ab-
bummeln? Allgemein: Einer Forderung
mit der nötigen Zurückhaltung begeg-
nen.

LÖWE
Liebe: Etwas mehr Diplomatie
würde dem Privatleben dien-
lich sein. Beruf: Ihre Kreativität

bekommt mit einer neuen Aufgabe Nah-
rung. Allgemein: Von ungesunden Ge-
wohnheiten müssen Sie Abschied neh-
men.

JUNGFRAU
Liebe: Mit Ungeduld oder gar
Rückzug werden Sie nichts er-
reichen. Beruf: Nehmen Sie

gut gemeinte Tipp, zum Vorteil aller, ru-
hig an. Allgemein: Achten Sie darauf, dass
Ihre Worte niemanden verletzen.

IHR HOROSKOP VOM 11. BIS 17. JANUAR

WAAGE
Liebe: Bereiten Sie jemandem
wieder einmal eine besondere
Freude. Beruf: Vermeiden Sie

Diskussionen, die sowieso zu nichts füh-
ren. Allgemein: Stets die Vermittlerrolle
zu spielen, wird anstrengend.

SKORPION
Liebe: Vorsichtig sein! Ihre
Worte könnten für Verwirrung
sorgen. Beruf: Man erwartet

beruflich von Ihnen eine klare Entschei-
dung. Allgemein: Seien Sie jetzt sehr auf-
geschlossen und kontaktfreudig.

SCHÜTZE
Liebe: Singles könnten sich
jetzt bis über beide Ohren ver-
lieben. Beruf: Dauerstress

macht müde und sorgt für Flüchtigkeits-
fehler. Allgemein: Ihre leicht ironische
Art könnte missverstanden werden.

STEINBOCK
Liebe: Ihre Ausstrahlung lässt
zurzeit garantiert niemanden
kalt. Beruf: Den Kollegen ge-

genüber sollten Sie aufgeschlossener
sein. Allgemein: Es dürfte in nächster Zeit
viel Neues auf Sie zukommen.

WASSERMANN
Liebe: Ihre Geduld ist gefragt,
Veränderungen brauchen ihre
Zeit! Beruf: Eine Entlastung

winkt. Nehmen Sie sie an, ohne zu zögern.
Allgemein: Eine kleine Geldspritze hilft
Ihnen jetzt etwas weiter.

FISCHE
Liebe: Suchen Sie das Gespräch
und klären Sie eine Sache end-
lich. Beruf: Auf eine Kritik soll-

ten Sie nicht gleich sauer reagieren. Allge-
mein: Es könnte passieren, dass Sie wich-
tige Dinge vergessen.

KREUZWORTRÄTSEL

BESTSELLER DER WOCHE

Belletristik, gebunden

1. Dave Eggers: Der Circle
Kiepenheuer & Witsch, € 22,99

2. Robert Seethaler: Ein ganzes Leben
Hanser, € 17,90

3. Chimamanda Ngozi Adichie:
Americanah S. Fischer, € 24,99

4. Michael Köhlmeier: Zwei Herren
am Strand Hanser, € 17,90

5. Bernhard Schlink: Die Frau auf der
Treppe Diogenes, € 21,90

Belletristik, Taschenbuch

1. Robert Seethaler: Der Trafikant
Kein & Aber, € 9,90

2. Hans-Martin Gauger: Na also, sprach
Zarathustra. Neue Sprachwitze
C. H. Beck, € 10,95

3. John Williams: Stoner dtv, € 9,90
4. Olga Grjasnowa: Der Russe ist ei-

ner, der Birken liebt dtv, € 9,90
5. Alex Campus: Der Fälscher, der

Spion und der Bombenbauer
dtv, € 9,90

Sachbücher, gebunden

1. Klaus Harpprecht: Schräges Licht.
Erinnerungen ans Überleben und

Leben S. Fischer, € 26,99

2. Wolfgang Büscher: Ein Frühling in
Jerusalem Rowohlt, € 19,95

3. Willi Winkler: Deutschland, eine
Winterreise Rowohlt, €18,95

4. Randall Munroe: What if? Was wa-
re wenn? Knaus, € 14,99

5. Stefan Klein: Träume. Eine Reise in
unsere innere Wirklichkeit
S. Fischer, € 19,99

Sachbücher, Taschenbuch

1. Eva Engelken: 111 Gründe, Anwälte
zu hassen Schwarzkopf &
Schwarzkopf, € 9,95

2. Fünfzig Jahre Institut für Soziolo-
gie Freiburg Jos Fritz Verlag, € 15,00

3. Florian Illies: 1913. Der Sommer
des Jahrhunderts S. Fischer, € 10,99

4. Wilhelm Schmid: Dem Leben Sinn
geben Suhrkamp, € 11,90

5. Michael Nehls: Die Alzheimer-Lü-
ge. Die Wahrheit über eine ver-
meidbare Krankheit Heyne, € 16,99

PRÄSENTIERT VON DER BUCHHANDLUNG WALTHARI

KURZ GEFASST

E-WERK Eine sechsstündige Feier für die Kunst

Zum zweiten Mal feiern in diesem Jahr das
Freiburger E-Werk und der SWR den einst
vom Fluxus-Künstler Robert Filliou ins Leben
gerufenen und mittlerweile weltweit ze-
lebrierten „Art’s Birthday“. Am Freitag, 16.
Januar, wirdvon 19 Uhr an „in den Geburtstag
hineingefeiert“. Mehr als 40 Künstler sind
mit Performances, Konzerten, Aktionen
und Installationen an einem sechsstündigen
Abend beteiligt. Textor, der Altmeister des
intelligenten deutschen Hip-Hops (Kinderzimmer Productions),
tritt auf, ebenso der US-amerikanische Hip-Hopper Mike Ladd
(Foto). Über das Festival hinaus zeigt eine Ausstellung noch
bis zum 25. Januar Licht-, Klang- und Videoinstallationen von
jungen Künstlern aus der Oberrheinregion. Weitere Infor-
mationen zur Veranstaltung finden sich unter www.ewerk-
freiburg.de. DS

ZMF Revolverheld kommen ins Zirkuszelt
Revolverheld kommen 2015 zum Zeltmusikfestival nach Freiburg.
Seit zehn Jahren ist die norddeutsche Rockband unter diesem
Namen unterwegs. 2014 machte sie Schlagzeilen, weil sie mit
dem Lied „Lass uns gehen“ für das Bundesland Bremen den
von Stefan Raab moderierten Bundesvision Song Contest
gewann. Mit ihrem neuen Album „Immer in Bewegung“ gelang
Revolverheld zudem der mittlerweile vierte Top-Ten-Albu-
meinstieg. Am Donnerstag, 2. Juli, werden Revolverheld um
20 Uhr im Zirkuszelt auftreten, Karteninformationen gibt
es unter 0761 / 496 88 88. DS

Mit DIE LETZTE FRAGE suchen Jarg Pataki und die Methusalems nach der Mitmenschlichkeit

Die größte Angst des Men-
schen ist der Tod, ist sich
Jarg Pataki sicher. Seine In-
szenierung „Die letzte Fra-
ge“ fußt auf Motiven einer
Romantrilogie von Ágota
Kristóf und wird ab dem 16.
Januar von der Senioren-
theatergruppe des Theater
Freiburg „die methusa-
lems“ gespielt.

ANNETTE HOFFMANN

Man kann den Roman von Ágota
Kristóf „Das große Heft“ als Ge-
burt eines neuen Menschen aus
dem Geist der Grausamkeit le-
sen. Stehen im Mittelpunkt die-
ses mehrfach ausgezeichneten,
1986 erschienenen Textes doch
Zwillinge, die während des Zwei-
ten Weltkrieges von ihrer Mutter
in die Obhut der Großmutter ge-
geben werden einer gefühls-
kalten Frau ohne Humanität
und von eher archaischen Ma-
nieren – und die sich fortan
selbst jede menschliche Regung
abtrainieren. Jarg Patakis Lesart
ist das nicht.

„Diese Lektüre schien mir von
Anfang an nicht aufzugehen“,
sagt Pataki. Für das Theater Frei-
burg hat der Regisseur sich nun
mit der Trilogie der ungarisch-
schweizerischen Autorin befasst
und für die Methusalems eine
Spielfassung geschrieben, die
auf dem ersten und letzten Teil
von Kristófs Werk beruht. Sie ge-
steht dem Brüderpaar die Rolle
von Moralisten zu, die die Welt in
Gut und Böse scheiden und
selbst eindeutig auf der guten
Seite stehen.

Das große Heft ist das Aufsatz-
heft der Zwillinge, in dem sie ih-
re Beschreibungsübungen fest-
halten, mit denen sie sich Hun-
ger, Schmerz, Scham und Angst
radikal abgewöhnen. Die erste
und ständige Übung ist eine der
Sprache. Sie zwingen sich zu un-
sentimentalen Sätzen, die keine
Gefühle erkennen lassen. Dass
bei diesen Übungen der Jungen
Menschen nicht nur zu Schaden,

sondern auch umkommen, wird
fast am Rande berichtet. Für
Kristóf, die 2011 mit 75 Jahren in
Neuchâtel starb, muss Sprache
auch eine Distanzform, wenn
nicht die Erfahrung eines Risses
gewesen sein. Es war die Sprache
des Exils, sie schrieb auf Franzö-
sisch. 1956 floh sie zusammen
mit ihrer Familie nach dem un-
garischen Volksaufstand in die
Schweiz. Als „Das große Heft“
veröffentlichtwurde, nahm man
es als Antikriegsroman auf.

Nicht grundlos heißt das
Stück, das am 16. Januar im Klei-
nen Haus des Theater Freiburg
Premiere haben wird, jetzt „Die
letzte Frage“. Denn um die letzte
Frage im Leben eines Menschen,
um den Tod und die Angst vor
ihm, wird auch Patakis Inszenie-
rung mit den Methusalems krei-
sen. Ausgehend vom letzten
Buch der Trilogie Ágota Kristófs
„Die dritte Lüge“ hat Pataki eine
Interpretation entwickelt, die
den ersten Teil als rein gedankli-
che Aufarbeitung einer Tren-
nung der Zwillinge in der Kind-

heit versteht. Es ist kein positives
Bild, das Kristóf, so Pataki, hier
vom Alter zeichnet: depressiv
und ganz auf Krankheit und die
Körperfunktionen konzentriert.
Will man so enden, wie könnte es
anders gehen? Vielleicht mit
Übungen, die zu Genauigkeit an-
leiten und die Verhaltensstruk-
turen schaffen, die nicht von
Trieben und persönlichen Ge-
fühlen, sondern von Empathie
geleitet sind. Auch so lassen sich
die Beschreibungsexerzitien des
Romans verstehen, ist sich Pata-
ki sicher.

Eine Komfortzone für ambi-
tionierte ältere Laiendarsteller
sieht also anders aus. „Die Mit-
glieder der Methusalems haben
nicht das Handwerkszeug eines
ausgebildeten Schauspielers, sie
haben eine Biografie“, stellt Jarg
Pataki fest, der nun bereits zum
zweiten Mal mit ihnen zusam-
menarbeitet. Im Dezember 2013
hatte er mit den Methusalems
„Das Himbeerreich“ nach And-
res Veiel entwickelt. Schon bei
diesem Abend über den Kapita-

lismus und das Bankensystem
fanden sich die Ensemblemit-
glieder zu einem chorischen
Sprechen zusammen und auch
diesmal wird der Chor zentral
werden für die Inszenierung.
Niemand anderes als der zeitge-
nössische Mensch, ein utopi-
sches Wir könnte hier eine Stim-
me finden. Die Biografie jedoch,
die jeder der zwölf Mitglieder
hat – die meisten Darsteller sind
in den 1940er Jahren geboren –
hat Pataki eher bestärkt, Kristófs
Romane nicht als unmittelbare
Kriegserfahrung zu lesen, son-
dern sie auf einer abstrakteren
Ebene zu verstehen. Ein Gedan-
kenraum soll entstehen, in dem
sich die Darsteller aber auch die
Zuschauer existenzielle Fragen
stellen können.

> DIE LETZTE FRAGE, Premiere
am Freitag, 16. Januar, 20 Uhr,
Theater Freiburg, Kleines Haus,
weitere Vorstellungen am 24. und
25. Januar sowie am 3. und 4. Feb-
ruar, Karteninformationen unter
0761 / 496 88 88
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Jenseits der Komfortzone

Hier spricht der zeitgenössische Mensch. Die Schauspieler der Methusalems formieren sich in „Die letzte
Frage“ zum Chor. FOTO: ZVG/MURANYI
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20 Jahre nach ihrer Auflösung sind TON STEINE SCHERBEN wieder als Liveband zu erleben

20 Jahre haben sie sich mit
einer Wiedervereinigung
Zeit gelassen, ehe Ton, Stei-
ne Scherben im Frühjahr
2014 unter dem Titel „Ding
Ding Dang Dang“ wieder
Live-Konzerte gaben. Teil
zwei dieser Tournee führt
die Nachfolger einer legen-
dären Band am Donnerstag
nun auch in der Lörracher
Burghof.

OTTO SCHNEKENBURGER

Mit der Schnörkellosigkeit und
Rauheit, die ihrer Musik große
Authentizität verlieh, gelten Ton
Steine Scherben als eine sehr
wichtige deutsche Band im Be-
reich Rock und Punk. Vor allem
aber wurden sie mit ihren sozial-
kritischen und radikalen Texten,
die im Chorus oft in regelrechte
Schlachtrufe („Macht kaputt,
was euch kaputt macht“, „Keine
Macht für Niemand“) münde-
ten, zu einer Art Soundtrack für
die linksalternative Szene. Der
Lebensstil der Band, die etwa
einmal ein Konzert in eine lange
anhaltende Hausbesetzung
münden ließ oder sich später
auf einem Bauernhof in Nord-
friesland eine Art eigene freie Re-
publik zu errichten versuchte,
tat ein Übriges hinzu.

Nicht unterschätzt werden
sollte aber auch, dass die Band es
verstand, mehrere getragen-
zärtliche und zugleich unge-
mein kraftvolle und dem Hörer
Hoffnung gebende Ohrwürmer

zu verfassen („Halt dich an dei-
ner Liebe fest“, „Wenn die Nacht
am tiefsten. . .“, „Der Traum ist
aus“). Und nicht zuletzt machte
der 1996 gestorbene ehemalige
Sänger Rio Reiser mit seiner pop-
piger klingenden und sehr er-
folgreich verlaufenen Solokar-
riere („König von Deutschland“)
auch seine Ex-Band noch einem
breiteren Publikum bekannt.

Schon wegen ihrer Attitüde
zählte Ton Steine Scherben nicht
zu den Bands, die sich einfach so
mal wiedergründen. Der Todvon
Rio Reiser, mit dessen charisma-
tischer Art und unverwechselba-

rer Stimme für viele die Band
untrennbar verbunden war,
machte ein Comeback noch un-
wahrscheinlicher. 2004 began-
nen ehemalige Mitglieder der
Band aber doch damit, als Scher-
ben Family in verschiedenen Be-
setzungen und mit Freunden
und Gästen wieder Konzerte mit
den Liedern von Ton Steine
Scherben zu geben.

Zum kreativen Zentrum der
Band gehörte vor allem in Bezug
auf die Musik immer schon der
Gitarrist und Komponist Ralph
Peter Steitz alias R. P. S. Lanrue.
Auch er ist nun wieder mit dabei,

was dazu führte, dass aus der
Scherben Family Ton Steine
Scherben gemacht wurde. Eben-
falls in Lörrach auf der Bühne
stehen werden mit Kai Sichter-
mann der Scherben-Bassist der
ersten Stunde und Drummer
Funky K. Goetzner, der schon
zwischen 1974 und 1985 am
Schlagzeug saß. Sechs weitere
Musikerinnen und Musiker
kommen hinzu, darunter etwa
Lanrues Schwester Elfie-Esther
Steitz, die auch zwischen 1979
und 1982 schon einmal der Band
angehörte, Lanrues Tochter Ella
Josephine Ebsen und mit Maxi-
me S. P. als Schlagzeuger der Nef-
fe von R. P. S. Lanrue und der
Sohn des 2012 verstorbenen
Spliff-Bassisten Manfred Prae-
ker.

Obwohl die Band nicht mehr
Scherben Family heißt, ist es also
ein sehr familiäres und auch ge-
nerationsübergreifendes Come-
back geworden. Einer fehlt dabei
freilich: Rio Reiser ist schwer zu
ersetzen, und dass das Ton Stei-
ne Scherben offensichtlich auch
gar nicht will, verdeutlicht die
Tatsache, dass sich gleich mehre-
re Personen den Gesangspart
teilen. Der Sänger Nico Rovera
soll etwa das Kämpferische und
Lebensvolle von Rio Reisers
Stimme mitbringen, Lanrues
Tochter Ella Josephine Ebsen soll
hingegen insbesondere die me-
lancholischen Stücke von Ton
Steine Scherben interpretieren.

> TON STEINE SCHERBEN, Ding
Ding Dang Dang-Tour, Donners-
tag, 15. Januar, 20 Uhr, Burghof
Lörrach

NEUE TONTRÄGER

Wie lässt sich die kon-
zentrierte Wucht und
Leidenschaft aus den

kleinen Besetzungen der Astor-
Piazzolla-Kompositionen auf
das immerhin 20-köpfige Strei-
cherensemble der
Freiburger Came-
rata Academica
übertragen? Dem
in Kirchzarten le-
benden Argenti-
nier Héctor Urbón
gelingt das, in-
dem er in seinen
Adaptionen des
Landsmannes
meditative Aspekte und melo-
dischen Strom herausarbeitet.
Die „Solitude“ entfaltet sich
hier als ergreifendes Lamento,
das von der Camerata Academi-
ca mit viel Empathie begleitet
wird, der Schlusston will in die-
sem elegischen Fluss kaum ver-
klingen. Im „Meditango“ ist es
ein langer, nachhorchender So-
lo-Mittelteil, der für Tiefe sorgt,
„Tanti Anni Prima“ verströmt
barocke Feierlichkeit genau wie
romantisches Herzweh. Selbst
„Novitango“, im Original ein na-

hezu rockiges Fusion-Kind der
70er mit Achterbahn-Spielfigu-
ren, vereint hier schlüssig or-
chestrale Fülle mit einem ne-
ckisch-tänzerischen
Bandoneón. Héctor Urbón

spielt sein Instru-
ment stets mit
weitem, erzählen-
dem Atem und
empfindsamer
Poesie, hier be-
sitzt sogar das
Seufzen des Balgs
am Ende von „Adi-
os Nonino“ Be-
deutung. Die Ab-

mischung sorgt für räumliche
Transparenz zwischen
Bandoneón und Orchester. So
wird die Verfolgung der kontra-
punktischen Arbeit, am promi-
nentesten in der „Fuga Y Mist-
erio“, zum fesselnden Hörge-
nuss. STEFAN FRANZEN

> CAMERATA ACADEMICA
FREIBURG & HÉCTOR URBÓN,
„Tango Argentino“, SWR Studio
Freiburg, in Freiburg in Rombach
Klassik und im Compact Disc Cen-
ter oder über www.cafev.de

CAMERATA ACADEMICA FREIBURG & HÉCTOR URBÓN

KURZ GEFASST

DIE SCHÖNEN Im weißen Rössl wird wieder gesungen

Die Theaterwelt ist wieder himmelblau: Am nächsten Freitag,
16. Januar, gibt es im Musiktheater im E-Werk, Eschholzstraße
77, Freiburg, eine Wiederaufnahme von Ralph Benatzkys Operette
„Im weißen Rössl“. Der „Hit im Alpenlook“ ist dann bis zum
21. März immer freitags und samstags um 20 Uhr zu sehen,
Karteninformatonen gibt es unter 0761 / 496 88 88, weitere
Infos unter www.dieschoenen.com DS

2 b a d i s c h e z e i t u n g extr a: freitag, 16 . januar 2015
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Die Welt entdecken
Urlaubsmesse Sinnes-Reisen von Rast Reisen am 17. und 18. Januar in Tiengen

Die Urlaubsmesse Sinnes-
Reisen des Reiseunter-
nehmens Rast findet in
diesem Jahr bereits zum

sechsten Mal statt. Am 17. und 18.
Januar können sich alle Reiseinte-
ressierten jeweils in der Zeit von 11
bis 17.30 Uhr im Tuniberghaus in
Freiburg-Tiengen über die Angebote
des Jahres 2015 informieren und da-
bei zahlreiche Highlights für alle
Sinne erleben.

„Es soll diesmal eine richtige Er-
lebnismesse werden“, sagen Ge-
schäftsführer Alfred Sedelmeier
und seine Frau Jutta, die mit zahlrei-
chen Reisepräsentationen aufwar-
ten sowie mit kulinarischen Delika-
tessen und einem Gewinnspiel oder
Sofortbuchergeschenken und noch
dazu einer Bluescreen-Fotowand.
Da können die Besucher sich vor ei-
ner Impression ihres Lieblingsreise-
ziels fotografieren lassen und sich
danach in der neuen Lounge „Café
der Kulturen“ entspannen. Mit da-
bei sind Sternkoch Fritz Zehner, die
Bäckerei Heitzmann mit Kuchen-
spezialitäten sowie Piu Caffe und
die Jechtinger Hausbrennerei Bolde
Bohn. Als neuer Aussteller ist bei
den Sinnes-Reisen außerdem
Eventflug Basel mit außergewöhnli-
chen Flugangeboten mit von der
Partie. Fautz – die Gärten sorgt für
das mediterrane Ambiente.

An insgesamt zwei Messetagen
berichten Reiseexperten unter dem
Motto Reisen in alle Welt über inter-
essante und exotische Reiseziele
wie die USA – einem Reiseland, in
dem die Hartheimer Reiseprofis seit
Jahren unterwegs sind. Auch in die-
sem Jahr führt eine Tour wieder von
der Ostküste quer durch die Staaten
bis zur Westküste. Weitere Ziele
sind Russland, Guadeloupe, Skandi-

navien und viele mehr. Reisen im
komfortablen Viersterne-Bus, Flug-
reisen und Schiffsreisen werden
präsentiert. Dazu gibt einen druck-
frischen Reisekatalog mit mehr als
130 ausgesuchten Reisezielen und
einen neuen 32-seitigen Katalog zu
den Flusskreuzfahrten mit MS Sce-
nic, einem Exklusivpartner von Rast
Reisen.

–Austausch mit
Fachleuten

Auf der Messe Sinnes-Reisen bie-
tet sich den Besuchern die Gelegen-
heit, sich mit den Fachleuten auszu-
tauschen sowie mit anderen Reise-
begeisterten zu diskutieren. „Wie
schon in den vergangenen Jahren
wollen wir auch 2015 mit unserer
Urlaubsmesse allen Reiseinteres-
sierten die Möglichkeit bieten, un-
sere verschiedenen Reiseziele mit
allen Sinnen zu erleben und sich

umfassend informieren zu können“,
sagt Geschäftsführer Sedelmeier.

Rast Reisen mit Sitz in Hartheim
biete nicht nur eine Vielzahl interes-
santer Busreisen an, über das Rast
Reiseland am Standort Bad Krozin-
gen können auch Reisen in die gan-
ze Welt gebucht werden. Exempla-
risch nennt Jutta Sedelmeier die
Gruppenreise Dubai: „Diese Reise
wird von unserer Büroleiterin Heike
Leschzyk begleitet, da sie schon
sehr oft dort war und sich somit
bestens auskennt.“ Auch die Kur-
Reisen mit wöchentlicher Anreise
inklusive Taxi-Haustürabholung
wurden ausgeweitet, außerdem die
Busbegleitung mit Bordservice bei
den Rundreisen. Ein Novum im Rei-
seprogramm sind Fahrten an den
Gardasee und die Südtoskana, wo
die Urlauber sich dann aufs E-Bike
schwingen können, um Land und
Leute zu erkunden. sam

Vorträge auf der
Urlaubsmesse
Saal 1 (unten)
11.30 Uhr Nordkap und Lofoten;
12.15 Uhr Flusskreuzfahrten MS
Scenic; 12.45 Uhr Cornwall; 13.15
Uhr USA Coast to Coast/Flug-
reise; 14 Uhr Traumstraßen Nor-
wegens; 14.45 Uhr Florida; 15.15
Uhr Guadeloupe; 15.45 Uhr Nord-
polens Schätze; 16.15 Uhr Grie-
chenland-Rundreise; 16.45 Uhr
Perlen der Baltikums

Saal 2 (unten)
11.15 Uhr Irland-Rundreise; 11.45
Uhr Perlen des Baltikums; 12.15
Uhr Sizilien-Rundreise; 12.45 Ibe-
rische Impressionen; 13.15 Uhr
Normandie und Bretagne; 13.45
Uhr Korsika und Sardinien; 14.15
Uhr Irland-Rundreise; 14.45 Uhr
Flusskreuzfahrten MS Scenic;
15.15 Uhr Nordkap und Lofoten;
16 Uhr USA Coast to Coast/Flug-
reise; 16.45 Uhr Südtoskana und
E-Bike

Saal 3 (oben)
11.30 Uhr Kurreisen/Marienbad,
Héviz, Bad Füssing; 12 Uhr An-
dorra; 12.30 Uhr Montenegro; 13
Uhr Italienrundreise; 13.30 Uhr
Usedom-Stralsund-Rügen; 14 Uhr
Kurreisen/Marienbad, Héviz, Bad
Füssing; 14.30 Uhr Sorrent-Capri;
15 Uhr malerische Toskana; 15.30
Uhr Sizilien-Rundreise; 16 Uhr
Kurreisen/Marienbad, Héviz, Bad
Füssing; 16.30 Uhr Flusskreuz-
fahrten MS Scenic

Die Vorträge finden jeweils Sams-
tag und Sonntag, 17. und 18. Ja-
nuar, im Tuniberghaus in Freiburg-
Tiengen statt.

S I N N E S - R E I S E N

Die Welt entdecken – nach dem Begrüßungscocktail mit Fir-
menchef Alfred Sedelmeier (vorne Mitte) geht es mit Rast Rei-
sen im komfortablen Viersterne-Bus auf große Fahrt.

Ein familiäres Comeback

Ton Steine Scherben im Jahr 2015: Von den Gründungsmitgliedern der
Band sind noch R.P.S. Lanrue (ganz links) und Kai Sichtermann (links
vorne) mit dabei, von 1974 bis 1985 saß auch schon Funky K. Götzner
(vorne rechts) am Schlagzeug. FOTO: ZVG

Fesselnder Hörgenuss

2015
Herzliche
Einladung!

Reisen in alle Welt

SinnesReisen

U R L A U B S M E S S E

· Sofortbucher-Überraschung   · Gewinnspiel
· Reiseforum   · Kaffee-der-Kulturen-Lounge

Rast Busreisen
Ährenweg 1
79258 Hartheim
07633 92620

Rast Reiseland
Bahnhofstraße 15
79189 Bad Krozingen
07633 3333

Mit uns die Welt
... entdecken!www.rast-reisen.de

Urlaubsmesse SinnesReisen

17./18. Januar 2015

www.rast-reisen.de/sinnesreisen

Eintritt inklusive Kulinarium von Fritz 
Zehner‘s Stube, Pfaffenweiler und 
Reisegutschein im Wert von €10,–

Ort:

Neuenburg
Müllheim
Hügelheim
Heitersheim
Bad Krozingen
Schallstadt
Freiburg
Tiengen

Haltestelle:

Zipperplatz 
Bürgerhaus
WG B 3
Sum B 3
Bahnhof
Bahnhof
Munzingerstr.
Tuniberghaus

Busshuttle Samstag+Sonntag
Uhrzeit: Rückfahrten:

ab Tiengen 
Tuniberghaus

10:00
10:10
10:20
10:30
10:40
10:50
11:05
11:15

11:45
11:55
12:05
12:15
12:25
12:35
12:45
12:55

13:30
13:40
13:50
14:00
14:10
14:20
14:30
14:40

13:00  15:00 17:15

Freuen Sie sich auf:
Zahlreiche Reisepräsentationen 
über interessante  Ziele wie:

- USA Rundreisen - Guadeloupe - und viele mehr
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ÜBERM TELLERRAND

Der Markthändler ist an-
getan: „Des isch
g’schickt“, urteilt er. Für

ihn und die Kundin gleicher-
maßen: Er kann sich die Plastik-
tüte sparen, sie
hat zu Hause we-
niger Müll. Die
„Produce Stand“-
Tüten von Chico
Bag (erhältlich
über repet-
bags.de) sind ei-
ne sinnvolle Al-
ternative zu Ein-
wegtüten. Sie
werden aus Hanf
und aus recycelten PET-Fla-
schen hergestellt. Mit zwei Star-
terkits – bestehend aus drei gro-
ßen und drei kleinen Beuteln –
ist man schon einmal ganz gut
ausgestattet. Zumal in die Beu-
tel mehr reinpasst, als man ih-
nen ansieht: ein durchschnitt-
lich großer Salat verschwindet
regelrecht in der großen Tüte.
Schon nach wenigen Einkäufen
weiß man, was am besten worin
aufgehoben ist. Obst und Ge-
müse, das ausgast, darf in den
Beutel mit Netz, Nüsse oder
Brot kommen in den Hanfbeu-
tel und der Mangold in den
Plastikbeutel. Auch für die
Obst- und Gemüsetheke im Su-
permarkt sind die „Produce
Stand“-Tüten geeignet. Sie wie-
gen nur wenige Gramm, so dass
man beim Abwiegen nur ein
unwesentlich höheres Gewicht
hat. Die Klebeetiketten haften
auf den Tüten und lassen sich
auch wieder ablösen. Zusam-
mengefaltet nehmen die ro-

busten Recyclingtüten kaum
Platz weg. Sind sie schmutzig,
dann dürfen sie einfach in der
Waschmaschine eine Runde
mitfahren. Schon nach dreima-

liger Benutzung
haben sie laut
Hersteller eine
bessere Ökobi-
lanz als Einweg-
plastiktüten und
helfen, die Un-
mengen an Plas-
tikmüll einzu-
dämmen: Noch
immer werden in
Deutschland

mehr als 5 Milliarden Einwegtü-
ten pro Jahr genutzt. Die Chico
Bags – die es auch in verschie-
denen Varianten als große Ta-
schen und Vespertüten gibt –
haben ganz nebenbei auch ei-
nen erzieherischen Effekt: Be-
nutzt man sie, fällt einem viel
mehr auf, wie viele Produkte in
unnötig viel Plastik verpackt
sind. Und wer gerade mit gu-
tem Gewissen (und einer satten
Portion Ökoerhabenheit) seine
Karotten in der Mehrwegtüte
hat verschwinden lassen, der
wird sich hüten, nach der ge-
schälten und in Plastik verpack-
ten Ananas zu greifen. Alte und
ausrangierte Taschen kann
man übrigens zurück an Repet-
bags schicken – wo sie recycelt
werden. KATHRIN GANTER

> CHICO BAGS: Die „Produce
Stand-Tüten“ gibt es jeweils im
Dreierpack in verschiedenen Grö-
ßen (zwischen 12 und 17 Euro)
bei http://repetbags.de.

CHICO BAGS

QUERBEET

FREIBURG Die Geheimnisse von Salz und Pfeffer

Salz und Pfeffer gelten gemeinhin als selbstverständliche
Gewürze, die nichts Besonders zu bieten haben. Wer sich
allerdings auf eine Reise in die Welt der besonderen Salze und
Pfeffer einlässt wie Fleur de Sel und Maldon Salt, Szechuan-
und Malabar-Pfeffer, wird eine nicht gekannte Aromenvielfalt
erleben. Beim Seminarabend „Salz & Pfeffer“ in der Volkshoch-
schule Freiburg im Schwarzen Kloster, Rotteckring 12, Raum
110, am Dienstag, 27. Januar, erwarten die Teilnehmer ab 18
Uhr Erläuterungen zur Geschichte und Botanik, außerdem
werden viele unterschiedliche Salz- und Pfeffersorten verkostet.
Die Teilnahme kostet 17 Euro, Anmeldung unter Telefon
07 61/3 68 95 10, E-Mail info@vhs-freiburg.de. Bitte zwei ver-
schließbare Behältnisse mitbringen. DS

Ausflugstipp: Auf der GRÜNEN STRASSE beiderseits des Rheins unterwegs mit Vélo, E-Bike, Bus und Bahn

Mitten in der Hochphase der
deutsch-französischen Freund-
schaft haben auch die Touristi-
ker ihre Chance erkannt: 1961
riefen sie die Grüne Straße ins
Leben, die damalsvom Bodensee
bis tief in die Vogesen führte.
„Wie sehr sich die Bevölkerung
involviert hat, war beeindru-
ckend“, erinnert sich der Präsi-
dent des elsässischen Touris-
musverbands, Jean Klinkert, des-
sen Großvater einer der Gründer
der Grünen Straße war. „Das
Grün hat sich verändert, von der
Farbe der Hoffnung zur Farbe
der Umwelt“, sagt Klinkert. 16
Jahre nach dem Zweiten Welt-
krieg standen Völkerfreund-
schaft und motorisierter Touris-
mus im Vordergrund. Heute
denkt man an CO2-Fußabdruck,
der nur beim Wandern bei null
liegt. Das Auto hingegen ist ein
Umweltsünder. Die Alternati-
ven, Bus, Bahn, Rad, sind be-
kannt, doch wie geht ÖPNV in
Frankreich?

„Wenn ich mit dem Zug von
Colmar nach Breisach fahre,

kann ich dann auch noch die Ko-
nus-Karte benutzen?“ Solche
Fragen werden häufig in der Tou-
rist-Info in Breisach gestellt.
Oder auch: „Im Elsass ist es so
hügelig. Kann man da über-
haupt Fahrrad fahren?“ Und so-
gar: „Werden alle Fahrgäste vom
Busfahrer mit Küsschen be-
grüßt?“ (Nein, lautet die Ant-
wort, nur die, die er persönlich
kennt.) Hier setzen die Macher
der Grünen Straße an, die ab so-
fort eine dreisprachigen Karte
(Auflage 20 000 Stück) anbieten,
die es gratis in den Tourist-Infor-
mationen gibt. Auf der Karte ist
alles schön und einfach erklärt.
Auch eine mobile Webseite
(m.gruene-strasse.de) infor-
miert über das, was geht respek-
tive rollt.

So ist es jetzt möglich, mit
dem Vélo bis ins hinterste Dorf
des Münstertals zu kommen,
entweder auf gut ausgebauten
Radwegen oder mit dem Nahver-
kehrszug TER. Zusätzlich fährt
im Sommer ein Bus (Navette des
Crêtes) bis zum Vogesenkamm.

Ganz im Trend der Zeit können
auch E-Bikes hüben wie drüben
vom gleichen Anbieter
(www.movelo.com) bei Tourist-
Infos, Rathäusern und sogar
Winzern gemietet werden.

Die 288 Kilometer lange Grü-
ne Straße bietet Wanderern tolle

Aussichten, ob nun in Hinterzar-
ten oder auf Le Markstein in den
Hochvogesen. Wer mehr aufs
Kulinarische abfährt, kommt
vom Schwarzwälder Speck zum
Burgunder an der Badischen
Weinstraße über Gewürztrami-
ner und Co. auf der Elsässer

Weinstraße und von dort ins
Herzland des Käses, das Muns-
tertal. Dort, in Gunsbach, steht
auch das Käsehaus, das sich ganz
dem Münsterkäse widmet. Ei-
nen Besuch wert ist zudem das
ehemalige Wohnhaus von Albert
Schweitzer sowie die höchsten
Weinberge des Elsass, die von
Henri Schoenheitz bearbeitet
werden. Hier sind Nebenstraßen
zu empfehlen.

Auch als Straße in die kunst-
historische Vergangenheit er-
füllt die Route Verte ihren Zweck.
Zwei Münster (Freiburg, Brei-
sach), eine Festung, die Weltkul-
turerbe ist (Neu-Breisach), und
zwei der schönsten Kunstwerke
des Elsass sind zu entdecken: der
„Isenheimer Altar“ von Matthias
Grünewald und die „Madonna
im Rosenhag“ von Martin
Schongauer. Da das Unterlin-
den-Museum derzeit um- und
ausgebaut wird, sind beide Prezi-
osen erstmals unter einem Dach
zu besichtigen. Spätestens ab
dem 12. Dezember 2015, wenn
das Unterlinden-Museum neu

eröffnet wird, ist auch das Histo-
rie. Doch dann hat sich die Aus-
stellungsfläche des Unterlinden-
Museums verdoppelt, was einen
weiteren Grund für einen Be-
such bietet. PASCAL CAMES

FAKTEN

ZWISCHEN Breisach und Col-
mar fährt elfmal täglich ein
Bus, am Wochenende vier-
mal direkt ohne Umweg über
die Dörfer. Das Regio-Elsass-
Ticket kostet pro Person
12,60 Euro, ein Fünfperso-
nenticket 63 Euro.
Nützliche Webseiten:
www.vialsace.com (Elsass),
www.efa-bw.de und
www.rfv.de (Schwarzwald)
sowie www.livo-vosges.fr
(Vogesen). Die Karte „Grüne
Straße“ und „Grenzenlos
Radfahren“ gibt es gratis bei
den Tourist-Infos. Info:
www.gruene-strasse.de, mo-
bil: m.gruene-strasse.de. PC

Chia, Teff und Gerstengras gelten als neues SUPERFOOD

Mal sind es Exoten wie Açaí-
Beeren oder Moringa-Blät-
ter, zunehmend auch wie-
der neu Geschätztes wie
Grünkohl oder Berberitze
und immer öfter Getreide-
Alternativen von Amaranth
bis Canihua: Ständig wird
neues „Superfood“ ent-
deckt. Zurzeit stehen Gers-
tengras, Teff und Chia-
samen hoch im Kurs.

SIGRUN REHM

GERSTENGRAS Die anhaltende
Smoothie-Welle hat die Blätter
der jungen Gerste, die Bauern
bislang vor allem als Tierfutter
bekannt waren, in die Küchen
gesundheitsbewusster Trendset-
ter gespült. Gersten-, aber auch
Weizen- oder Dinkelgras lässt
sich auf der Fensterbank ziehen,
um dann püriert oder entsaftet
zusammen mit süßen Früchten,
grünem Gemüse und ein paar
Nüssen oder Kräutern eine dick-
flüssige kleine Trinkmahlzeit zu
ergeben. Dafür werden die Süß-
grassamen über Nacht in Wasser
eingelegt und dann in die Erde
gesetzt. Gut gegossen entstehen
nach rund zwölf Tagen zehn Zen-
timeter hohe Gräser. Im Reform-
haus gibt es den fertigen Gras-
saft in Flaschen – etwa zusam-
men mit Rooibostee-Auszug,
Apfelsaft, Mangomark und Aga-
vendicksaft – , im Internet bieten
zahlreiche Shops zart nach Spi-
nat schmeckendes Graspulver.
Für die Ernährungsexpertin Bar-
bara Simonsohn, die über Gers-
tengras und Chia ganze Bücher
geschreiben hat, ist das Gersten-
gras „ein Füllhorn an Vitalstof-
fen“: Sein Saft liefere doppelt so
viel Kalzium wie Milch, fünfmal
so viel Eisen wie Spinat, mehr als
20 Enzyme, große Mengen Mi-
neralstoffe und Vitamine sowie
das begehrte Vitamin B12, was
Veganer freuen dürfte. „Gersten-
grassaft hilft, das Säure-Basen-
Gleichgewicht aufrechtzuerhal-
ten und Übersäuerung abzubau-
en“, erklärt Barbara Simonsohn.

TEFF Das angeblich kleinste Ge-
treide der Welt war in Äthiopien
lange Zeit das wichtigste Korn
für Mensch und Tier. Die Samen

der büscheligen Zwerghirse wer-
den dort gemahlen und zu Brot,
Grütze oder dem Fladenbrot In-
jera verarbeitet. Das auf einer
heißen Tonplatte oder in der
Pfanne gebackene weiche gesäu-
erte Brot mit den charakteristi-
schen Luftbläschen, die durch
Gärung entstehen, wird dann
mit Fleisch und Gemüse gefüllt.
Da Teff genau wie Amaranth,
Quinoa, Canihua und Erdman-
del kein Gluten enthält, ist es für
Menschen, die unter einer Un-
verträglichkeit des Klebereiwei-
ßes leiden, eine willkommene
Alternative. Sein Geschmack ist
nussig und leicht süß, ein hoher
Gehalt an Eisen und Kieselsäure
macht es wertvoll. Wegen seines
niedrigen glykämischen Wertes
regt es den Blutzuckerspiegel
nicht so stark an, weshalb es von
Sportlern und Berufsschönhei-
ten geschätzt werden soll.

Billig ist Teff allerdings nicht.
Zwischen 8 und 12 Euro kostet
ein Kilogramm helles oder dunk-
les Mehl, das sich zum Backen
von Kuchen, Brot und Pfannku-
chen eignet. Ob Flocken, Nudeln,
Müsli oder Riegel – immer mehr
Internetshops bieten nun auch
fertige Teff-Produkte an.

CHIA Als wahres Wunder gelten
inzwischen die glatten, dunklen
Chiasamen. Sie sind ganz beson-
ders reich an Omega-3-Fettsäu-
ren und Ballaststoffen, mehr-
fach ungesättigten Fettsäuren
und Eiweiß. Der US-amerikani-
sche Veganer und Ultramara-
thonläufer Scott Jurek be-
schreibt in seinem Buch „Eat and
Run“, wie die Langstreckenläufer
vom Stamm der Tarahumara in
Mexiko mit Hilfe einer Handvoll
Chiasamen im Stoffbeutel ihre
riesigen Strecken bewältigen.
Das hat in Mittel- und Südameri-
ka offenbar Tradition: Seit mehr
als 5 000 Jahren ist die Salbeiart
dort ein energiespendendes Le-
bensmittel. Heute tut Chia ein-
gerührt in Suppen oder Säfte,
auf Salat oder Müsli gestreut
dem Körper gut – und verstärkt
das Sättigungsgefühl. Grund ist
seine quellende Eigenschaft.
Weicht man 30 Gramm Chiasa-
men in 250 Milliliter Wasser ein,
so entsteht innerhalb von 15 Mi-
nuten ein Gel, das vielfältig ver-
wendet werden kann. Wer auf
tierische Produkte verzichten
will, kann so mit einem Esslöffel
Chiasamen und drei Esslöffeln
Wasser ein Ei ersetzen.

REZEPTE

SÜSSKARTOFFELSUPPE mit
Chia: 1 kleingehackte Zwiebel
in 2 TL Kokosöl glasig düns-
ten. 1 TL frisch geriebener
Ingwer, 1 TL Currypulver, 1/2
TL Zimt zugeben. 2 große
gekochte, geschälte und zer-
drückte Süßkartoffeln,
620 ml Wasser, 125 g Chia-Gel
hinzufügen. Alles pürieren,
mit Salz und Muskatnuss-
pulver abschmecken und
noch zehn Minuten auf klei-
ner Flamme köcheln lassen.
Quelle: Chia-Power – Chia-
samen zum Heilen und Ge-
nießen mit 111 Rezepten von
Barbara Simonsohn, Verlag
Windpferd, 14,95 Euro.

GERSTENGRAS-SMOOTHIE
1/3 Gurke, 1/2 Avocado, 1 Zuc-
chini, 1 Banane, 1 Handvoll
Löwenzahn und Brennnes-
sel, 1 EL Gerstengraspulver
mixen. Nach Geschmack et-
was Agavendicksaft und ein
paar Eiswürfel zugeben.
Quelle: gruenesmoothies.
de/blog.php SIR

Wider den Plastikwahn

Alles im grünen Bereich

Das hübsche kleine Munster liegt am Schnittpunkt zweier Täler, die sich
hier zum Munstertal vereinen, dem Herzland des Käses. FOTO: PC

Wunder für die Wellness

Viele wertvolle Nährstoffe in hoher Dichte sind in Gerstengras, Teff (hier das aus seinem Mehl gebackene
Fladenbrot) und Chiasamen enthalten. FOTOS: CEVAHIR/PAUL BRIGHTON/JOANNA WNUK (ALLE FOTOLIA)
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STELLENANGEBOTE

Bürokraft m/w
mit allen gängigen Arbeitsabläufe (Office)
an 3 Vormittagen in der Woche von Hand-
werkbetrieb gesucht. 0170-8355864

Schwörer
Verwaltung • Ersteiner Str. 20 A • 79346 Endingen

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.

Ihre AufgAben
• Sie führen und organisieren den Markt
• Sie steuern und kontrollieren die Warendisposition und Präsentation 
• Sie führen das Marktteam und organisieren den Personaleinsatz 
• Sie setzen die Maßnahmen zur betriebswirtschaftlichen  
   Zielerreichung um 
• Sie stellen eine hohe Service- und Kunden-Orientierung sicher

Ihre QuAlIfIkAtIon
• Mehrjährige Berufserfahrung im Lebensmitteleinzelhandel  
   (idealerweise als Marktleiter oder Stellvertreter) 
• Abgeschlossene kaufmännische Berufsausbildung und/oder  
   Weiterbildung zum Handelsfachwirt oder ähnliche Qualifikation 
• Kommunikationsstärke, Entscheidungsfreude und Teamfähigkeit
• Die Fähigkeit sich selbst und das Team zu organisieren
• Es macht Ihnen Freude, Kunden in den Mittelpunkt zu stellen

WIr bIeten
• Eine intensive Einarbeitung im neuen Verantwortungsbereich
• Eine abwechslungsreiche und anspruchsvolle Aufgabe in einem  
   aufgeschlossenen Team
• Leistungsgerechtes Einkommen sowie betriebliche Zusatzleistungen
• Nutzung eines Firmen-PKW
• Attraktive Weiterbildungsmöglichkeiten zur Entwicklung Ihrer Karriere

in Vollzeit

und suchen für unseren Markt  
in Endingen eine/n

MArkt- 
leIter/In  

Den vollständigen Aus-
schreibungstext finden 
Sie im Internet unter
www.freiburg.de/
stellenmarkt

Die Stadtverwaltung Freiburg sucht Sie für das Gebäudemanage-
ment Freiburg als

   Reinigungskraft in Teilzeit 
(40 - 50 % Stellenumfang)

im Zeitvertrag für städtische Dienststellen und Schulen.

Die Reinigungszeiten sind zwischen 13:00 Uhr und 20:00 Uhr. 
Die Bezahlung erfolgt nach dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst 
(TVöD). Erfahrung in der Reinigung sowie gute Deutschkenntnisse sind 
von Vorteil.

Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau  
Deliu, Telefon 0761/201-2428 oder Frau Marx, Telefon 
0761/201-2429.

Die Katholische Kirchengemeinde St. Blasius  
Freiburg-Zähringen sucht zum 01.08.2015 eine/n 

engagierte/n Leiter/in 
für die Kindertagesstätte St. Blasius.

Stellenumfang: 39 Stunden/100 % Freistellung
Detaillierte Informationen unter:

www.katholische-kirche-freiburg.de/Gesamtkirchengemeinde
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Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir zum 
nächstmöglichen Eintritt eine

Ihre Aufgaben
•  Erweiterung und Erneuerung von Mittelspannungs- und Nieder-

spannungsnetzen und den zugehörigen Hausanschlüssen in 
unserem Netzgebiet

•  Arbeiten an unter Spannung stehenden Betriebsmitteln
•  Anschluss und Montagen von bzw. an Trafostationen
•  Wartungsarbeiten an bzw. in unseren Netzanlagen
•  Erweiterung und Erneuerung der Straßenbeleuchtung
•  Zählersetzung (Turnus, Stichprobe etc.) im Mittel- und Nieder-

spannungsnetz
•  Kabelfehlerortung und Leitungssuche
•  Teilnahme am turnusmäßigen Bereitschaftsdienst

Ihr Profi l
•  Sie haben eine erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung als 

Elektromonteur, Elektroinstallateur, Elektroanlagenmonteur oder 
einem vergleichbaren Beruf

•  Sie konnten bereits einschlägige Erfahrung im oben genannten Tätig-
keitsgebiet sammeln – vorzugsweise in der Energieversorgungsbranche

• Sie besitzen einen gültigen Führerschein der Klasse BE
•  Unbedingt erforderlich sind gesundheitliche Eignung und Schwindel-

freiheit
• Flexibilität, Belastbarkeit und Pfl ichtbewusstsein runden Ihr Profi l ab

Sie fi nden sich in diesem Profi l wieder und suchen eine neue Heraus-
forderung? Dann schicken Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lagen mit Angabe der Gehaltsvorstellung und dem frühestmöglichen 
Eintrittstermin bis zum 26. Januar 2015 an unsere Personalabteilung.

Noch Fragen? Gerne können Sie sich, unter Telefon 07641 / 468 99 - 21, 
an Frau Herzog wenden.

Stadtwerke Emmendingen GmbH
Personalabteilung
Postfach 15 70, 79305 Emmendingen
personal@swe-emmendingen.de

Elektrofachkraft (m/w)

www.swe-emmendingen.de

Die regionale Energie- und Wasserversorgung ist unsere Welt. Mit derzeit 
rund 40 Mitarbeitern bietet die Stadtwerke Emmendingen GmbH ihren 
Kunden Ökostrom, Erdgas, Fernwärme und Wasser mit allen dazuge-
hörigen Dienstleistungen – alles aus einer Hand. Mit vielen Projekten 
tragen wir aktiv zum Klimaschutz bei und setzen mit pfi ffi  gen Ideen 
Akzente in Südbaden. 

Die Zukunft ist voller Herausforderungen und interessanter Perspektiven. 
Dazu brauchen wir noch mehr gute Leute: Menschen, die gemeinsam mit 
uns mehr bewegen wollen.

Fachrichtung Betrieb und Wartung von Energiever-

sorgungsnetzen und Energieverteilungsanlagen

Früh-/Rentner gesucht
für Hausmeisterbetrieb mit Führerschein
und deutschsprachig Bedingung.
Tel. 0170-8355864

ZUKUNFTSPERSPEKTIVE

GESUCHT?

Alles eine Frage der Einstellung! Wir suchen für den Ausbau 
unseres internen sowie externen ambulanten Pflegedienstes:

EXAMINIERTE PFLEGEFACHKRÄFTE (m/w)

in Teilzeit.

• Qualifikation zur examinierten Pflegefachkraft
•  Berufserfahrung in der Kranken- oder Altenpflege, 

idealerweise im ambulanten Pflegedienst 

Wagen Sie den Schritt in die Zukunft – wir freuen uns  
auf Ihre Bewerbung!

Herr Tim Siersch · Kennziffer AZ WF
Rabenkopfstraße 2 · 79102 Freiburg · Telefon 0761 3685-0

info@wohnstift-freiburg.de • www.wohnstift-freiburg.de

OBI Markt Freiburg Nord
Tullastr. 62 | 79108 Freiburg
Ihr Ansprechpartner: Herr Ulrich Deißler

Begeistert? Dann bewerben Sie sich jetzt
schriftlich. Fügen Sie Ihrer Bewerbung bitte
alle Unterlagen bei, die uns ein klares Bild
über Ihre bisherige Entwicklung verschaffen. 
Nennen Sie uns bitte Ihren frühstmöglichen
Eintrittstermin sowie Ihre Gehaltsvorstellung.

OBI steht auf dem
3. Platz der „Top
Arbeitgeber 2014“
in Deutschland.
Das bedeutet für die Mitarbeiter: Beste
Voraussetzungen für eine Top-Karriere bei OBI!

Chance, Leidenschaft, Erfolg. 
Perspektive bei OBI.

Zur Verstärkung unseres Teams
suchen wir:

Mitarbeiter Vollzeit (m/w)
für die Verräumung 
und für die Warenannahme

Wir suchen Sie, engagierte und zuverlässige 

Zustellerinnen/Zusteller
für die Verteilung unserer Wochenzeitung „Der Sonntag“  
in Ihrem Wohnort. Mindestalter 18 Jahre. Verteilung in 
den frühen Sonntag-Morgenstunden.

Sie sind interessiert? Dann informieren Sie sich online 
unter: www.der-sonntag.de/zusteller 
oder bei unserer Zustellfirma badenkurier 
Ruster Straße 8 in 77975 Ringsheim 
Telefon: 0 78 22 / 44 62-28 (Mo – Fr., 9 – 17 Uhr)
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FÜRS KIND

UNTERRICHT

LANDWIRTSCHAFT

TIERWELT

IMMOBILIENGESUCHE

TECHNIK & BÜRO

HAUS & GARTEN

MIETGESUCHE

IMMOBILIENVERKÄUFE

STELLENANGEBOTE

STELLENGESUCHE

VERMIETUNGEN

Helfen Sie mit, 
den Freiburger 
Münsterturm 
für unsere Enkel 
zu erhalten. 

Turmretter 
gesucht!

Jetzt helfen:
www.wir-bauen-
mit.de oder Tel. 
07 61/21 40 27-0

Unsere 
neue Serie 

vom 17. bis zum 

31. Januar

Ihr Geschenk –  
ein Hardcover-Notizbuch

Älter werden? Na und! Die Generation 50 plus ist aktiv, unter-
nehmungslustig, probiert Neues aus und engagiert sich. Freuen 
Sie sich auf viele Informationen zum Thema in unserer neuen 
Serie „Generation 50plus“ vom 17. bis zum 31. Januar.

Bestellen Sie jetzt unser Aktions-Angebot zur Serie

4 Wochen BZ für nur 12 B
und freuen Sie sich auf unser Hardcover-Notizbuch als Geschenk.

!

Ja zum BZ-Serien-Angebot!

Per Post an: Badische Zeitung 
Postfach 5851, 79026 Freiburg

Per Fax:  
07 61 / 4 96-7 43 59

Per Telefon: 0800 / 22 24 22 0 
(gebührenfreie Leserservice-Nummer)

Per Internet: 
badische-zeitung.de/serienabo

Hiermit bestelle ich die Badische Zeitung 4 Wochen zum Aktionspreis von nur 12 e. 
 Die Lieferung endet automatisch, ich gehe keine längere Verpflichtung ein. Ich oder im  
 selben Haushalt lebende Personen sind in den letzten drei Monaten nicht Bezieher der  
 BZ gewesen. 

Ja, ich möchte BZ Digital Premium im o. g. Aktions-Zeitraum für nur 1 e nutzen  
 (nur in Verbindung mit einer Aktions-Abo-Bestellung möglich).

NEU: 12 MoNAtE BADiscHE ZEitUNg BEZiEHEN – NUr 10 MoNAtE BEZAHlEN!

Ja, ich möchte auch das Exklusiv-Angebot „12 für 10“ nutzen. Im direkten Anschluss  
 an das 4-Wochen-Abo möchte ich die BZ für die Dauer von mindestens 12 Monaten und 
 laufend weiter bis auf Widerruf zum jeweils aktuellen Bezugspreis (derzeit 33,60 c pro  
 Monat) beziehen. Eine ordentliche Kündigung ist zum Ablauf der 12 Monate oder danach  
 jederzeit mit einer Frist von 14 Tagen (nach Eingang beim Verlag) möglich.  
 Als Dankeschön erhalte ich eine Gutschrift für den elften und zwölften Bezugsmonat.

  Name, Vorname

  Straße, Hausnummer

  PLZ, Wohnort

  Telefon für Rückfragen Geburtsdatum

  E-Mail-Adresse (Pflichtangabe bei Bestellung des BZ Digital Premium-Pakets)

sEPA-lastschriftmandat
Ich ermächtige die Badischer Verlag GmbH & Co. KG (Gläubiger-Identifikationsnummer: DE28ZZZ00000054367) Zahlungen 
von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Badischer Verlag 
GmbH & Co. KG auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Meine Mandatsreferenznummer entnehme ich meinem 
Kontoauszug. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

 BIC / Bankleitzahl               Bank

  IBAN / Kontonummer

Bitte schicken Sie mir eine Rechnung (zzgl. Bearbeitungsgebühr: 1 c). 

Nur bei Bestellung des Angebots „12 für 10“:
Ich bezahle:    jährlich mit 5 % Ermäßigung        halbjährlich mit 3 % Ermäßigung

  vierteljährlich (Zutreffendes bitte ankreuzen) 

Das Angebot ist befristet bis zum 31. 1. 2015.

  Datum, Unterschrift                              K1512/K1512XX-Ds

Neue BZ-Serie: Generation 50 plus

Der Tierservice versorgt
liebev. d. Tiere b. Ihnen daheim. Pers.
Sprechz. ca. 18-20 h. T. 07633/16945 AB,
Online unter: schnapp.de/0067256

Kindersachen bei d. Second
and Börse, Kleidung für Gr. u. Kl. am So.,
01.02., 10-18h, Messe FR.Tel.: FR-473424
Online unter: schnapp.de/0061066

Deutsch für Migranten
Legastheniker, Grammatik, f. Kids u. Erw.,
Bellingen 0173-7889488, 07635-822507
Online unter: schnapp.de/0067991

Unterr. Engl. + Franz.
f. Schül. all. Kl. + Erw., komme ins Haus, nur
Raum LÖ.-Schopfheim. Info: 07627/2523
Online unter: schnapp.de/0068107

Deutsch/Latein Unterricht
Nachhilfe von pens. Gymnasiallehrer.
Hausbesuch Tel. 0171-3180837 (Lö´),
Online unter: schnapp.de/0065241

Probleme mit Rechnen?!
Rasche Hilfe ist möglich! Info:
www.LRS-visuell.de Tel. 0761-555171
Online unter: schnapp.de/0057166

Italienisch f. Anfänger
Info-Stunde: 22.01. 10:00-11:30h
Münsterplatz 15, ab 5. KW, auch Fortg.
Dante Alighieri-Ges. T: 0761-1561427
Neues Programm: info@rodante.de
Online unter: schnapp.de/0068076

Gitarrenunterricht für Jung
und Alt, Akustik- o. E-Gitarre, von Privat in
Weil a.R.T. 0172 8154089, 07621 5602980
www.gitarrenuntericht-weilamrhein.com,
Online unter: schnapp.de/0057769

Akkordeon spielen erlernen!
Ort: Waldorfschule in Schopfheim Neue
Kurse: Do. 15.Jan ab 17.15 Uhr. Tel. 07622-
62628 Fr. Mutter
Schenk-buggingen@t-online.de
Online unter: schnapp.de/0068357

Schnäppchen (Fehlkauf)
Schlafsofa 140x190, Federkern, Farbe
Pflaume, neu ab 1.7.14, 399,- Euro, jetzt
250,- Euro. Tel. 07623-62151
Online unter: schnapp.de/0067069

Marken-Küchenzeile
Buche hell, gut erhalten, incl. aller Elektro-
geräte, z. selber abbauen in Weil/Rhein
1.300 € VHB. Telefon 07621-792842,
Online unter: schnapp.de/0066497

Nussbaum Wohnzi.Schrank
Schöner Vitrinenschrank 3,20 breit, für
Selbstabholer 150,-€. Tel. 0176 70035019
Online unter: schnapp.de/0066463

Waschmasch. AEG Lavamat
neuw., mit Garantie sowie Trockner zu
verk. Tel. 07764-6501 o. 07621-5891180
Online unter: schnapp.de/0068141

Küche-2 Zeilen
Ceranherd, Spülmaschine, Unter-Ober-
schränke, Spüle, Regalteile, alles auch
einzeln komplett 290€. Transport möglich.
Tel. 0761-72926 oder 0151-19669911,
Online unter: schnapp.de/0067359

Einb.geschirrsp. Edelstahl
v. Bosch, Heimtrainer, He.-Trekking 28", 24
Gg. m. Nabendynamo. Tel. 0173-6591375
Online unter: schnapp.de/0068389

FACHMÄNNISCHE
BAUMFÄLLUNG/BAUMSCHNITT

Baumpflege, Obstbaumschnitt, Rodungsarbeiten,
Hecken- und Gehölzschnitt, Hebebühne vorhanden,

Pflege der Garten- bzw. Außenanlage, Entsorgung von
Schnittgut und Gartenabfällen, Wurzelfräsarbeiten

Fa. Scherer 
 07 61 / 45 95 20

Kaufe und pachte Äcker und
Wiesen, Bad Krozingen/Staufen. Bitte alles
anbieten. T. 0171-3688668, 07633-15197
Online unter: schnapp.de/0067754

Suche älteren Holder
Knickschlepper, bevorzugt A 30, A 45.
Tel. 0160-96628780
Online unter: schnapp.de/0067198

Weißer Schäfer Mix-Rüde 4
J., Pudelrüde 6J. u. Pekinesenmixh. 3 + 4 J.
su. Anschluß TSV Schopfh. Tel. 07629-447
Online unter: schnapp.de/0067324

Weiße Katze 14 J.
su. dringend ein neues Zuhause Info TSV
Schopfheim Tel. 07629-447
Online unter: schnapp.de/0067317

IBSImmobilien
Breisgau-Süd G

m
b

H

Wir haben viele gute Seiten

Tulpenbaumallee 47 · 79189 Bad Krozingen  
info@immobilien-breisgau-sued.de · www.immobilien-breisgau-sued.de

Tel. 0 76 33 / 93 98 10, Fax 93 98 120
Eine Tochtergesellschaft der Volksbank Breisgau-Süd eG 

„Leben am Münsterberg“  
im Herzen der Stadt Breisach!
Modernisierte 3,5 bis 4,5-Zimmer-Eigentums-
wohnungen, zwischen ca. 72 u. ca. 120 m² 
Wohnfl., in SW-Ausrichtung, Aufzug, KfW 70, 
Terrasse mit Garten oder Balkon mit Steg zum 
Münsterberg, Fertigstellung ca. Sommer 2015, 
Kaufpreise ab k 199.000,- bis k 310.000,-.

Provisionsfrei!

Ruhige 2-Zimmer-Maisonette-Whg.
im schönen Umkirch gelegen, ca. 60 m² Wohn-
fläche, in SW-Ausrichtung, 2 helle Bäder, DG, 
Südwestbalkon, Garage, ab sofort frei, Kaufpreis 
k 169.000,-. Mit ca. 40 m2 großem Hobbyraum + 
zusätzlichem KFZ-Stellpl. Kaufpreis k 185.000,- 
[VA: 155, Erdgas, Bj. 1995].

Neu im Angebot!

Whg/Haus ab 100m² in LÖ
zum Kauf gesucht. Tel. 07621-5102375,
Online unter: schnapp.de/0065969

Pentax-Spiegelreflexkam.
P 30, Tele 28-80 mm, Blitzgerät u. Tasche
abzug., Preis VHS. Tel. 07633/2905
Online unter: schnapp.de/0067825

Haushaltsauflösung FR-
Kirchstr. 40,- Albrecht. Do.8.1., Sa. 10.1.,
So.11.1., jeweils 11-18 h. Kleiderschrank 2-
türig 30€, Betten kompl. 20-40€, Sofa 80€,
3 Sessel je 25€, Couchtisch 60€, Esstisch
ausziehb. 80€, 4 Polsterstühle je 35€, Side-
board Nussbaum mit Schnitzwerk 180€, gr.
Vitrinenschrank 220€, viele Teppiche,
Lampen, Bilder, Nippes... Küche, Transport
mögl. T. 0761-72926 o. 0151-19669911,
Online unter: schnapp.de/0067353

Suche Whg. in Emmendingen
Referendarin (26) der Sprachheilschule
Emmendingen sucht kl. Mietwohnung in
Emmendingen. Tel. 0173 3752681
Online unter: schnapp.de/0066961

Berufstätiges Ehepaar
mittl. Alters sucht in Lörrach oder Ortsteile
3 Zi.-Whg.. Tel. 0176 5596 5125
Online unter: schnapp.de/0068362

Wohnung/RH in Lörrach
von Familie zur Miete gesucht. Tel.: 0171-
2981363
Online unter: schnapp.de/0065971

FR-Tiengen-o. Käuferprov.
2,5 Zi., Bj. 1973, 83 m², EBK, S/W Terrasse,
TG, vermietet, VA 227, Öl, 152.000 €.
Tel. 0761-61006978

Müllheim, Zentrum
68 m², Gartenanteil, VHB 150.000,-, Tel.
0151/58727156
Online unter: schnapp.de/0065154

Müllheim, Zentrum
95 m², 4 Zi. , m. Balkon, TG-Stellpl. , VHB
230.000,-, in 6 Fam.Haus, Tel.
0151/58727156, 0160/8410754
Online unter: schnapp.de/0065153

2 Zi., 68m², EG Zentrumsnah
EM, EBK, Terrasse, großes Bad mit Wanne,
Gaszentr. Heizung, 550€ KM + 150€ NK
von privat, Kontakt: 0171-2025393
Online unter: schnapp.de/0068161

Gemütl. 1,5-DG-Zi.-Whg.
Fahrnau, (denkmalgesch.), neu renov.,
EBK, Du/WC, Keller, ca. 37qm, an NR, ab
sofort zu verm., KM 290,--€ + NK, Stellpl. +
Kt. Etagenheiz. Gas sep., Tel. 07627-
971533,
Online unter: schnapp.de/0066530

4-Zi Whg. Lörrach-Salzert
115 qm, ab sofort, Wintergarten u. Garten,
2 Bäder, Garage, Stellpl., KM 1.090 € + NK,
Tel. 07621-78276 - abends
Online unter: schnapp.de/0066494

Möbl. Zi. zur Unterverm.
in Schopfheim, 18 m², gute Verkehrsanbin-
dung, ab 1.2.15 zu verm.
r.steinhaeusser@gmx.de,
Online unter: schnapp.de/0066366

2 Großgaragen in Bad
Krozingen (Kernort) zu
vermieten
1 Garage 9 m x 4 m u. 3 m hoch ab sofort
130,00 Euro zuzügl. Mwst. monatl. und
1 Garage 9 m x 6,50 m u. 3 m hoch mit
intergr. verschlb. Abstellraum ab sofort
150,00 Euro zuzügl. Mwst. Kontakt unter
Tel. 0157 86247979 oder Mail:
maxa46@gmx.de,
Online unter: schnapp.de/0066627

Kunst im Loft
Künstlerwerkstatt Brombach bietet für
Künstler freie Ausstellungsflächen, Bilder-
Skulpuren-Fotografien etc.
Tel.: 0175-1294964 od. 07627-8544,
E-Mail: kunstimloft@gmx.de
Online unter: schnapp.de/0067117

Lagerhalle, Werkstatt mit
Waschplatz u. 3500 m² Freifläche, ab
1.2.2015 in Bad Krozingen-Hausen, 800 m
von BAB-Abfahrt. Teilflächen auch
möglich. H. Engler, T. 07633-92640
Online unter: schnapp.de/0066482

Bildungszentrum Freiburg

Info und Anmeldung: Telefon 0761 89671-19 oder
E-Mail: weiterbildung-freiburg@internationaler-bund.de
IB Bildungszentrum · Straßburger Straße 3a · 79110 Freiburg
www.internationaler-bund.de

Berufliche Chancen
verbessern!

DVS-Schweißerpass
Schweißverfahren: „G“/„E“/„MAG“/„WIG“
Beginn am 2. Februar, Dauer 12 Wochen
Förderung über Bildungsgutschein möglich.

Wir suchen:

FACHVERKÄUFER/IN  
für die Theke (Fleisch, Wurst, Käse, Fisch)  
in Staufen oder Pfaffenweiler, 
ca. 20-30 Std. oder nach Vereinbarung.
Schriftliche Bewerbungen richten Sie auch 
gerne an Edeka Mutschler, z. Hd. Andreas 
Mutschler, Gewerbestraße 3, 79219 Staufen.

Wir freuen uns auf Sie!

Gewerbestraße 3 · 79219 Staufen
Tel. 0 76 33/9 38 55 80 · E-Mail: edemu@web.de

Mitarbeiter (m/w) in Teilzeit
(450/650 €-Job)
für die persönliche Katalogübergabe an
Privathaushalte gesucht; PKW und PC
erforderlich; Infos ab Montag bei Herrn
Beyersdorf, Telefon 0151/14720363

Maler/ Handwerker aus Weil
sucht Arbeit. Tel. 0178-3520153
Online unter: schnapp.de/0066488

Maler mit Erfahrung hilft
beim Malen und bei Renovierungsarbeiten
Tel. 07622 / 2673 od. 0162 / 71 88 745
Online unter: schnapp.de/0067726

Hobby Gärtner sucht
Gartenarbeit im Raum LÖ u.Weil am Rhein.
Tel. 0157/31420187,
Online unter: schnapp.de/0068149

Weil-Haltingen
möbl. Zimmer, Tel. 0152 21476916
Online unter: schnapp.de/0067603
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AUTO & MOBILES

KAPITAL & UNTERNEHMEN

KONTAKTE

FUNDGRUBE

TREFFPUNKT

GESUND & FIT

HOBBY & FREIZEIT

EVENTS

FERIENWOHNUNGEN

REISE & URLAUB

Akademie für Kommunikation
      in Baden-Württemberg

    MEDIEN
DESIGN

Freiburg www.akademie-bw.de

BERUFSKOLLEG FÜR

BERUFSABSCHLUSS UND 
FACHHOCHSCHULREIFE (BW)
IN 2 JAHREN:

Staatl. geprüfte/r Technische/r 
Kommunikationsassistent/in

Akademie für Kommunikation
     

    MEDIEN
DESIGN

Freiburg

BERUFSABSCHLUSS UND 
FACHHOCHSCHULREIFE 
IN 

Staatl. geprüfte/r Technische/r 
Kommunikationsassistent/in

Akademie für Kommunikation
      in Baden-Württemberg

  PRODUKT
DESIGN

Freiburg www.akademie-bw.de

BERUFSKOLLEG FÜR

BERUFSABSCHLUSS UND 
FACHHOCHSCHULREIFE (BW)
IN 2 JAHREN:

Staatl. geprüfte/r Assistent/in 
für Produktdesign

Akademie für Kommunikation
     

  PRODUKT
DESIGN

Freiburg

BERUFSABSCHLUSS UND 
FACHHOCHSCHULREIFE 
IN 

Staatl. geprüfte/r Assistent/in 
für Produktdesign

Akademie für Kommunikation
      in Baden-Württemberg

     GRAFIK
DESIGN

Freiburg www.akademie-bw.de

BERUFSKOLLEG FÜR

BERUFSABSCHLUSS
UND FACHHOCHSCHULREIFE 
IN 3 JAHREN:

Staatl. geprüfte/r Grafi k-Designer/in

Akademie für Kommunikation
     

     GRAFIK
DESIGN

Freiburg

BERUFSABSCHLUSS
UND FACHHOCHSCHULREIFE 
IN 

Staatl. geprüfte/r Grafi k-Designer/in

      INFO
ABEND

EINLADUNG ZUM

Donnerstag, 22.01.2015, 
Beginn 18:30 Uhr im Foyer (2. OG)

Der SCHNUPPERKURS fürs
Berufskolleg Grafi kdesign beginnt
am Samstag, den 24.01.2015

Kaufe Leica, Minolta, Rollei-
flex u.a. hochwertige Fotoapparate, Fern-
gläser, Mikroskope, Einzelstücke, Samm-
lungen oder Nachlässe. Tel: 06103-23716
Online unter: schnapp.de/0066462

Münzen, Briefmarken,
alte Ansichtskarten, antiquarische Bücher
und Taschenuhren kauft: T. 01772743551
Online unter: schnapp.de/0067322

Sie haben keine Lust oder
keine Zeit zum bügeln? Kein Problem! Ich
bügle Ihre Wäsche. Bei Interesse anrufen:
0162-1522831 Schopfheim u. Umgebung
Online unter: schnapp.de/0068152

Actionkamera Go Pro Hero3
Black Edition mit Teleskopstange in
Hauingen oberhalb Hüneracker verloren.
Bitte um RÜCKGABE gegen Belohnung
50,-€: Tel. LÖ 0170 54 778 72
Online unter: schnapp.de/0067780

Gr. Fahrradmarkt bei der
Second Handbörse, Kleid. für Groß u. Klein,
So. 01.02.10-18h, Messe FR. T. FR-473424
Online unter: schnapp.de/0061062

A4 Avant 1.8 Mod. 2002 blau
136 TKm,125PS, v.Extra, Tüv neu, 5650€
VHB, Tel. 0152/54121872
Online unter: schnapp.de/0067071

Cooper S, Bj.07 (neues Mod.)
102Tkm, rotes Leder, 8-f. bereift, PreisVHB.
T. 07765-464 od. 0173-3944548
Online unter: schnapp.de/0067232

Verkaufe meinen
VW T5 Multivan 2,5 Ltr., 10.2006, 155000
km, Klimaanlage, Diesel, Grün Plakette,
schwarz, 6150€. servbs@t-online.de,
015782856657
Online unter: schnapp.de/0067897

Elektro Rollstuhl 15 KM
Ein bißchen mehr Freiheit, elektr. Rollstuhl,
weng gefahren, Neupreis 7900€ für 5000€
+ Ladegerät u. Regenschutz. 07624-6366
Online unter: schnapp.de/0066963

Kaufe alle Fahrzeuge
Diesel & Benziner

ab Bj. 96, auch mit vielen km 
oder Unfall. Gute Barzahlung.

Tel. 07 61/1 67 34

Suche Oldtimer
bitte alles anbieten, komme sofort, zahle
bar! Tel. 0160 - 91 35 69 97
Online unter: schnapp.de/0067217

Wer verschenkt alten PKW
Zustand egal,sofortige Abholung und
korrekte Abwicklung, Tel. 0761 / 583566
Online unter: schnapp.de/0068295

Biete Anlageprojekte
u. Teilhaberschaft gemäß:
www.johan-van-angsteen.com
Online unter: schnapp.de/0061294

Apartment 6

Villa Deluxe

Schwabentorring 6
01 62/51 60 800

www.apartment6.de

Wiesentalstraße 15
01 52/22 11 14 54

www.villa15-deluxe.de

Rentner bietet Hilfe für
sämtl. Gartenarbeiten und Winterdienst im
Raum Lörrach Tel. 0151-71227514
Online unter: schnapp.de/0066361

Zwei nette Damen kaufen!
Leder-, Silberwaren, alte Tischwäsche, kar.
Leinen, Schmuck, Figuren u.a. aus alten
Zeiten! T. 0761/492956 o. 015754368344
Online unter: schnapp.de/0067942

Su. Sachen aus Omas Zeiten
für Flohmarkt. Alles was der Haushalt
hergibt! Tel. 0151-10451416
Online unter: schnapp.de/0067177

Kompl. Foto Ausrüstung
zu verkaufen. Tel: 07671-1439,
Online unter: schnapp.de/0067926

Probleme als Chance!
Psych., spirituelle Lebensberatung,
www.eva-greiner.eu, Tel. 0173/6368615,
Online unter: schnapp.de/0045705

Wer verschenkt Kl.schrank
Kleinmöbel, Kühlschrank, Herd, Wasch-
masch., Trockner, Tel. 0174-5390520,
Online unter: schnapp.de/0068142

www.trauringe-preiswert.de
Goldschmiede Seidl
Basler Str. 10, 79189 Bad Krozingen, 
Tel. 0 76 33 / 18 08

Kaufe Sachen aus Oma`s
Zeiten: Postkarten, Glas, Porzellan,
Figuren, Silberwaren, Schmuck, Münzen,
Kameras, Spielzeug, Bilder, Uhren, Militär
bis 1945, altes Leinen, Musikinstrumente,
Skuriles, alles anbieten, kein Handel von
privat. Tel. : 0761/492956 / 0152-
01782742
Online unter: schnapp.de/0056003

Warme Maisstrohschuhe
handgefertigt, für drinnen und draußen.
Tel. 07664/5261
Online unter: schnapp.de/0067881

Übernehme
Pflanzarbeiten, Bäume u. Sträucher
schneiden, nur Kreis Lö./ 07621-591624
Online unter: schnapp.de/0067041

Goldankauf zum Super-Preis!
33,– t p. Gr. Feingold. Goldschmiede 
Seidl, Bad Krozingen, Tel. 0 76 33 / 18 08

Von Privat an Privat
Kaufe alte Armbanduhren aller Art,
Taschenuhren, für Herren u. Damen
D. Steinbach, Mobil: 0151 / 75341853
Online unter: schnapp.de/0067373

Armbanduhren kauft
Privat von Privat. Rolex, Omega, Breiting
usw. Tel. 0171-5402368
E-Mail: privatarmbanduhren@web.de,
Online unter: schnapp.de/0057348

Kaufe Goldschmuck,
Zahngold, Silber, Bestecke, T.07636-962

Flohmarktartikel zu verk.
Ki.kleidg., DVD's, Barbiepuppen uvm. Tel.
07765-464 od. 0173-3944548
Online unter: schnapp.de/0067236

Bücher: Privat kauft Ihre
gut erh. Bücher ab Erscheinungsjahr 2000,
z.B.: Bestseller,Thriller, Sf/Fantasy, Esoterik,
Erotik usw. Wir freuen uns auf Ihren Anruf!
Tel.: 07633/8068200
Online unter: schnapp.de/0067830

Briefmarkennachlaß
auch Briefe, Münzen und Notgeld kauft
Sammler von Privat! Tel. 07665 / 2862
Online unter: schnapp.de/0065163

Sonntags-Brunch
im Greiffenegg-Schlössle 

über den Dächern von Freiburg. 
Viele sagen, es ist der beste Brunch 
in der Stadt. Reservierungen unter: 
07 61 / 3 27 28  www.greiffenegg.de

Flohmarkt FR-Oberwiehre
Sa., 17.1. v.11-16h, Maria-Hilfsaal, Zasi-
usstr. 109. Möbel, Bücher, Bilder... , belegt!
Online unter: schnapp.de/0067344

Bücher-Schallplatten-
Bücher-Flohmarkt
riesige Mengen, viele Kinderbücher, gut
sortiert, Biomarmelade u. -Säfte in gr.
Ausw., Verkauf am Sonntag 10-16 Uhr,
altes Schulhaus, Müllheim-Niederweiler,
Frauenverein Niederweiler
Online unter: schnapp.de/0065526

Vigelius-Flohmarkt: Sa. 24.1.
11-15 Uhr. Anmeldung, Tel. 0761-73671,
www.wiehre-flohmarkt.de
Online unter: schnapp.de/0067873

Second Handbörse, Kleid.-
Groß u. Klein mit groß. Fahrradmarkt:
01.02.15.10-18h, Messe FR. T. FR-473424
Online unter: schnapp.de/0061035

Sehr guter Alleinunterhalter
günstige Konditionen, spielt zu Ihren
Festen/Anlässen. Tel.: 07641- 571477
Online unter: schnapp.de/0057688

BREISGAU/ WITWE 60, 
Silvester war ich sehr einsam. DU auch? 

E. attrakt., liebenswerte, unkomplizierte, 

gutsituierte SIE. Ihr einziger Wunsch: 

DICH zu finden, ein Mann mit Herz und 

bis 74 J. Anruf an: ERNESTINE GmbH 

GmbH /Senioren 07624-9887800.   

              www.pvernestine.de                    

An einen Herrn a. d. BREISGAU 

     zwischen 70 und 78. Jahre: 

Schöne Witwe, 67 Jahre, bestens 

situiert, su. Liebe statt Leid, Zärtlichkeit 

+ Geborgenheit an der Seite eines netten 

Partners.  Anruf an:  ERNESTINE GmbH  

07624-9887800     www.pvernestine.de                

Sehnsucht nach Liebe: Corinna, MITTE 40/173 

mit grünen Augen u. lang. brünettem Haar.  

Das umwerfend schöne Geschöpf mit ganz 

viel Klasse + Sexappeal möchte wissen, zu 

wem SIE gehört. Im Neuen Jahr wäre sie 

gerne zu zweit... DU auch?  Anruf bitte an: 

07624-9887800 ERNESTINE GmbH.                         

www.pvernestine.de 

Er sucht schlanke Sie
(20 - 38 J.) für diskrete Treffen u.v.m.! Kreis
Lörrach ! Tel. 0151-177 69205/SMS
Online unter: schnapp.de/0068350

Zärtlicher Kuschelbär, 39/178
attraktiv u. warmherzig sucht nette Dame
m. Herz u. Verstand für eine harmonische
Beziehung. Tel. 0176-30775449
Online unter: schnapp.de/0066340

Hoffnung für 2015?
Zweisamkeit ist schöner als
Einsamkeit!
Ich 53 J., schlank, wünsche mir auf diesem
Wege ein liebevolle Sie, die mit dem Herzen
sieht, aus dem Raum Waldshut/Lörrach.
Meine Hobbys: Wandern, gute Musik u.
vieles mehr. Bitte nur schriftliche
Antworten, keine Mails. Zuschr. unt.
0200102425A an diese Ztg.
Online unter: schnapp.de/0067354

Möchte Frau 35-50 J. für
eine feste Beziehung auf diesem Wege
kennenlernen. Bin m. 43 J., 1,78m, 74kg,
Raucher, häuslich, zuverlässig, Raum
Lö/Rhf. Bitte melde Dich - gern mit Bild.
Zuschr. unt. 0040150532Z an diese Ztg.
Online unter: schnapp.de/0067945

Welche schlanke Frau
zw. 25 bis 39 Jahre ist noch zu haben ?
Gerne NRin ! Bin m.! Kreis Lörrach/Müll-
heim ! SMS an Tel. Nr. 0152 / 59603830
Online unter: schnapp.de/0068353

Frauenrunde sucht
Partnerschaft o. ErotikVtl. 0151-72113359

Möchte sympathischen
mit gutem Charakter ausgestatteten
Witwer, ca. 65 bis 72 J., groß, schlank, char-
mant, familiär, gut sit., kein Angeber. Es
freut sich eine lebensfrohe, zufriedene
Mittsechzigerin. Raum LÖ/WT., Zuschr.
unt. 0200102427Z an diese Ztg.
Online unter: schnapp.de/0067992

Ital. Riviera/Ligurien
Charmantes privates Ferienhaus für 4-5
Personen in mittelalterl. Dorf bei Imperia:
Meer- und Bergpanorama, Olivencam-
pagna ringsum, 15 Automin. zum Strand,
Wandern ab Haus, Fahrradweg entlang der
Küste. Tel. 0173-8542009 ,
Online unter: schnapp.de/0067192

Toskanische Küste
FeHs., www.toskana-privatferienhaus.de
toska-vt@gmx.de Tel. 07641-51907
Online unter: schnapp.de/0060723

Spanien - Las Fuentes
Schöner Bungalow u. FeWo. dir. am Meer,
Sandstrand, Pool, Garten, Angebote: Tel.
0034-964412554 www.kochdemolina.de
Online unter: schnapp.de/0066099

Südspanien-Andalusien bei
Marbella,FeHs 100m z.Meer., SAT-TV,
Garten, gut eingerichtet. T. 0172 8576008
www.ferienhaus-privat.de/moehrle
Online unter: schnapp.de/0067363

Pfingsten-Sommer-Herbst
an der Costa Blanca(Alicante), FeWo bis
5P., 3 Schalfzi., direkt am Meer u. Sand-
strand von Guardamar-Pinomar, preiswert,
Frühbucherrabatt, Tel.0208-7404894
www.urlaub-pinomar.de
Online unter: schnapp.de/0062261

Süd-Schweden idyll. Land-
haus am See, ruh. Lage, Kamin, Terr., Boot
+ Motor, Fahrräder, SAT.T. 0 176 36032229
Online unter: schnapp.de/0067768

Tu dir was Gutes mit Warm-
ölmassage, Mo.-Fr., auch So. 11.1.15,
v. 10-17 h, T. 0160-2964059.
Online unter: schnapp.de/0067624

Die Prostata als Lustorgan
schätzen u. vital erhalten. Die altchinesi-
sche Energiemassage unterstützt dabei
wirksam. In FR: Tel.: 0162-8970605, Infos:
www.becken-balance-massage.de
Online unter: schnapp.de/0066553

Yoga - Neue Lebenskraft
Gruppen- und Einzelstunden, im Raum
Lö/Weil/Rhf., täglich. Tel. 07621-5107124
u. E-Mail: yoga.regeneration@gmail.com
Online unter: schnapp.de/0065870

Achtsamkeitsbasierte
Rückfallprävention bei Depressionen
und/oder Angst, MBCT-8-Wochenkurs, ab
30.01., Freitags vormittags, Infoabend am
13.01., 19:30 Uhr in FR. 0761-7038699
Online unter: schnapp.de/0068086

Privat kauft von Privat
Ganze Münzsammlungen, Silbermünzen
aus der ganzen Welt, alte Militärorden bis
1945+ Taschen-/Armbanduhren, alte Post-
karten, Ölbilder+ alte Holzfiguren+ Silber-
waren, alter Schmuck, auch sonntags. T.
0761-283499,0170 4725264 kein Handel.
Online unter: schnapp.de/0065770

Uralte Puppenstuben
Kaufläden, Puppenküchen + Zubehör ges.
Tel. 07431-56595 Tschentovalle@web.de,
Online unter: schnapp.de/0066616

Suche Modelleisenbahn
HO oder N, gerne auch Sammlungen. Tel.:
07621-64486,
Online unter: schnapp.de/0067040

Alte Plakate z.B. Reisen
Werbung, Film, Kunst, Konzerte, Rennsport
usw. ges. Tel. 0152-03535385,
Online unter: schnapp.de/0066618

Live-Musik
im Ganter Brauereiausschank
Dienstag, 13. 1., von 20.00 – 22.30 Uhr 
mit der Band Mimmo di Lipari, am 

Freiburger Münsterplatz. Eintritt frei!
Reservierungen, Tel. 07 61 / 3 43 67 

www.ganter-brauereiausschank.de

60plus-Stammtisch
trifft sich jeden Mi, 12.30 h, im Rest.Vanilla
in LÖ. Komm doch einfach vorbei!
Online unter: schnapp.de/0067060

Flohmarkt, FR-Zähringen
Bürgerhaus, Samstag, 17. 1., 9-16 Uhr.
Anm. erf., A. Hempel, Tel. 07631-749542

Südl. Schwarzwald 900 m
kl. Ferienhaus, max. 5 Pers., frei ab sofort
zu verm. Tel. 0761-39279
Online unter: schnapp.de/0067211

Sylt-Wenningstedt
25jähriges Sylt-Appartment-Vermietungs-
jubiläum - wir sagen Danke!!! Bei 2-Wo.-
Buchungen ("Sa.-Sa.") schenken wir Ihnen
bei Buchung bis Ende Januar 2015 in der
HS 2 Nächte, in der VS/NS 4 Nächte, in der
AS 6 Nächte! 1 1/2 Zi.-Kom.-Fewo,
strandnah, Sonnenterr., NR, keine Tiere, HS
€ 120,-; VS/NS € 100,-; AS € 80,-/Ü/2 Pers.
Tel. 040-4102007 (AB) o. 0172-6415699,
dfgallzihhsylt@t-online.de
Online unter: schnapp.de/0066002

Fehmarn: Komf. Fachwerk-
haus. 80 m², ca. 350 m zum Strand, mit
Garten, überd. Sitzecke. T. 02594- 8 26 36
Online unter: schnapp.de/0066535

Winterurlaub im herrl. Allgäu
FeWo in traumh. Lage, ki.frdl., LL-Loipe vor
d. Haus, frei ab 10.1.-5.2.Tel. 08379-1366
Online unter: schnapp.de/0066491

Weihnachten/Silvester
in Berlin, Tel. 0160-4408577,
www.berlin-ferienwohnung-privat.com
Online unter: schnapp.de/0057739

Herrl. Ferien in den Vogesen
www.eberhardt-vogesenlandhaus.com,
Tel.: 0160-4408577 od. 02151-7807430,
Online unter: schnapp.de/0057738

Cote d' Azur /FeWo
in Villa v. Priv., Meerblick, Strandnähe, ruh.
Lage. Tel. 0033-494827464
Online unter: schnapp.de/0065802

Côte d’Azur bei St. Tropez
FeHs in Parkanl., bis 5 P., freie Termine z.B.
Ostern, Pfingsten T.: 07651-972152
Online unter: schnapp.de/0067057

Franz. Atl. Nähe Insel Oleron
FH mit 2 FeWo, 200 m. z. Meer. Info: Tel.
0761-4309626
Online unter: schnapp.de/0066973

Toskana- schöne Fehs u.
FeWos ruh. Lage, eigener Garten, Meer-
blick, v. Priv., Tel.: 02551-2995,
Online unter: schnapp.de/0068396

Rast Reisen GmbH
Ährenweg 1
79258 Hartheim

 0 76 33 . 9 26 20

Rast Reisebüro GmbH
Bahnhofstraße 15
79189 Bad Krozingen

 0 76 33 . 33 33 www.rast-reisen.de

Mit uns die Welt
... entdecken!

Musical Stuttgart  18.01./22.02./*15.03./*25.04./*13.05./*27.05.15

TARZAN  &  *CHICAGO (mit OPEN BAR Kat. I/II) ............. inkl. Kat. III

22.01.15  Basel - City bis 18.00 Uhr ......................................................................... 12:30  17,-
03.02.15  Monatskaffeefahrt .................................................................................... 14:00  16,-
23.02.15  Basel „Morgenstraich“............................................................................. 01:00  17,-
14.03.15  Genf – Automobilsalon ............................................................................. 05:30  42,-

Alle Abfahrtszeiten gelten ab Freiburg/Zentraler Omnibusbahnhof/Haltestelle 9

17. – 25.07.2015 Basel TATTOO inkl. Bus + Programmheft ...

ab t 99,–

ab t 110,–

Mit den exklusiven MS SCENIC Schiffen
  auf Rhein, Mosel, Main, Rhône, Seine & Donau

30.03. 5 Tg. Blumenriviera-Diano Marina ab 359,-
01.04. 9 Tg. Sizilien-Rundreise .........ab 1145,-
02.04. 5 Tg. Rom im 4*Hotel ............... ab 629,-
02.04. 5 Tg. Holland-Tulpenblüte ....... ab 539,-
07.04. 4 Tg. Venedig/Sottomarina 4*Hotel  ab 389,-
07.04. 6 Tg. Gardasee + E-Bike erleben! .. ab 495,-
08.04. 5 Tg. Berlin – individuell .......... ab 359,-
10.04. 3 Tg. Lago Maggiore-Kamelienblüte . ab 259,-

13.02. 3 Tg. Hamburg Musical (o. TAXI).. ab 278,-
14.02. 4 Tg. Karneval Venedig 4*Hotel . ab 398,-
19.03. 4 Tg. Trentino-Schnupperreise... ab 279,-
20.03. 3 Tg. Eventreise ins Blaue ....... ab 249,-
20.03. 4 Tg. Kamelienblüte Toskana .. ab 299,-
24.03. 5 Tg. Gardasee-Schnupperreise ab 395,-
25.03. 7 Tg. Sorrent-Capri 4*Hotel ..... ab 699,-
27.03. 5 Tg. Saisoneröffnung Insel Lošinj ab 398,-

Aktuelle Tagesreisen!

Kurz-, Erlebnis- & Rundreisen 2015

New York – San Francisco......Coast to Coast

22 Tage 16.08.-06.09.2015 ...... inkl. ÜF/Flug ab t 4.645,–

nach... Marienbad & Karlsbad – Heviz/Ungarn 

Bad Füssing, Bad Griesbach & Bad Birnbach

Kurreisen Wöchentliche  
Abreise! Service inklusive

Service inklusive

Flusskreuzfahrten - mit allen Sinnen genießen! Service inklusive

Liebe Italienfreunde
Vom 3.9. -17.9.2015 (=14 Nä.) fahren wir
mit Reisebus wieder nach Cesena-
tico/Adria! Sie können mich gerne anrufen
und ich schicke Ihnen sofort das Angebot!
Auskünfte: Täglich von 14 bis 20 Uhr,
Telefon: 07627/2757, B. Möbius
Online unter: schnapp.de/0068137

Wir sind umgezogen:

Prof. Dr. Peter Reuland
Arzt für Nuklearmedizin

Bertoldstraße 8, 79098 Freiburg 
Tel. 07 61 - 2 08 55 00, Fax 07 61 - 20 85 50 20 

www.nuk-freiburg.de
NEU NEU
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Wer will,
der kriegt.

mediamarkt.de

Keine Mitnahmegarantie. 
Alles Abholpreise.MEDIA MARKT TV-HiFi-Elektro GmbH Freiburg

Bettackerstr. 1-3 • 79115 Freiburg • Tel. 0761/4542-0  
Öffnungszeiten: 
Mo-Sa: 10-20 Uhr

D_MM_FR_1_1
Bei uns gibt’s die 0% Finanzierung ohne Zusatzkosten mit 0% effekt. Jahreszins. 

Ab 6 bis zu 33 Monaten Laufzeit und einer monatlichen Mindestrate von 10 €
Vermittlung	erfolgt	ausschließlich	für	unsere	Finanzierungspartner:	Santander	Consumer	Bank	AG,		Santander-Platz	1,	41061	Mönchengladbach		

•	Targobank	AG	&	Co.KGaA,	Kasernenstr.	10,	40213	Düsseldorf	•	Commerz	Finanz	GmbH,	Schwanthalerstr.	31,	80336	München

Finanzierung%

APPLE iPad Air 32 GB
•	A7	Chip	mit	64-Bit	Architektur-M7	Moti-
on	Coprozessor

•	1	GB	RAM,	32	GB,	iOS	7,	Bluetooth	4.0
•	WLAN	(Standards):	WLAN	(802.11a/b/g/n),	
Zwei-Kanal	(2,4	GHz	und	5	GHz)	und	
MIMO,	(MD789FD/A)

Art.	Nr.:	1755385,	1755383
 

33	
12.09
0% FINANZIERUNG

Display Größe

24,6 cm
(9,7	Zoll)

Auch in schwarz
Inkl. iTunes Karte

HARMAN KARDON BDS 880
5.1 Heimkino-System
•	5x	65	Watt	und	200	Watt	aktiv	Sub-
woofer

•	3D	Bluray	Spieler
•	Radio
•	Anschlüsse	u.a.:	LAN,	USB,	HDMI
•	Programmierbare	Fernbedienung

Art.	Nr.:	1736147
 

WLAN

33	
30.27
0% FINANZIERUNG

33	
10.58
0% FINANZIERUNG

Schwenkbares Touchdisplay

der kriegt.
PANASONIC DMC-G 5
Digitale Systemkamera
•	16	Megapixel
•	CMOS	Sensor
•	ISO	bis	12800
•	Full	HD	Video
•	Optischer	Bildstabilisator
•	Inkl.	14-42	mm	Objektiv

Art.	Nr.:	1587971
 

Display Größe

7,6 cm
(3	Zoll)

138 cm/ 55"

LED Smart TV

der kriegt.
SAMSUNG UE 55 H 6273
LED-TV
•	DVB-T/	DVB-C/	DVB-S2	mit	EPG
•	Ci	Plus	Slot
•	200	Hz	Clear	Motion	Rate
•	Smart	Hub,	Web	Browser
•	Fußball-Modus,	Screen	Mirroring
•	USB	Mediaplayer	,
•	Anschlüsse	u.a.:	2x	HDMI,	2x	USB,	LAN,	YUV,	Scart,	digitaler	Audioausgang

Art.	Nr.:	1885400
 

Energieverbrauch

 kWh pro Jahr StandBy0,3
 kWh pro Jahr Betrieb71

lt.	Herstellerangabe

33	
17.55

0% FINANZIERUNG

Smart TV mit WLAN

Energie-

Klasse


